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Die Seemanns - Ordnung .
In der IS . Sitzung der jetzt geschlosieneil Session des Reichstags

am 21 . Januar 1k9g erklärte der Staatssekretär Graf PosadowSky
auf eine Anfrage nach dem Stand der seit Jahren in Aussicht gestellten
Novelle nur Seemanns - Ordnung , daß der Entwurf einer ncnen See -
mauns - Ordnung . abgeschlossen " sei » nd würde »och diesem Reichstag
vorgelegt iverdcn können , wenn nicht . gcschäftStcchnischc Griinde "
dagegen sprächen , ihn noch in der laufenden Session mit der
,. wichtigen und umfangreichen Materie " zu belasten .
Dafür aber werde sie „ sofort nach Beginn der neuen Session
dem hohen Hause " vorgelegt werden .

Wie hat nun der edle Graf sein Versprechen eingelöst ?
Der Reichstag trat am 15. November wieder zusammen . Ende

Dezember ging der am 21 . Jnmiar schon . abgeschlossene " Entwurf
dem Bundesrat zu . laut Publikation im „ Reichs - Anzeiger " und
cm drei Monate später , ausgangs März und kurz vor Beginn der
Osterfcricn wurde diese „wichtige und nnifangreiche Materie " dem
„ hohen Hause " unterbreitet .

Also am 21 . Januar 1899 erschien es dem Herrn Grafen
schon zu spät , Ende März 1900 aber noch früh genug , diese
„wichtige und umfangreiche Materie " in der laufenden Session zum
Abschluß zu bringen , wie er sich in der 176 . Sitzung am 26 . März
bei der ersten Leiung des Entwurfs äußerte .

Jeder Abgeordnete , der mit der Materie vertraut war , nicht
mir , sondern jeder , der den Entwurf auch nur einer oberflächlichen
Prüfung unterzog , mußte sich dagegen sagen , daß an - ine Fertig .
stellnng bei der damaligen Geschäftslage gar nicht zu denke » war .
Und so ist es denn auch gekoiinnen . I Der Entwurf list unter den
Tischgcfallen .

Die mit der Beratung beauftragte , aus 21 Mitgliedern zusammen
gesetzte Kommission hat es in den abgehaltenen IS Sitzungen
nur bis zum 59 . der 122 Paragraphen der Seemanns - Ordnung
gebracht und hat dann am 22 . Mai die weitere Beratung als völlig
aussichtslos aufgegeben . Es ist durchaus unverständlich , wie die
Regierung dazu gekommen ist , die Vorlage so spät einzubringen , da
ihr doch die durchaus berechtigten NnSstellungen der seemännischen
Arbeiter nicht allein , sondern auch die der Kapiiänc und Schiffsosfiziere
bekannt waren , und sie sich sagen mußte , daß bei der Fülle von Ein »
Wendungen die Kommission lange Zeit auf die Prüfung derselben
werde verwenden müssen . ES erweck : fast den Anschein , als habe Graf
PosadowSky sich der Hoffnung hingegeben , die Konnnission iverde
weniger gewissenhaft verfahren und unter Ablehnung aller Ab -
ändernngSanträge die Regierungsvorlage unverändert aunehmen .

Das ist nun aber nicht geschehen . Im Gegenteil , die Komuiission
bat sämtliche 108 Abändernngsanträge , von welcher Seite sie auch
kamen , einer eingehenden Diskussion unterzogen und nichrcre davon
angenommen , so daß der durchberatcne Teil lein wesentlich andres
Aussehen erhielt wie in der Regierungsvorlage .

Von den eingebrachten AbändernngSanträgen , die sämtlich
Verbesserungen �

im Sinn der Seeleute bczivcckten , cntfäüt der
größere Teil , nämlich 68 auf die socialdemokralischcn Komuiissions -
Mitglieder , als die berufenen Vertreter der seemännischen Arbeiter .

Tie dadurch herbeigeführten Verbesserungen sind zum guten Teil
von tief einschneidender Bedeutung für die Scelcuie . wie nach -
stehender Ueberblick erkennen läßt .

Eine der ersten Forderungen der Seeleute betrifft die Umwandlung
der SecmannS - Aemier im Inland in Sec- Schöffengerichte . Diese
Forderung wird nur dann verständlich , wenn man weiß , daß in einige »
Bundesstaaten , darunter Bremen und Hamburg , das SeeinannS - Anit
aus einer Person , dem Wasserschout — einem ehemaligen Kapitän —
besteht . Dieser „Herr ScemannS - Amt " hat nun selbstherrlich zu
entscheiden in Streitfällen zwischen den Kapitänen und den Schiffs -

leutrn über Lohn - und Arbeitsverhältnisse nicht nur , sondern
auch in Strafsachen bei DiSciplinarvergehen der Mannschaft .
Da nun eine Anzahl von Entscheidungen dieser Herren -
SecmannSämter viel weniger den Grundsatz : . streng aber
gerecht " , als vielmehr den entgegengesetzten : „ wenn nicht
gerecht , so doch streng " als Richtschnur erkennen lassen , so wird
man verstehe », aus welchen Gründen die Seeleute ein aus mehreren
Personen bestehendes Gericht fordern . Nun , die Kommission hat
diese Forderung als berechtigt anerkannt und beschlosien , daß der
Vertreter des SemaimSamtS bei Erledigung von Strafsachen zwei
sachverständige Schöffen hinzuzuziehen habe , wovon einer ein be -
sahrener Seemann sein oder gewesen sein muß .

Von wesentlicher Bedeutung ist auch der die Zulaffung der
den Seeleuten sehr verhaßten . freien Vereinbarungen " und „be -
sonderen Verabredungen " einschränkende Beschluß der Konnnission ,
der also lautet :

„ Die Vorschriften der Seemanns - Ordnung sind , soweit nicht
eine anderweite Vereinbarung ausdrücklich zugelassen ist . der
Äbändenmg durch Vertrag entzogen . " Ferner ist die Arbeitszeit in
tropischen Häfen von 10 auf 8 Stunden heruntergesetzt und die
Lösch - und Lade - Arbeiten im In - und Ausland an Sonn - und Fest -
tagen verboten .

Weiter ist die dreiteilige Wache auf Dampfern in großer trans -
atlantischer Fahrt für daS Maschinenpcrsonal und die SchiffSoffiziere
beschloffen worden , d. h. auf vierstündige Arbeit hat eine achtstündige
Ruhepause zu folgen .

Anerkannt wurde ferner durch einen diesbezüglichen Beschluß
die Forderung der Seelente auf Zusicherung de « Anspruchs auf
Heuer lLohn ) , Kost und LogiS vom Tage der Anmusterung bezw .
de ? Dienstantritts , wenn dieser vor der Anmusterung erfolgt .
bi « zum Tage der Abmusterung , sowie die kostenfreie
Verniiltclnng von Geldsendungen der Seeleute in die Heimat durch
die SeemannSämter im In - und Auslände . Desgleichen daS Recht
auf die durch die etwa während der Reise verminderte Mannschaft

ersparte Heuer für die verbliebene Mannschaft wie auf Vergütung
bei infolge mangelhasten oder verdorbenen Proviant « erlittenen
Entbehnmgen .

Als eine wesentliche Verbefferung darf ferner hervorgehoben
werden die Verpflichtung des Bundesrats zum Erlaß von Be -

ftimmnngen betreffend Einrichtung von Wasch - und Badcräumen

naineutlich auf Dampfschiffen .
Auch der Beschluß ist von hoher Bedeutung , der die Seemanns -

Acmter verpflichtet , bei erhobenen Beschwerden der Schiffsmannschaft
über die Eeeuntüchtigkeit des Schiffs , die Beschaffenheit des Pro -
viani » ze. außer erreichbaren Sachverständigen auch die Beschwerde -
führcr hinzuzuziehen . I

Dies sind in kurzem die schwerwiegendsten Verbesserungen , zu
welchen aber noch eine Reihe minder bedeutungsvoller hinzu kommen ,
die aber trotzdem für die seemäimischen Proletarier wertvoll find .

Abgelehnt als Paragraph zur Seemaimsordmmg aber als
Resolution angenommen wurde auch noch folgender socialdemo «
kratischer Antrag :

„ Jedes Schiff ist vor seiner Ausreise aus einem deutschen Hafen
vom Seeanit einer Prüfung darüber zu unterziehen , ob das Schiff
in seetüchtigem Zustande , gehörig eingerichtet und ausgerüstet ,
gehörig bemannt und verproviantiert ist . ob die Vorräte
an Speisen und Getränken genügend und in gutem Zustande
sind , ob die Gerätschaften ziim Laden und Löschen tüchtig , ob

Stauung nach Scemannsgebranch gehörig , ob das Schiff überladen

ist , ob es mit dem nötigen Ballast und der erforderlichen Garnierung
verschen ist . Vorhandene Mängel hat das Seeanit abzustellen und
bis zur Abstellung der Erinnerungen das Auslaufen des Schiffs zu
verhindern . "

Es bleibt nun abznwaricn , inwieweit eS dem mächtigen Einfluß
der Herren Reeder beider „ maßgebenden Stelle " gelingen ' lvird , diese
Koinmissioiiöbeschlilsse wieder zu Fall zu bringen , so daß sie seitens
der Regierung bei der dem Reichstag in der nächsten Session a » fS neue

zu imtcrbreitenden Vorlage iniberücksichtigt bleiben ivürden . Im In -
tercsse der seemännischen Arbeiter aber wäre zu wünschen , daß nicht nur
die bereits beschlosseueu Aeuderunge » aufrecht erhalte » bliebe », sonder »
daß auch der noch übrige Teil der SceuiaiiiiS - Ordiimig in entsprechender
Weise ningestaltct und der also in der That verbesserte Eni -
Wurf vom Reichstag zum Gesetz erhoben würde . Dan » erst wäre
die SeemanuS - Ordnullg Ivos sie sein soll und muß : ein Gesetz zum
Schutze des Lebens , der Gesundheit und des Rechts unsrcr brave »
Seeleute .

_

Nolitische MeberNcht .
Berlin , de » 22 . Juni .

Die weiße Gefahr .
Die Barbarei der europäischen Eivilisation , über die Profeffor

Förster so eindringliche Vorivorte geschrieben hat , spiegelt sich be -
sonders scharf in dem Verhalte » der deutsche » Presse zu den

chinesischen Wirren . ES sind ausschließlich die socialdemokratischeu
Blätter , die am Maßstab der Vcrmuift , Wahrheit und Gerechtigkeit
die Ereignisse sicher und ohne jedwedes Schwanken beurteilen . Die

bürgerliche Presse hingegen tnumölt in einem fast uiizurechiiuiigS -
fähigen Ziistaude , in dem sich Unwissenheit , Ungewißheit , Groß -
sprechcrei imd dumpfe Angst vereinigt .

In ihrer Not versuche » eS einzelne Organe über imS herzufallen
und gegen uns ein nationales Eutrüstiuigsstürmchcn anzublasen . Die
Braven wählen den Augenblick sehr unglücklich nnd sie kennen die

öffentliche Stimmung in Deutschland sehr schlecht , die in der

chinesischen Verwicklung ein blutiges Gericht über die Gloire - Politik
der frivolen Abcnteuerei , der phantastischen Phrasen , der Schneidig -
keit , der vcrblciidct - gicrigen Ausbeutung und der Konsequenzen -
Furcht ahnt . Das schreckhaft - heldenmütige , großsprecherisch - leere
Wesen , das der Südsrauzose Daudet an seinen Landsleuten im Typus
des Tartari » verspottet , ist in den letzten Jahren zum Naturell

unsrer reichSdcntschen ivcltvolitischen Elemente gcivorden .
Nicht « kläglicher als die großmäulige Feigheit , mit der

etwa die „ Münchcncr Allgemeine Zeitung " in einer lange »
Polemik gegen die Haltung dcS . Vorwärts " in der

chinesischen Frages die Verantwortungs Deutschlands für die

jetzigen Vorgänge zu vertuschen sucht I Erst mit stolzen Gcberdcn
die raffende Wcltmachtpolitik feiern und fördern . nnd dann , wenn

sich die Folgen zeigen , die Hände in Unschuld waschen , dafür aber
die beschimpfen , die den Mut der Wahrheit haben .

Die „ Münchcncr Allgemeine Zeitung " meint , wir hätten „die
leitenden dentschen Kreise als die eigentlichen Urheber deS im

äußersten Osten anSgebrochcnen Kampfes dem Abscheu und der Miß -

achlung der eivilisterten Welt dcmiuziert " . Halten wir einstweilen
das wertvolle Geständnis fest , daß unter der VorauSfctzlnig . die in

KiautfKou geübte Gepanzerte - Fauft - Politik bilde die erste Ursache
dcS jetzige » Boxer - AufstandS , dann der Abscheu und die Miß -

achtung der civilisierten Welt gegen Deutschland notwendig und

natürlich sei . Das Müncheuer Blatt bestreitet nun diese Voraus -

etzuug :
. Will man im Ausland über die Art und Weise , in der

chinesische Vorgänge deutscherseits beurteilt werde » , nicht irrige

Aiischauuiigen aufkommen lassen . . . so muß man sie mit dürren

Worten al « daS bezeichnen , was sie sind : als bewußte und gc -
wollte grobe Lügen und systematische Entstellungen , die nur zum

Zweck der Irreführung , der öffentlichen Meinung in die Welt gesetzt
würden , als einen Ausfluß der von Grund aus vaterloudSfeind -

licheu Gesinnung ihres Urheber » und zugleich als einen dreisten

Versuch , de » deutschen Kaiser , der daS Wort von der gepanzerten

Faust einst gesprochen , urbi und orbi ( der Welt ) als einen rück -

sichtSlosen Stürmer und Dräuger . als einen Störer de « Welt -

friede »« zu denunzieren . Die Socialdemokratie hat mit tiefem

Ingrimm in die Verabschiedung de « Gesetze » zur Verstärkung

unsrer maritimen Wehrkraft sich finden müssen ; sie hat mit

schwerem Verdruß konstatiert (? ? ?) . daß die flottenfreundlichen

Ideen deS Kaisers bis in die Reihen ihrer sonstigen Wahlmitläufer
hinein Anklang und Verständnis fanden , und so sucht sie nun durch

die Schmähungen und Verdächtigungen der kaiserliche » Politik sich

Revanche zu verschaffen . "
Die . Müncheuer Allgemeine Zeitung " hat den sehr un «

konstitutionellen Geschmack , die Person de « Kaiser » vorzuschieben .
U n s r e Allgriffe aber gelten nicht der kaiserlichen Politik , die

es in uiisrem konstitutionellen Bundes staat verfassungsmäßig
nicht gicbt , sondern der Politik der verantwortlichen Re -

gierung .
Die Wahrheit unsrer Behauptung aber entkräftet da « Müncheuer

reickiSoffiziöse Organ nicht dadurch , daß e « sie verleumderisch al » ein «

wissentliche Unwahrheit schmäht . Wir begnügen un » , ein Zengni »

für unsre Anschauung beizubringen , dem auch die . Müncheuer

Allgemeine Zeitung " die Glaubwürdigkeit nicht ganz wird absprechen
können .

Bischof A u z e r , der Leiter der deutschen Mission in China ,

schreibt :

„ Bor der Besetzung von Kiautschou erfreute sich
die Mission beim Volke ebenso wie bei der Regierimg dcS besten

RufS . Die Mandarine selbst habe » nicht selten in offenster Form
der Mission ihre Anerkeinmng gespendet , und die kaiserliche Re -

gierung in Peking hat seiner Zeit durch die Verleihung eines

hohen Ranglnopfs dieses aiierkemiende Zeugnis ofsizicll bestätigt .

Anders allerdings wurde die Sache nach der Besetzung von

Kiautschou . Man konnte seit der Zeit hier und da von Manda -

rinen und Gelehrten abfällige Urteile über die Mission vernehmen . . .

Während ftüher , vor der Besetzung von Kiautschou , die Mandarine , im

allgemeinen gesprochen , sich nicht genug thim konnten im Lobe Deutsch -

landS , kann man seit dieser Zeit nicht selten die greulichsten Anschuldi -

gungen und gehässigsten Gerüchte über uiisre deutschen LandSlcute und

insbesondere über Kiautschou vernehmen . Die katholische Mission

von Südschantung kann trotz ihrer Jugend schon auf eine Vcr -

gaugcnheit nnd Erfahrung von nahezu zwei Jahrzehnten zunickblickeu .
Gewiß hatten wir während eines so langen Zeitraums oft über

Unruhen und Verfolgungen zn berichten . Jedoch dieselben zeigten

in der Zeit vor der Besetzung von Kiautschou einen ganz andern

Charakter , wie die Unruhen , welche wir »ach der Besetzung zu

überstehen hatten . Bor der Besetzung von Kiautschou waren die -

selben , wenn in ihrem Verlaufe noch so stürmisch , doch immer nur

beschränkter lokaler Natur und waren meistens rasch beigelegt .

Nach der Besetzung von Kiautschou handelte es sich nicht mehr um

lokale Ausbrüche des Frcmdenhaffeö , sondern um eine allgemeine .

gegen die ganze Mission als solche planmäßig in Scene gesetzte

nnd von den Beamten beschützte Verfolgung , um eitle planmäßige

Vernichtung des Christentums . Der erste und bedeutendste

Grund der Verfolgung war also die Besetzung vou

Kiautschou . Die Einnahme von Kiautschou tvar für den chine¬

sische » Nationalstolz eine lief schmerzende Wunde . Port Arthur .

Wcihniwei . die deimitigetiden ZeitnugSprojekte von einer bevor -

stchendeil Teilung Chiuäs , avcS daS datierte für die Chinesen von

Kiautschou her . Wenn auch das gewöhnliche Volk derartigen

politischen Entwickluitgen kein großes Juteresse entgegettbrittgt , so

empfiiiden doch die gebildeten Chiiiesen und namentlich die

Mandariite ansS tiefste die Schmach und stuuen , wie daS

selbstverständlich , auf eine geeignete Gelegenheit zur Rache .

Für den politisch ungebildeten Durchschttittschittesett bilden alle

AnSländer ein solidarcs Ganze : „die fremden Teufel . " Und

da der Missionar nicht selten der einzige Fremde ist , welcher

seit Jahren in seinem Gesichtsfelde erscheint , so macht er diesen

und seine Christen , „die Teufel ziveiteu Rangs " , für alles

verantwortlich , was immer von Auslätideru geschehen ist ;

ebenso sür die Besetzung von Kiautschou wie für jede Ohrfeige ,

die irgend ein Europäer einem gaffcttdctt Chinesen applizierte .

Wie aber die gebildeten Chiuesen . die Mandarine , dcitleit , das hat

mir der Gouvernettr Vithlien von Schatitung selbst offen erklärt .

Weil die Miisiottarc ermordet wurden , deshalb sind die Dcttischen

gekommen , darum Kiantschoit uttd alle «, was darauf folgte . „ Du

hast die Deutschen gerttsett . " sagte mir der gctiattttte Gouverneur ;

„ wären keine deittschen Missionare und keine von ihiien geleiteten

Christen in Schantttug . so wäre Kiautschou . Port Arthur usw .

nicht in fremde Hände gelominen . Ihr seid schuld an allem . "

Die Besetzung von Kiautschou ist also nach dem ZeiiginS dieses

Bischofs , dessen Sachverstätidigkcit niemaiid bezweifeln kann , die

Ursache des aufloderiiden FremdenhasscS . In der That . wenn die

christlichen Missionare von dem Evangelium der L i e b e reden und

die Thaten der Deutschen dem Evangelium der gepanzerten Faust

entsprechen , dann m ü s s e n die Ehinescn glaube » , daß die christliche

Lehre , so wie sie die Missionare vortrugen , eitel Huntbug und

Heuchelei sei . daß die Missionare folglich nur verkappte Sendboten

deS mordlustigeu Feindes seien .

Auch der „ RcichSbote " bekennt die Schuld CnropaS , wenn er

auch vorsichiigerweise von einem allgcmciiten europäischen Ver¬

schulden redet :

„ ES ist sehr zu befürchten , daß die Gier der Europäer um

eincS AttgettblickSvorleilS willen in einen oiroAlus vitiosus hinein

gerät , der die gerechte Strafe für die Unersättlichkeit wäre . Ucbcr -

haupt haben ja die Europäer — die Wahrheit erfordert , dies ein -

zugestehen — China gegenüber manches auf dem Gewissen . Der

englische „ Opiumkrieg " ist eine der größten Schäiidlichleiteit der

Geschichte , und der schwunghafte Kttlihnttdel in dem portugiesische »
Macao ist auch gerade kein RtihmeSblatt für die europäische

Menschheit . Statt China mit Gewalt zu . erschließen " , hätte man

e « lieber sich selber überlassen und nur der Missionsthätigleit

öffnen sollen . "

Freilich nach der Logik der . Müncheuer Allgetneitien Zesiitug "
hätten die Boeren . anstatt den Einfall JamesottS bewaffnet ab¬

zuwehren , ihm ztirttfen sollen : Lieber Jamcson , Du bist die über -

legette Knltur . sei so fretntdlich , erobere uns ttnd richte Dich bei un «

nach Gefallen ein . Da die Boeren aber nicht so kultiviert waren .

hätten die europäischen Mächte gemeinsam dem Jameson zu Hilfe
eilen müssen . Statt dessen kam bclanntlich das Kaisertelegramm an

Ohm Krüger .
Wir haben wahrlich keinen Anlaß , hochmütig auf die chinesische

Rtickständigleit herabzublicken . weini ein . vornehmes " deutsches Blatt

durch derlei Aitklassititgen de » europäischen Geist prostituiert .

Ein neueS Flottenprograium .
Den „ Verl . Neuest . Nachr . " , dem Blatte der Panzer -

platten - Lieseranten , dienen die chinesischen Vor «



gange zum geeigneten Anlaß neuer waghalsigster Marine

forderungen . Das Kruppblatt sieht neue Marineverdienste
Winken :

„ Unbedingt werden die Folgen der jetzt sich im Golf von
Petschili abspielenden Ereignisse für die nahe Zukunft eine

Besetzung der ostasiatischen Station — und zwar so st a r k
wie nur möglich — erfordern . Wir haben vor einigen
Tagen bereits darauf hingewiesen , dast auch die AnSlandflotte
n o t w e n d ig ein Liniengcschwader . zum mindesten eine

Liniendivision haben muß . Die zunächst liegende Sorge
aber ist es . das Landungscorps zu vergröstern , das jetzt zu -
nächst durch die beiden «eebataillone -c. verstärkt werden soll .
Schon seit Jahr und Tag haben wir darauf hingewiesen , daß in

Kiautschou auch einige Torpedoboote — und zwar Hoch¬
seeboote — dringend am Platze sind . Das Fehlen derartiger
schneller und seetüchtiger Fahrzeuge in der Hand des Chefs des

Kreuzergeschwaders macht sich jetzt bitter fühlbar . Denn bei
dem Vorhandensein solcher Fahrzeuge könnten dieselben
den Ordonnanz - und Depeschendiens ' t zwischen Taknrhede
und Tschifu versehen , nachdem die Drahtverbindungen aufgehört
haben , man in der Heimat ohne die Nachrichten über die jüngsten
Ereignisse ist und durch die Verhältnisse gezwungen wurde , erst
einen Postschiffsdienst zwischen den vorgenannten Plätzen zu
organisieren .

Die chinesischen Wirren werden nicht nur unsrer Marine - und

Armeeverwaltung , sondern der ganzen Nation noch manche
wichtige Lehren vor Augen führen , die unbedingt werden

beherzigt werden müssen , wenn wir bei derartigen Ereignissen
unsren Platz an der Sonne behaupten wollen ! Wir
erinnem bei dieser Gelegenheil nur an das Vorhandensein größerer
kriegsmäßiger Ausrüstungen für die Truppen zur Verwendung im

Tropendienst usw . "
Das jüngst bewilligte Flottenprogramm forderte zwei

Panzergeschwader , 19 Linienschiffe a 25 Millionen Mark zur
. Sicherung Deutschlands gegen andre Seemächte in den

deutschen Meeren . Die „ W e l t p o l i t i k " verfolgt
aber , wie wir stets sagten , „ höhere Ziele ". Jetzt setzt bereits

die Propaganda für Schaffung einer ganzen Schlacht
flotte ein , die dauernd in den ostasiatischen Wassern
stationiert bleiben soll . Die Augen werden dem deutschen
Volk noch übergehen , wenn erst alle Konsequenzen der Hans
Dampf - in - allen - Meeren - Politik hervortreten werden . Wenn

man in China Krieg führen will , wenn man um des chinesischen
„ Sonnenplatzes " willen sich in Konflikte mit andren Seemächten
einlassen will , dann wird man freilich ins Ungemessenc Schiffe
und Soldaten in jene Fernen entsenden müssen . Und

Kiautschou ist nur ein „Platz an der Sonne " , wir haben
deren noch mehrere , bereits recht viele , in Afrika und im

Stillen Ozean . Auf den „ Plätzen an der Sonne " wird

noch nianch Hundert Millionen aus den Taschen der deutschen
Steuerzahler zerschmolzen werden . —

nicht
Die

daß

Der Krieg in China .

Auch die neuesten Nachrichten auS China deuten

auf ein Abflauen der fremdenfeindlichen Bewegung hin .
: gewaltigen Rüstungen der Mächte beweisen hinlänglich ,

man sich auf einen langwierigen und schweren Feldzug gefaßt
macht . Die optimistische Auffassung , daß man doch nur mit

einem Aufstand der Boxer , einer Revolte des „ Pöbels " , zu
thun habe , zu dessen Niederwerfung das schneidige Vorgehen
einiger Tausend Soldaten ausreiche , weicht in den Blättern

mehr und mehr der Auffassung , daß es sich diesmal um
einen vcritablcn Krieg gegen China handle , der eine

ungewöhnliche Machtentfaltung der Mächte erfordere . Ob

wohl die Erstürmung der Forts von Taku die Kriegserklärung
in aller Form bedeutet , ist es bisher von den Mächten ängstlich
vermieden worden , gegen China offiziell den Krieg zu erklären .

Man sucht den auffallenden Widerspruch , daß man China
ganz als feindliche Macht behandelt , chinesische Festungen
crstürnit , chinesische Hauptstädte besetzt und ganze Provinzen

�in Kriegszustand versetzt , ohne nach den Fornien des Völker

rechts vorher den Krieg erklärt zu haben , dadurch zu bemänteln ,

daß manvorgiebt , nichts Bestimmtes darüber zu wissen , ob dieRc

gierung in Peking den von ihren Gouverneuren und Generalen

den Mächten entgegengesetzten Widerstand billigt . An der wirk -

lichen Sachlage , an der Thatsache des Kriegs gegen China
wird durch diese scheinbare Rücksichtnahme auf die chinesische
Regierung nichts geändert , für die Mächte erwächst aus der

eigentümlichen Situation dagegen der Vorteil , Krieg führen
zu können , ohne die verfassungsmäßige Autori -

sierung der Volksvertretung einholen zu

müss en .
Wie kraß der Widerspruch der Haltung der Mächte ist ,

geht auch aus der Mitteilung hervor , daß dieselben sich in

ihrer Aktion auf drei Punkte geeinigt hatten :

Erstens Ent setz u ng vonTientsin und Peking : zweitens
! Erlangung von G e n u g t h u u n g für die stattgefundene
' schwere Verletzung europäischer Interessen und drittens

Schaffung von Garantien gegen die Wiederholung
ähnlicher Vorgänge für die Zukunft . Auf die weitere Haltung
der Mächte werde es namentlich von Einfluß sein , was in -

zwischen in Peking sich ereignet habe .
Man verfährt also einstweilen , als ob die Regierung in

Peking gar nicht existiere , führt den Krieg gegen das

gegen die Fremden sich erhebende Volk , um nach siegreicher
Beendigung des Kriegs die Regierung für alles

Geschehene verantwortlich zu machen . Wenn man

dieRegicrung für verantwortlich hält , so sollte manihrdoch bereits

jetzt diese Verantsportlichkeit aufbürden und die Konsequenzen
daraus ziehen , das heißt nach dem Brauche des Völkerrechts
den Krieg gegen China erklären . Das vermeidet

man aber geflissentlich , man behandelt China als „ wildes

Land " , als herrenloses Gut , dem gegenüber die

Macht das Recht ersetzen muß .
Dafür , daß die chinesische Regierung in der ganzen Affaire

eine zum mindesten zweifelhafte Rolle eingenommen hat und

noch einnimmt , sprechen alle Anzeichen . So finden wir in der

„ Post " und andren Blättern eine Darstellung aus Peking .
die vom 30 . April datiert ist und den passiven Wider -

stand der Regierung gegenüber den Flottendemonstrationen
und Kollektivnoten der Mächte beleuchtet . Erst am 17 . April ,
als es schon zu spät gewesen sei , habe _ sich die Regierung
endlich zum Erlaß eines Edikts herbeigelassen . Wer die Ge -

schichte der Vorbereitung und Entstehung des deutsch - fran -
zösischcn Kriegs von 1870/71 kennt , wird es der in der

Notwehr befindlichen chinesischen Regierung nicht allzusehr
verdenken können , daß sie sich hütete , offen Farbe zu be -

kennen .
Der erwähnte Bericht aus Peking zeigt uns übrigens die

Volksbewegung in teilweis neuer Beleuchtung . Er

erklärt , daß die Bewegung gegen die Missionare schon sehr alt

sei . daß sie aber diesmal eine große territoriale

Verbreitung aufweise und bei dem Eintreten einer Miß -

ernte , die bei dem herrschenden Regenmangel zu

befürchten sei, unabsehbare Dimensionen annehmen
könne .

Ein Artikel der „ National - Zeitung " behandelt die

„ Interessensphären " der Mächte . Auch dieser Artikel muß zu
geben , daß die Abgrenzung der „ Interessensphären " seit dem

„ Eintreten Deutschlands in die ostasiatische Arena " und der

„ Pachtung " Kiautschous begonnen hat . Erst infolge der

deuffchen Gebietserwerbung habe „ ein Wettlau
um Beherrschung größerer Gebietsteile

durch fremde Nationen " begonnen . Der Ein

fluß auf die „ Interessensphären " bestand namentlich
im Auswirken von Eisenbahn - Konzessionen . Bei
den Einsenbahn - Bauten gerierte man sich als Herren
ini fremden Lande . Der Regierung waren die Konzessionen
erpreßt worden , das chinesische Volk machte seinem Haß
gegen die Eindringlinge in Beschädigungen des Materials und

Angriffen auf die Ingenieure Luft . " Gegen diese Rebellen
wurden dann , sofern die chinesischen Behörden keine genügende
Sühne gegeben zu haben schienen , militärische Streitzügc
organisiert , schon damals operierte man im fremden Lande
wie in einem annektierten Gebietsteil .

lieber die wirkliche Lage in Peking tappt man

noch immer im Dunklen . Abermals liegen Nachrichten vor ,

daß das internationale Expeditions - Corps unter Admiral

Seymour in Peking angekommen und die Gesandtschaften
unter seinen Schutz gestellt habe . Ein andres Gerücht — es
verdient immer wieder hervorgehoben zu werden , daß wir es

vorläufig stets nur nnt Gerüchten zu thun haben —

meldet dagegen , daß Seymour gezwungen gewesen sei, nach

Tieutsin zurückzukehren . Eine dritte Lesart ist die . daß
Seymour Peking erst erreicht habe , unterwegs aber fünfmal von
den mit großer Tapferkeit kämpfenden Chinesen angegriffen
worden sei.

Anch T i e n t s i n ist noch immer isoliert , wenn auch eine

Entsatztruppe , darunter 130 Amerikaner , gegen Tientsin
vorrückt . Am 15 . und 16 . sollen heftige Kämpfe mit den

Chinesen stattgefunden haben , bei denen die Mächte
einen Verlust von 100 Mann gehabt haben
sollen . Die Verluste der Chinesen , die ihnen namentlich
von den Russen beigebracht worden seien , seien sehr große
gewesen . Eine spätere Nachricht besagt , daß reguläre
chinesisch eTruPpen dieStadt bombardierten
und daß die Lage eine sehr kritische sei . Laut amtlicher
japanischer Meldung wurde die Fremden Niederlassung am
18 . Juni eingeäschert . Wenn man bedenkt , daß außer
2000 Russen noch einige hundert Mann der andren Mächte
nun schon so lange in Tientsin eingeschlossen sind , so wird
man nicht verkennen können , daß die Zahl der Aufständischen
eine sehr große und ihr Vorgehen ein sehr entschiedene ; :
sein muß .

Für wie ernst die Mächte die Lage in China halten , be

weist der Umfang der Rüstungen . Japan ent

sendet abermals 4 Kriegsschiffe nach China , 12 andre werden
in Bereitschaft gehalten . Im ganzen sollen 18 Schiffe mobi

lisiert werden .

Auch in Shanghai wird die Lage für nicht un

gefährlich gehalten . Durch Daniederliegen des Handels sind
20 000 Kulis brotlos . Die Konsuln erbaten telegraphische
Unterstützung . In dem in der Nähe von Shanghai belegenen
W u s u n g sind zum Schutze der Telegraphcnstation Marine

Mannschaften gelandet worden . Die Anzeichen des Volks

krieg s scheinen sich also zu mehren . —

Deutsches Meich .
Gegen die Koalitionsfreiheit wühlt unablässig die „ Post " ,

die den Sommer über ansckieiiiend von diesem Steckenpferd nicht
mehr heruntersteigen wird . Die „ Post " hat sogar für ihre Zwecke
ein neues socialdemolratisches Endziel entdeckt :

„ Wer Augen hat , zu sehen , erkennt jetzt , daß cs sich bei
den Bestrebungen der Socialdemolrateii nicht lediglich um
den Kampf um die Herrschaft in den Privatbetrieben
handelt , sondern daß dieser Kampf nur den ersten
Schritt auf dem Wege planmäßig von Etappe zu Etappe fort -
schreitender Minierarbeit nnt dem Endziel der Vernichtung der
Disctpli » in Heer und Flotts bedeutet . Die Schlußfolgerung
liegt auf der Hand . Wer den Socialdemokraten mit Aussicht aus
Erfolg den Weg zu diesem Endziel verlegen will , muß dafür
sorgen , daß . entgegen ihren Bestrebungen , der Grundsatz , daß
auch in den Privatbetrieben der Vetricbsleitcr Herr
im eignen Haufe sein muß , intakt erhalten bleibt .

Umgekehrt werden diejenigen , welche jetzt die Forderung
des Uebergangs zum konstitutionellen System in den Privat -
betrieben erheben , den Vorwurf nicht abweisen können , den

auf die Vernichtung der Disciplin im Heere gerichteten Bestrebungen
der Socialdemokraten die Wege zu ebnen . "

Vielleicht verlaugt nun die „ Post " , daß der Konsequenzen wegen
die Fabrikordnung durch das militärische Dienstreglement und die

Gewerbe - Ordnuug durch das Militär - Strafgesetzbuch ersetzt werde . —

soll — nach Andeutungen
preußischen Landtags be -

Ein christliches VolkSschulgeset ,
der „ Post " — die nächste Session des

chäftigcn .
Es scheint , als ob die preußische Reaktion demnächst auf der

ganzen Linie vorzugehen beabsichtigt — mit dem agrarischen
Generalfeldmarschall Rückwärts , Herrn v. Miquel , an der Spitze . —

DaS Duell als Zahlungsmittel . Man schreibt unS : Eine

ganz neue Methode , sich unbequeme Gläubiger vom Leibe zu halten ,
hat der Artillerielieutenant a. D. KarlHelfer in Schiltig -
heim bei Straßburg i. E. zur Anwendung gebracht . Er schuldete
einem Straßburger Geschäftsmann eine kleinere Summe , wurde

mehrfach vergeblich zur Zahlung aufgefordert und erhielt dann einen

Mahnbrief .
'

Durch den Inhalt des letzteren , der sich von den

üblichen Zuschriften ähnlicher Art in nichts unterschied , fühlte sich der

Herr mit der militärischen Ertra - Ehre beleidigt und bedrohte den

Buchhalter des gläubigcrischen Geschäfts mit einem Duell . In dem

Drohschreiben betonte der Herr Lieutenant a. D. mit besonderem Nach -
druck , er werde dem Kaufmann einen höheren Stabsoffizier
als Kartellträger auf den Hals schicken . Dem Geschäftsmann
lag begreiflicherweise mehr daran , deutsche Reichsmünze in seinen
Beutel als eine Kugel in den Leib zu erhalten . Er ging auf das

freundliche Duell - Alibieten seines Schuldners nicht ein , übergab
vielmehr die ganze Angelegenheit durch die Presse der Oeffentlichkeit .
Der rabiate Herr Lieutenant a. D. hat sich in jüngster Zeit mehrfach
als wütender Flottenapostel hervorgethan und zu Gunsten der Ver -

stärkung unsrer Marine auch öffenrliche Vorträge gehalten . Er hat
eS deshalb gewiß nicht verdient , von unserni Reiche der Flotten -
Milliarden dermaßen auf dem Trocknen sitzen gelassen zu werden , daß
er sich in die Zwangslage versetzt sieht , Zahlungsaufforderungen
einer Gläubiger statt baren Geldes nnt Duelldrohungen beantworten

( U müssen . Ob solcher Undankbarkeit m u ß ein richtiger Flotten -
chwärmer ja rabiat werden ! —

Aus Waldenburg wird uns geschrieben : Der Wahlkampf
ist hier nun aufs äußerste entbrannt . Da unS nur sehr wenig Säle

zur Verfügung stehen , so haben unsre Genossen sehr zeitig mit der

Agitation begonnen und in den wenigen Lokalen mehrere Wähler -

Versammlungen abgehalten , die alle sehr gut besucht waren . Namentlich als

am 10. Juni die Genossen Bebel und Sachse im großen Garten des
Gasthofs zum Kaiser in Reußendorf sprachen , waren 3000 Per -
sonen anwesend . Nächsten Sonntag verbreiten wir daZ dritte
Flugblatt .

Die Stimmung ist sehr gut . Trotzdem annähernd zweitausend
Wähler nach Westfalen ausgewandert und dafür viele Arbeiter
aus rückständigen katholischen Kreisen eingewandert sind , haben
wir die besten Hoffnungen , denn es sind anscheinend sehr
viele Wähler inzwischen doch zu der Einsicht gekommen , daß sie von
den Kapitalisten und ihre » Helfershelfern nichts zu erhoffen haben .

Als ein Unrecht wird es allgemein empfunden , daß gerade
während der Wahl mehrere hundert Landwehrleute zu
militärischen U e b u n g e n eingezogen werden . Die
Militärbehörde bringt mindestens S00 Mann um ihr Wahlrecht . Im
letzten Augenblick ist cs uns noch gelungen , zwei große Säle zu
gewinnen . Es werden Sonnabend , Sonntag und Montag noch
mehrere Versammlungen abgehalten , in welchen unter ander » » Gc -
uosse Liebknecht sprechen wird .

Die freisinnige Kandidatur ist nicht ernst zu nehmen . Die
Freisinnigen haben noch kein Flugblatt verbreitet und bisher nur
eine Versammlung abgehalten und wollen , wie wir hören , auch die
Stimmzettel nur in dem Wahllokal verteilen .

Umso rühriger sind aber die „ gemäßigten " Parteien . Sie
sind erst seit Sonnabend in den Wahlkampf eingetreten und legen
sich nun mit aller Macht für den freikouservativen Dr . Ritter ins
Zeug , für welchen auch die Nationalliberalen und das C e n t r u m
sehr eifrig agitieren .

Die Konservativen hausieren wieder mit ihren alten ob -
gedroschenen patriotischen und nationalen Phrasen . Um ihre Volks -
feindliche Politik beim Wahlkampf zu verschleiern , greifen sie zu
lügenhaften persönlichen Angriffen gegen Gcnoffe Sachse . Anch
Bebel und Liebknecht müssen tüchtig herhalten . Die Gegner
handeln nach ihrem alten Recept . Verleumde nur , es

bleibt doch etwas hängen .
Am schofelsten führt sich die C e n t r u m s Partei auf . In

separaten Flugblättern fordert sie die katholischen Wähler auf , für
den Freund des Königs Stumm , Herrn Dr . Ritter
zu stimmen , denselben Herrn Dr . Ritter , über dessen „bitteren Haß "
sich die Centrums - Abgeordneten im Abgeordnetenhause bei Be -
ratung des preußischen Berggesetzes so bitter zu beklagen hatten .

Das Centrumskomitee fördert in dem genannten Flugblatt und
in Versammlungen das lächerlichste Zeug zu Tage . Sie erzählen
ihren gläubigen Schäfchen , daß die Socialdemokraten die in christ -
lichen Gewerkschaften organisierten Arbeiter boykottieren , ihnen
d i e F r ü h st ü ck s s ch n i t t e n n e h m e n u n d s i e obendrein
noch verhauen . In diesem Ton ziehen sie auch in Versamm »
lungen los . Diskussion gestattet man natürlich nicht . Denn könnten
wir diese Mätzchen und Lügen in ihren Versammlungen richtigstellen .
so wären die Herren vor ihren Schäfchen entlarvt . Die hiesige
Arbeiterschaft wird ihnen am 26 . Juni die Antwort geben .

Pflichttreue Ceutrumö - Abgcorduete . Krefeld , 21 . Juni .
Der „ Aachener Volksfreund " kann sich anscheinend über das Schicksal
der lex Hcinze und die Annahme der Flottenvorlage durch die Schuld
der Ccntnnnsfraktion nicht beruhigen .

In seiner letzten Nummer müssen die Centrums - Abgeordneten
Hess e - Paderborn und der badische Dekan Dr . L e n d e r her -
halten .

Er weist nach , daß Hesse während der ganze » Session noch
nicht ein einziges Mal im Reichstag war . und verlangt
kurzer Hand , daß Hesse sein Mandat niederlege , oder aber es ihm
genommen werde .

Scharf geht er mit dem Dekan Lender inZ Gericht .
Er behauptet , daß derselbe nur zur Abstimmung über die Flotten -

Vorlage nach Berlin gekommen sei .
Selbstverständlicki habe er für die Vorlage gestimmt ,

wie er überhaupt seit dem Jahre 1893 nur nach Berlin
komme , um für HeereZ - o d e' r Di a r i n e f o r d e r u n g e n
zu stimmen . Sogar bei der Beratung der lex Heinze
habe er gefehlt . Der „ Volksfreund " fährt dann fort : „ Daß es bei
einem geistlichen Herrn einen doppelt peinlichen Eindruck machen
muß , wenn er sozusagen nur im Reichstag erscheint , um Vorlagen
des Militarismus und Marinismus zuzustimmen , durch welche
der Nation ftirchtbare Opfer auferlegt werden , bedarf kaum der Er -

wähnung . "
Zum Schluß erhält noch Ballesirem seinen Hieb . DaS Blatt

schreibt nämlich : „ Was die lex Heinze angeht , so sei hier zum
chluffe nur konstatiert , daß dieselbe , da die aus den „ Konservativen " ,

dem Centrum ec. bestehende Mehrheit fest zusammeichiclt , keines -
wegS abbröckelte und sozusagen vor dem Abschlüsse der Materie
stand , ztveifellos angenommen worden wäre , wenn der
Präsident Graf Baliestrem sich nicht „ berufen " gefühlt
hätte , dem Ganzen eine „ Schwenkung " zu geben , so daß die
Posttion der Mehrheit schwer erschüttert , ja' unhaltbar wurde .
Daß er hierbei in Uebercinstimmilna mit Mitgliedern der Regierung
handelte , war in Reichstags - Kreisen allgemeine Annahme . Die
„Kölnische Zeitung " wußte sehr wohl , was sie lhat , als
ie nach dem Schluß des Reichstags dem Grafen Ballesirem über -
chwängliche Lobsprüche erteilte . " —

Karlsruhe , 21 . Juni . ( Eig . Ber . ) Inder VerfassnngS -
k o m m i f s i o n der Kammer kamen die Anträge aus Abänderung
der Wahlkreiseinteilung gestern zur Verteilung . Es lagen Entwürfe
vor , ztvci von dem Centrum und 1 von den Nationalliberalen . Die
letzteren möchten gar zu gern in den größeren Städten die Bezirks -
einteilung durchführen , um auf diese Weise wieder einige
ihnen verloren gegangene Mandate zurückzuerobern . Selbst -
verständlich giebt die Opposition nie und nimmer ihre
Hand dazu , den Nationalliberalen indirekt einige Mandate zu -
zuschustern und so die Macht der Nationalliberolen zu stärken . Die
Anträge des Centrums wurden in der Kommission angenommen .
Da aber im Plenum zu der erforderlichen Zw ei drittel -
Mehrheit einige Stimmen fehlen , ist auch diese Arbeit prc » niliilo

gemacht . Die Verantwortung hierfür tragen einzig und ollein die
Nationalliberalen . Bei den nächsten Landtagswahlen er -
halten sie die Quittung für ihre Schindluderpolitik . —

Kandidaten der staatlichen Zwangserziehung .
Aus Baden schreibt man uns : Die studentischen Ausschreitungen

in der Musenstadt Heidelberg , deren Corps mit zu den „feinsten "
aller Universitäten des Reichs zählen , mehren sich in jüngster Zeit
in Aufsehen erregender Weise , lieber den neuesten Studentenkrawall
größeren Stils berichten badische Blätter vom 19. d. Mts . das
Folgende : „ In der gestrigen Nacht mutzte ein Student wegen groben
Unfugs und Widerstands festgenommen und in das AmlSgesängniö
verbracht werden . Seine Corpsbrüder versuchten denselben

zu befreien , indem sie erst dem Am t s g e f än g n i s zuliefen
und dann zum Wachlokal sin Rathause stürmten und die Thür
desselben mit Faustschlägen und Stockhieben bearbeiteten .
Etwa vierzig Studenten waren an dieser Ausschreitung be -

teiligt , während mehrere hundert Zuschauer dieselben
durch Johlen usw . animierten . Erst nachdem mehrere
Studenten verhaftet und einem Verhör unterzogen worden waren .
gelang es . der Polizei , die Menge zu zerstreuen und die Ruhe wieder

herzustellen . Es ist dies bereits der zweite große
Studentenskandal im laufenden Seme st er . "

Das Sommernachts - Vergnügen der „ gebildeten " jungen Herren
sieht also einem L a n d f r i e d e n s b r u ch verteufelt ähnlich und
würde ihnen , wenn sie eben nicht die Söhne der besitzenden Klassen
wären , deren judendlichein Thatendrang unsre Gerichte nur allzu
leicht manches zu gute halten , langwierige Freiheitsstrafen ein -

tragen .
Die „ mehreren hundert Zuschauer " , die die Excedenteu durch

Johlen usw . animierten , setzten sich wohl a » S jenen Heidelberger
Spießern zusammen , die hinter dem Biertisch über die Verrohung der

Proletarierjugend jammern , die Roheiten ihrer geliebten „ Müsen -
söhne " aber mit ermunterdcm Beifall begleiten ,



Ausland .
Der Londoner Dockerstrcik .

London , den 20 . Juni .
Seit mehr als einer Woche spielt sich im Londoner Hafen -

gesiiet ( Docks . Flusiwerften usw . ) ein größerer Ausstand ab .
Den unmittelbaren Anlaß gab ein Konflikt der Hafenarbeiter -
( Docker - ) Gewerkschaft mit einem Unternehmer , der die
Lade - Arbeiten einer Schiffslinie übernommen hatte , welche
diese vordem direkt durch die Gewerkschaftsmitglieder besorgen
ließ . Die Gewerkschaft verlangte , daß der Unternehmer seine Leute
außerhalb der Docks aniverbcn solle , da an den Werbeplätzen inner -
halb der Docks die Arbeiter nicht in der Lage sind , in voller Un -
gezivnngcnheit über ihre Arbeitsbedingungen ' zu verhandeln . Auf
die Weigerung des Unternehmers , hierauf einzugehen und andre als
die vom Schiffsrceder - Verband anerkannten Löhne zuzahlen , forderte
die Gewerkschaft ihre Mitglieder zum Ausstand auf . Nicht nur diese ,
sonder » auch eine große Anzahl von Nicht - Gewerkschaftlern leisteten der
Aufforderung Folge und bald dehnte sich die Bewegung , die an den
Albert - Docks begonnen hatte , auf andre Docks und Werften aus . Große
Versammlungen mit Ben Tillett , Tom Mann , Tom Chanrbers ,
Z. Ortrell und andren als Rednern sind abgehalten und auf diesen
die Forderungen der Arbeiter wie folgt formuliert worden :

Anwerbung der Arbeiter an anerkannten Wcrbeplätzen außer -
halb der Docks und zu bestimmten Werbezeiten , nämlich 6. 4ö. 7. 4ö
und 8. 45 , vormittags , 12 . 45 und 5. 45 nachmittags . Leute , die um
5. 45 angeworben werden , sind von einer Stunde vorher ab zu
bezahlen .

Arbeit , die zwischen 7 Uhr morgens und 5 Uhr nachmittags
verrichtet wird , ist als T a g e s a r b e i t . solche , die zwischen 5 Uhr
nachmittags und 7 Uhr morgens verrichtet wird , als Nachtarbeit
zu bezahlen . Tarif für Tagesarbeit : 8 Pcuce , für Nachtarbeit :

1 Schilling die Stunde Mindestlohn . Kein Arbeiter soll mit weniger
als für vier Stunden Arbeit ausgelohnt iverden .

Etwas höhere Forderungen — 0 Pence pro Stunde für Tag -
arbeit — stellen die auf dem südlichen Themse - Ufer beschäftigten
Arbeiter der Stcam Navigation Company .

Außerdem verlaugt die Gewerkschaft volleAnerkennung
der Organisationen der Arbeiter von feiten der
Unternehmer und die Einsetzung eines Einiqunqs -
amtS .

Angesichts der allgemeinen Preissteigerung und insbesondre der
großen Steigerung der Mieten iin East - End können die geforderten
Lohnerhöhungen durchaus nicht als unmäßige bezeichnet werden .
D- e Leitung der Peninsular - and Oriental - Linie ( kurz „ P. u. O. " ge -
uannt ) hat sich auch schon zu ihr verstanden , doch ist es noch zu
keiner Einigung mit ihr gekommen , weil sie die Gewerkschaft nicht
anerkennen will .

. . . Nach Angabe der Führer der Arbeiter sind zwischen 8000 bis
0000 Arbeiter im Ausstand , dessen Aussichten sich täglich verbesserten ,
die Schiffsherren - Preffe behauptet dagegen , daß höchstens 3000 Ar -
beiter von der Beivegung erfaßt seien . Ihr zufolge hätten die Unter -
nehmer genug Arbeitswillige zur Verfügung , um die laufenden
Arbeiten zu bewältigen und den Ausstand zu besiegen . Die Wahr -
heil wird wohl in der Mitte liegen . Zu Gunsten der Arbeiter spricht
die allgemeine Lage des Arbeitsmarkts , der gerade für
muskelkräftige Arbeiter besonders starke Nachfrage hat . Dagegen
sind die Unternehmer hinsichtlich der Organisation den Arbeitern
sehr überlegen . Nur ein geringer Prozentsatz der Hafenarbeiter
gehört in London der Dockerunion an , deren Mittel nicht ausreichen ,
me Kosten eines größeren Ausstaudes längere Zeit zu bestreite ».
- . le Union hat denn auch ein Rundschreiben an die Gewerkschaften
Englands erlassen , worin sie deren Unterstützung anruft .

„ Das Koalitionsrecht " , heißt es darin , „ist von den Schiffs -
Herren und ihren Kontraktuntcrnehmer » samt den Dockgcscllschafte »
bedroht . Die größten Äapitalverbiudungen , welche dieses Land je
gesehen , sind gegen alle mit dcni Laden und Lichte » im See -
Transportgewerbe verbundenen Arbeiter aufgeboten . Die Unrcgel -
Mäßigkeit der Arbeit macht die Arbeiter in vielen Fällen zur leichten
Beute der auf Zerschmetterung der Gewerkschaften gerichteten Be -
strebniigeii des Syndikats . Es ist eine Verbindung von Kapitalisten ,
die brutal darauf aus sind , alles gewerkschaftliche Recht und Ver -
mögen der Docker und Schiffsarbciter zu erdrücken . . .

„ Die Leute haben im Durchschnitt weniger als 12 Schillinge die
Woche. Sic müssen Tag und ' Nacht ans daS Aufgebot der
Schiffsagenten ivarten , und cS ist bekannt , daß sie in Zeitcen der Not
von dem Abfall essen , den Hindu - und Kuli - Arbeiter ivegwerfen . In
vielen Fällen dürfen sie ihren Platz nicht vertasfen , wollen sie nicht
jede Aussicht auf Arbeit verlieren , die sich etiva darbieten könnte .
Keine andre Klasse von Arbeitern ist genötigt , in zusammengeferchten
Gruppen auf Gnade und Gebot der Unternehmer zu warten . Keiner
Firma im Maschinenbau - oder Textilgewcrbe würde es erlaubt
werden , Leute in einem Verschlag zu halten , um sie für kurze
Arbeitspcrioden aufzurufen . Alles , waS wir verlangen , sind fest -
normierte Zeiten für die Anwerbung und bestimmte , von den Leuten
selbst gewählte Wcrbeplötze , wie sie üblich waren , bevor die Schiffs -
Herren inmitten des Winters den am Hungertuch nagenden Arbeitern
ihre Bedingungen aufzwangen . " . . .

In den letzten Sätzen ' hat man die Kehrseite des Bildes , welches
die Unternehmerpresse in Deutschland vom Streik giebt . Die ver -
büudeten Schiffs - und Dockgescllschakten haben innerhalb der Docks
Verschlage bezw . Schuppen errichtet , wo sich die arbeitsuchenden Ar -
bester einzufinden haben , um zu erfahre », ob Aussicht auf Arbeit
für sie da ist oder nicht , wobei sie dann selbst im ersteren Fall oft
stundenlang zu warten haben , bis es zum Aufrufen bezw . Aussuchen
und Mieten kommt . Daß es in diesen Schuppen immerhin etwas
menschlicher zugeht , als früher zuweilen vor den Dockthoren , soll
nicht bestritten werde » . Aber dafür giebt es da nur eine Kontrolle :
die der Unternehmer und ihrer Zwischenagenten . Der Arbeiter hat
bloß die Wahl , die Arbeit zu den von jenen gestellten Bedingungen
anzunehmen oder nicht ; ein koalitionsmäßigeS Vorgehen ist in ge -
tuvhnlichc » Zeitläuften unmöglich .

Es ist daher nur natürlich , daß die organisierten Arbeiter eine
Zeit besonders guter Nachfrage nach Arbeitern dazu ausersehcn , eine
Aeuderung dieses Verhältnisses zu erkämpfen . Ob ihre Forderung
auf Wiederherstellung des Anwerbeus außerhalb der Docks besonders
glücklich formuliert ist , mag man bezweifeln , als Ausdruck eines
Princips hat sie sicher ihre große Berechtigung .

Die große Masse des Publikums steht dem Kampf bis jetzt
absolut icilnahmloS gegenüber . ES fehlt ihm das pathetische
Element , das den vor elf Jahren geführten Dockerstreik zu einem
Ereignis für London , wenn nicht für ganz England »lachte .
Blätter , die jenem Streik ganze Spalten widmeten . widmen
dem heutigen Streik kaum so viel Zeilen . Und doch
hängt von der Sympathie des Publiklmrs und der Presse
viel für sein Gelinge » ab . Diese zu erwecken . Iverden nun
Demonstrationen aller Art veranstaltet . So eine solche auf Tower
Hill , dem hügelig aufsteigenden Platz an der Nordwestseite des
Towers von London . —

Italien .
Zur Mi nisterkrise schreibt man uns auS Rom , d, d.

20 . Juni : „ So hat Herr Pelloux sich also schließlich doch dazu ver -
standen , seine Entlassung zu geben , was er sofort nach dem Bekannt -
werden des Wahlergebnisses hätte thun müssen . Denn ein unzwei -
dentigercs Mißtrauensvotum konnte das Land unter dem herrschenden
Wahlgesetz ihm nicht erteilen . Er hoffte wieder an die Gewalt be -
rufen ' zu werden , weil er glaubte unentbehrlich zu sein . Inzwischen
wird er sich wohl überzeug ! haben , daß dies eine Selbsttäuschung war .
Der Hof und die Reaktion haben den Glauben an einen Mann ver -
koren , dessen ganzes politisches Handeln , seit das Standrecht auf -
gehoben ist , in einer fortdauernden Reihe von Fehlern und Schwächen
besteht . Er kam nie über Anläufe hinaus und schreckte stets im ent -
scheidenden Moment vor der Entscheidung zurück.

Der Senator S a r o c c o , der mil der Bildung des neuen
Kabinetts beauftragt worden ist , gehört unter die farblosen
Politiker , obgleich

'
er stets mit Crispi gelaufen ist . Ob er

ein Ministerium zu stände bringt , läßt
'

sich noch nicht sagen .

Die Konfusion und Zersetzung in den leitenden politischen Kreisen
macht jede Vorausberechnung unmöglich . Fest sind nur wir von
der äußersten Linken . Die parlamentarische Knebelakte muß fallen .
Und sie wird fallen . —

So unser Korrespondent . Der Telegraph hat das Gelingen der
Soraccoschen Bemühungen noch nicht gemeldet . Die Bildung eines
neuen Ministeriums erweist sich so noch schwieriger als vermutet
wurde . —

Eine Kundgebung Crispis . Die „Frkf . Ztg . " läßt sich aus
Rom telegraphieren :

„ Crispi veröffentlicht in der „ Tribuna " einen flammenden Artikel .
um das Land ans der Lethargie bezüglich der äußeren Politik
zu wecken . Er fordert mit ernsten Worten die aktive Teilnahme
Italiens an der B e f r e i u n g C h i n a s , sonst müsse Italien ab -
danken . Hierauf zeigt er an der Geschichte der letzten zwanzig Jahre , wie
sehr Italien sich geschadet habe , daß es seine ganze politische Thätigkeit
auf die inneren Parteikämpfe beschränkte . Der Brief macht in ernsten
politischen Kreisen einen großen Eindruck , um so mehr , da wegen
der Kabinettskrisis Visconti Venosta keine Initiative betreffs China
nehmen will . "

Herr Crispi will sich anscheinend in empfehlende Erinnerung
bringen . Seine Phrase von der „ Befreiung Chinas " nmß in
„ernsten " politischen Kreisen allerdings Eindruck machen . DaS fehlte
in der That noch , daß sich Italien durch Crisvi in neue weit -

politische Abenteuer patschen ckieße . Italiens Blamage in Äbessinien
und Spaniens weltpolitischer Bankrott sind auch allzu verlockend ! —

Die Zahl der Stimmen , die die italienischen Sodalistcn
bei den letzten Parlamentswahlen erhalten haben , ist jetzt genau
festgestellt worden . Es wurden für die socialistischen Kandidaten im

ganzen 215 841 Stimmen abgegeben . Die Zahl der socialistischen
Stimmen hat sich also seit 18S5 fast verdreifacht , denn 1895 ver -

einigten die socialistischen Kandidaten nur 76 359 Stimmen
auf sich , während es im Jahr 1897 schon 134 502
ivaren . Bei den diesjährigen Wahlen wurden gezählt : in
der Lombardei 37 361 socialistische Stinimen , in Picmont 47 029 ,
in Ligurien 10 253 , in Venetien 12 845 , in der Romagna
27 068 , in Toscana 18 783 , in Umbrien 2560 usw . Im ganzen
brachte es die vereinigte Opposition ( Tocialistcn , Radikale und

Republikaner ) auf 345 594 Stimmen , die sogenannte kouftitntiouelle
Opposition ( Anhänger Zanardellis , Gioliktis . Rudinis usw . ) auf
303 891 . Diesen 649 485 oppositionellen Stimmen stehen nur
611 425 Stimmen für die Kandidaten der Regierung gegen -
über . Es muß . der Wahrheit gemäß , bemerkt werden , daß die
213 841 Stimmen , die für die socialistischen Kandidaten abgegeben
wurden , nicht durchweg socialistische Stimmen sind , da infolge des
Wahlbündnisses der radikalen Parteien auch Republikaner und
Radikale für socialistische Kandidaten gestimmt haben . Diese radi -
kalen und republikanischen Stimmen werden aber reichlich kompensiert
durch die socialistischen Stimmen , welche schon in der Hauptwahl für
radikale und republikanische Kandidaten abgegeben wurden . —

Spanien .
lieber die KrisiS in Spanien liegen folgende Telegramme vor :
Madrid , 22 . Juni . Der Minister des Innern erklärte in

einer Unterredung , daß nach den bei den hauptsächlichsten Steuer -
Verweigerern vorgenommenen Beschlagnahmungen die Steuer -
erheb ung ihren Fortgang nehme . — Im ganzen Lande
herrscht Ruhe . ( ?)

Die Kaufleute haben in Madrid und andren Städten infolge
des Vorgehens der Regierung gegen die Steuerverweigerer die
Laden geschlossen . —

Afrika .
Vom Bocrcukrieg liegen diesmal bedeutsame Nachrichten vor .

Nach einer Drahtnng aus Pretoria hat bei Pretoria eine zweitägige
Schlacht stattgefunden . Die Armee Roberts »lachte am Montag einen

allgemeinen Vorstoß , um Botha , der mit 8000 Boeren eine fast un -
angreifbare Stellung auf einem Höhenzuge 12 Meilen ostwärts von
Pretoria inne hatte , anzugreifen , Die Schlacht wütete bis Mittwoch .
Die Boeren leisteten an

'
jedem Punkt hartnäckigen , zuweilen ver -

zweifelten Widerstand , aber die britischen Truppen drangen un -
widerstehlich vor . Stellung um Stellung wurde genommen und die
Boeren auf allen Punkten ' mit empfindlichen Verlusten geschlagen ;
aber sie kämpften entschlossen . Ein Nachhutgefecht fand bei Bronkhorst
Sprint ani Mittwoch statt . Die Boeren nahmen den Kampf entschlossen
an ; Hamiltons Kavallerie und Hnttcns berittene Infanterie umgingen
indes die Boerenstellung wiederum , worauf die Boeren sich allgemein
zurückzogen . Donkerbrook war der Schauplatz eines andren Treffens ,
ivobci die Boeren von starken britischen Streitkräften ans ihren ver -
schanzten Stellungen vertrieben wurden . Eine Anzahl Boeren wurden ge -
fangen genommen . Der britische Verluste wird auf 120 Tote und
Verwundete geschätzt . Die Schlacht dehnte sich über ein Gelände von
20 Meilen aus . Die Boeren zogen sich in der Richtung auf Middel -

bürg zurück . — Eine „ Times " - Drähtung aus Pretoria sagt , der Wende -

Punkt des FeldzugS sei nunmehr erreicht . Bothas Niederlage und
Bullcrs Einfall vom Südosten , endlich die Hemmung de Weis
müßten die Isolierung der Republiken zur Folge haben . Die That -
fache , daß 5000 Waffen in Pretoria während der letzten 14 Tage
übergeben worden seien , kennzeichne die Stimmung der Transvaaler .
In wenigen Tagen werde überdies die ganze Hauptarmee , aus -

genommen Smith DorienS Brigade , in der Lage sein , mit Bullcrs
Vorstoß zu kooperieren .

Weitere Telegramme lauten :
London , 22. Juni . Das „ Reutersche Bureau " nieldet ans

Hammonia vom 19. d. Mts : Eine ziemlicki starke Boerentruppe
besetzte während der Nacht einen einzeln stehenden Berg , um von
dort ans Patrouillen der Dcomanry abzuschneiden . Die Boeren
wurden aber von RundleS Artillerie überrascht , die sie so wirksam
beschoß , daß sie sich zurückziehen mußten .

London , 22 . Juni . Eine Depesche des Feldmarschalls Lvrd
Roberts aus Pretoria vom heurigen Tage besagt , daß General Jan
Hamiltons Kolonne gestern Springs erreicht habe und sich auf
denr Marsche nach Heidelberg befinde . um dort mit
General Bullers Truppen Fühlung zu gewnmen , welche
gestern Paardekop erreicht hatten . Morgen werde die Kolonne
in Standerton sein , um die Verbindungen zwischen Pretoria
und Natal zu eröffnen und eine vereinte Aktion der Transvaal - und
Oranje - Boeren zu verhindern . Badcn - Powell meldet aus Ruften -
bürg , er habe bei seiner Rückreise aus Pretoria die Boeren in fricd -
sicher Stimmung gefunden . Während seiner Abwesenheit sind der
Kommandant Stcijn und zwei FeldkornetS gefangen genommen
worden . Bei dem Venvalter des Rustenburger Distrikts ' seien an
3000 Gewehre abgeliefert .

Bon der Goldküste ist eine neue Hiobsbotschaft eingelaufen .
Ein Telegramm aus Accra meldet vom 21 . Juni :

Nach Meldungen von Eingebornen sind bei dein letzten AuS -
alle aus Kumassi der Gouverneur verwundet und

acht Offiziere getötet worden . —

Amerika .

Zur Präsidentenwahl . Wie der „Franks. Ztg . " auS New Dork
telegraphiert wird , wurde Mac Kinley in der Nationalkonvention
der republikanischen Partei alS Kandidat für den PräsidentschaftS -
Posten nominiert .

_

Aus dvv FvÄuenkretuvgung .
Mit der Gründung deö neuen Vereins in Schöncberg ist

den Frauen der südwestlichen Bororte ein langgehegter Wunsch er -
rillt worden . In der ersten Mitgliederversanimlung , welche im
Klubhans , Hauptstr . 3 —6 stattfand , gedachte die Vorsitzende zunächst
der früheren Versuche zur VereinSbil ' dung, welche damals resultatlos
verliefen , und nun doch durch beharrliches Festhalten an dem als

richtig Erkannten zum Ziele geführt haben . Ein Mittelpunkt sei jetzt
geschaffen , für diejenigen Frauen und Mädchen des Arbcitcrstandes
in unsrer Vorstadt , welche nach höherer Bildung , nach weiterer Auf -
klärung streben und gern mit Gleichgesinnten einen fördernden und

anregenden Verkehr Pflegen wollen ,

Mit einstimmiger Annahme der Statuten und ebenso einstimmiger
Wahl des bis dahin nur provisorisch ernannten Vorstands war die

thatsächliche Gründung rasch vollzogen .
Für nächsten Monat ist eine Versammlung » nt Wissenschaft -

sichern Vortrag in Aussicht genommen , für Anfang August
ein Ausflug ins Freie . Die Mitglieder , welche gewiß möglichst

vollzählig mit ihren Familien teilnehmen werden — um dies zu
erreichen , ist ein Sonntag gewählt worden — finden hier Gelegen¬

heit . sich in fröhlichem und ungezwungenem Verkehr persönlich näher

zu treten .
Das lebhafte Interesse , welches sich in dieser ersten Ver -

samntlung durch lebhaften Anteil an der Diskussion kund gab ,

berechtigt zu den besten Hoffnungen auf die Zukunft des jungen
Vereins . Möge er nun von den Frauen und Mädchen in Schöne -

berg » nd Wilmersdorf durch zahlreichen Beitritt kräftig unterstützt
und gefördert werden .

Der Fraueu - und Mädchett - Bildinigsverein in Rixdorf

hielt am 12. Juni eine Versammlung ab . in der Dr . Borchardt über

die Entwickesimg der Elektricilät und ihren Einfluß auf die Kultur

einen beifällig aufgenommenen Vortrag hielt . Eine Diskussion

wurde nicht beliebt . Der Verein bewilligte 20 M. für die streikenden
Tabakarbeher in Finsterwalde und für zwei kranke Mitglieder je
5 Mark .

Der Krieg in China .
lieber Admiral Seymours Kolonne stellen wir folgende

Nachrichten zusammen :
Tokio , 21. Juni . Der japanische Konsul in Shanghai meldet :

Admiral Seyniour ist in Peking cingetroffen . Das diploinatische

Corps ist unversehrt .
Brüssel » 22. Juni . Wie das „ Petit Bleu " mitteilt , erhielt ein

großes Brüsseler Geschäftshaus gestern vormittag eine Depesche aus

China , nach welcher die internationale Tnippenabteilling gleichzeitig
mit der besonderen russischen Kolonne in Peking eingerückt sei. Das

Telegramm meldet weiter , daß die Gesandtschaften unversehrt und die

Belgier wohlbehalte » seien .
Ein aus Shanghai eingelaufenes Telegramm schildert die An -

kunft S e y m o u r s in Peking und die vöranfgegangcne » Kämpfe
wie folgt : Nach mühevollem , durch Gefechte nnterbrocheireln
MarsKr kanten die vereinigten enropäische » Truppen am Sonntag -

nachmittag in Peking an . Die Chinesen , die auch etwas

Kavallerie halten , griffen die Truppen fünfmal an ,
fochten mit großer Tapferkeit , waren aber schlecht bewaffnet . Ihre
Verluste werden auf 500 Tote geschätzt , die der Europäer werden

nicht »ritgeteilt .
Die Kämpfe in Tientfin

schildern folgende Telegramme :

London . 22. Juni . „ Daily Expreß " meldet aus Shanghgl
unter dem gestrigen Datum : Tientfin wurde am 15. Juni von zwei
Seiten von Boxerbanden angegriffen . Dieselben beschossen zunächst die

Eingeboretienstadt an zwölf Stellen und rückten gegen die Fremden -

Niederlassung vor . Die Eisenbahnstation war von einer russischen

Truppenabteilung von 2000 Mann mit 10 Geschützen besetzt . Als die

Boxer dort ankäme » , gaben die Russen hintereinander 50 Salven ab .

Ihr Feuer scheint den Boxern unerwartet gekommen zu sein ; eS

richtete ein großes Blutbad an ; etwa 300 Boxer wurden ge -
tötet , 200 verwundet .

Washington , 21 . Juni . Admiral Kempf telegraphiert vom

heutigen Tage über Tschifu : Die Chinese » bombardieren Tientfin .
Das

'
ameritaiiische Konsulat und ein großer Teil der Fremden -

konzessionen sind zum Teil zerstört . Eine Hilfstruppe , darunter 130

amerikanische Soldaten , gehen nach Tientfin ab .
Laut amtlicher japanischer Meldung aus Tschifu wurde die

Frenidenniederlassnng in Tientfin am 18. Juni eingeäschert .
Tschifn , 21. Jniii . Wie hierher gemeldet wurde , ist Tientsin

zwei Tage lang beschossen worden . Die Verlufte sollen 100 Mann

betragen. ' — Ein unbestätigtes Gerücht besagt , Admiral Seymour sei

gezwungen ivorden , nach Tientsin zurückzukehren . — AuS Peinig

liegen seit 14 Tagen leine Nachrichten vor .

Shaughai , 22 . Juni . Aus Tientsin kommt die Meldung , daß

reguläre chinesische Truppen die Stadt bombardieren und die dortige

Lage sehr kritisch ist .
Die Lage in Shaughai .

Shanghai , 21 . Juni . DaS KonsularcorpS trat heute hier zu
einer Beratung über die Lage zusammen . Man war der Ansicht ,
daß das Fehlen von Nachrichten aus Peking von übler Vor «

bedentung sei . Das Darniedersiegen deS Handelsverkehrs macht
20000 Kuli - Arbeiter brotlos . Die Konsuln beschlossen , den Doyen
der Konsuln in Tickifil telegraphisch zu ersuche », sich mit den

dienstältesten See - Offiziercn in Taku wegen sofortiger Unter -

stütznng in Verbindung zu setzen . Die Konsiillt glauben , daß nian
eine direkte Verbindung mit Pcling beschaffen könne , und habe »
den chinesischen Eisenbahir - Direktor Scheng um bezügliche Mit <

teitungen ersucht .
Shanghai , 21 . Juni . ( Meldung des „Rcuterfcheir Bureaus " . )

In Ätisung sind zum Schutze der Telegraphensiation Mariiremann -

fchaften gelandet worden .

Rüstungen der Mächte .

London » 22 . Juni . „ Daily Maill meldet auS Yokohama vom
21 . d. M. . daß 15 Transportschiffe schon gccharrtcrt sind ; 4 Kriegs -
schiffe gehen nach China ab , 12 andre seien in Bereitschaft . Dieselben
werden wahrscheinlich nach Formosa gesandt , von wo ans man die

Hand auf die Provinz Fokien legen kann . ES werden sin ganzen
18 Kriegsschiffe mobilisiert .

Yokohama , 22 . Juni . ( Meldung des „ Renterschcn BureauS " . )
22 Schiffe des ftchonden Geschwaders sind in Sascha versammelt .
Es werden wahrscheinlich »och mehr Kriegsschiffe nach China ge -
sandt werden .

Wie » , 22. Juni . Das ösirerchisch - tuigrischc Kriegsschiff „ Kaiserin
Königin Maria Theresia " Hai den Befehl erhalten , so bald wie mög -
sich nach Ostasien abzugehen .

London , 22. Juni . Annähernd tausend Matrosen sowie eine

große Abteilung Seefoldaten sind von Po . rtSmouth zum Dienst in
der chinesischen Station beordert worden . Ebenso ist nach Plhmouth
der Befehl ergangen , die Marine - Artillerie und - Infanterie für
sofortige Vertvendung bereit zu halten .

Ans Kiel wird der „ Tägl . Rundschau " über die Riisiungen gc -
schrieben :

Die augenblickliche Lage erinnert unwillkürlich an die aufregenden
Tage in Kiel nach der Besetzung von Kiautschou . Unkontrollierbare

Meldungen über die Entsendung erner Reihe von Kriegsschiffen
wurden verbreitet ; in den Kascrirements herrschte eine aufreibende
Thätigkeit . Wahrheit und Dichtung waren kaum zu unterscheide ».
Heute ' heißt es . daß mehrere im Ausland stationierte Kreuzer Segel -
order nach China erhalten haben . Bis zur Minute sind keine Ent¬

scheidungen getroffen . Die AilsrüstringZqrbeiteu auf „Fürst
Bismarck " und „ LUchS " werden mit großem Eifer fortgesetzi .
Man beabsichtigt , einen Teil der in der Heinrat noch
verfügbaren Kreuzer in Scebereitschaft zu setzen und nach China zu
entsenden . Außer den ganz veralteten sogenannten Panzerkreuzern
„ König Wilhelm " , „ Kaiser " und „ Deutschland " liegen in Kiel , Danzig
und Wilhelmshaven die großen Kreuzer „ Frcya " und „ Victoria
Luise " , die kleiiien Kreuzer „ Prinzeß Wilhelm " . „ Sperber " , „ Bussard " ,
„ Gazelle " , die veralteten „ Arkona " nnd „ Alexandrine " . sowie eine

Anzahl wenig geeigneter ehemaliger Avisos . Welche und wie viele

dieser Schiffe ins Ausland gehen , dürfte in den nächsten Tagen be -

stimmt iverden . Die Indienststellung der Neubauten „ Niobe " nnd

„ Nymphe " wird beschleunigt . Die Urlauber sind schon heute zurück -
gekehrt . Die Stellungsorders an 900 Reservisten sind gestern abend
auf drahtlichem Weg befördert worden . Die beiden Bataillone sollen
auf eine Kriegsstärke von je 1000 Mann gebracht werden . Es heißt .
daß außerdem die Stammcompagnie für daS dritte Bataillon 250
Mann stellen wird , die auf dem Kreuzer „Fürst Bismarck " unter -

gebracht werden sollen .



Nuch in Spandau hat man alle Hände voll zu thun . um

den Kriegsbedarf an Munition zu versenden .
Ucber die beiden von der deutschen Regierung gecharterten

Dampfer des . Norddeutschen Llopd " in Bremen erfahren wir : Die

beiden Schiffe „ Wittckiud " und „Frankfurt " sind Postdampfer .
da Schnell - Schraubendampfer eine so große Anzahl von

Passagieren und Mannschaften nicht zu fassen vermögen . Der

„ Witlekind " . welcher SSOV Tonnen faßt , ist erst gestern von New Castle

kommend , in Bremerhaven eingelaufen , da er eine wesentliche Vir -

größerung seines Ratiminhalls in Shields erfahren hat . Sonst wird

der . Wittekind " als Salondampfer der Linie Buenos AyreS benutzt
und steht unter dem Kominando des Kapitäns Traue . Tie „ Frank -
furt " lKapitän Groß ) ist wesentlich größer ' als der erstgenannte
Dampfer . Sie faßt etwa 7500 Tonnen und ist ein Touren - Salon -

dampfer der Linie Bremen - Baltimore . Die . Frankfurt " sollte
von Bremen nach Amerika abfahren , doch ist infolge ihrer
jetzigen Verlvendung bereits für einen Ersatz gesorgt worden . Beide

Schiffe sind bereits „seeklar " , d. h. zur sofortigen Abfahrt bereit .
Die Distance von Bremen nach Taku , dem Ziel ihrer Fahrt , beträgt
ca . 12 000 Seemeilen und wird , da beide Schiffe vorzüglich und

sicher den Kurs halten , auch nirgends für längere Zeit anzulegen
notwendig haben , in noch nicht 40 Tagen zurückgelegt sein , so daß
die Ankuiift in Taku in der ersten Hälfte des August zu erwarten
ist . Wie wir schließlich hören , sollen beide Schiffe während der
Dauer der Unruhen in einem chinesischen Hafen bleiben .

Zwistigkeiten innerhalb der chinesischen Regierung ?

Die chinesische Presse in Shanghai behauptet , in der Mandschu -
Partei seien ernste Zwistigkeiten ausgebrochen . Im Palaste zu
Peking herrsche Verwirrung . Die Kaiserin - Regentin schicke sich an
zu fliehen . Prinz Tuanhsutung und Kungyi seien entschiedene
Widersacher Junglus und der Gemäßigten ! welche dem Throne
raten , die fremden Mächte zu versöhnen . Die ineisten dieser in der
chinesischen Presse auftretende » Gerüchte sind Meldungen der chine
fischen Provinzialbeamten entnommen .

Vom „ JltiS "

liegt eine englische Meldung vor , wonach derselbe bei dem Kampfe
bei Taku erheblich beschädigt worden ist . Auch sei Kapitän Lans ,
der Kommandant , verwundet . Ferner meldet die „ Weseler Ztg .
Hiesige Verwandte des Korvetten - Kapitäns Lans . Kommandanten
des Kanonenboots „ Iltis " , erhielten heute folgende Depesche , datiert
Tschifu . 21 . Juni . 7 Uhr 10 Min . nachm . : . Befinden gut . Wilhelm

Lebte Meldungen .
Berlin . 22 . Juni . sW. T. B. ) Vom Chef des Kreuzergeschwaders

find aus Taku folgende Meldungen hier eingegangen :
1. vom 20. abends : Aus Tientsin hier angekommener fran -

zösischer Offizier hat gemeldet . Tientsin seit S Tagen von chinesischen
Truppen beschossen . Die Munition sei knapp .

2. vom 21 . nachmittags : S . M. S . „ Irene " mit 240 Seesoldaten
angekommen . _ Haben sofort Vormarsch begonnen , zusammen
mit 380 Engländern und 1500 Russen ( Infanterie und Artillerie ) ,
um Tientsin zu entsetzen . Eisenbahnkörper von Taku bis 15 Kilo -
meter von Tientsin ist im Stande . Von Peking und dort hingeschickten
Truppen noch keine weiteren Nachrichten . Den Verwundeten geht es
befriedigend .

London , 22 . Juni . ( W. T. B. ) Unterhaus . Unterstaatssekretär
Brodrick machte Mitteilung über die Verluste bei dem Kampfe in
Tientsin am 17. d. Mts . Die Verluste betragen : 1 Engländer tot ,
5 verwundet ; 1 Deutscher tot ; 2 Italiener verwundet ; 7 Russen
tot , 5 verwundet .

Tschifu , 22 . Juni . ( Meldung des ReuterfÄcn Bureaus . ) Von
amtlicher Seite wird hierher gemeldet : Tientsin wird an -
danernd mit grosten Geschützen beschossen . Tie fremde » Kon -
Zessionen sind nahezn alle eingeäschert ; das amerikanische
Konsulat ist zerstört . Die Rnssen am Bahnhof sind hart
bedrangt . Verstärkungen sind dringend nötig . Tie Verluste
fittb schwer .

New Bork , 22 . Juni . ( W. T. B. ) Der Sekretär der „ Metho -
dlstlscheu Ausland - Missionsgcsellschaft " empfing ein Telegramm , daß
die Namen von drei durch ein Kanonenboot geretteten Missionare »
meldet . Daraus schließt er . daß die übrigen 24 Angehörigen der
genannten Mission in Tientsin . unter denen eine Anzahl Frauen sind ,
ermordet wurden .

GemevKsaiAffliches .
Berlin und Umgegend .

An die Arbeiterschaft Berlins nnd der Umgegend !
Schon die zehnte Woche befindet sich nahezu die gesamte

Tabakarb erterschaft von Finsterwalde im Ausstand .
Obgleich sie nur eine ganz geringe Aufbesserung ihrer elenden Löhne
<75 Pf . pro 1000 Stück Cigarren ) forderten . lehnten die Fabrikanten
dieselbe ab .

Die Arbeiter halten fest zusammen . Von den 407 meist weib -
lichen Personen , die in den Streik traten , sind nur sechs abgefallen .
Für die slntenrehmer handelt es sich um eine Machtprobe , die
nicht bloß von den Cigarrenfabrikanten allein , sondern von dem
vereinigten Unternehmertum von Finstertvalde ausgcfochten wird .
Dasselbe meint , daß . wenn erst die Cigarrenfabrikanten zu höheren Löhnen
gezwungen sind , auch die übrigen Industriezweige die Arbeitslöhne
werden erhöhen müssen .

Sl r b e i t e r B c r l i n S ! Die Fabrikate von F i n st e r w a I d e
werden nahezu ausschließlich in Berliner Restaurationen . Fabriken und
Konsumvereinen verkauft . Wir glauben im Sinne der Arbeiterschaft
Berlins zu handeln , wenn wir hiernut die Aufforderung an sie er -
gehen lassen , beini Einkauf ihrer Cigarren und Tabakfabrikate
darauf zu achten , daß dieselben nicht aus Finsterwolder Fabriken
herstammen .

Diejenigen Fabrikanten , welche bis jetzt und nachträglich den
Tarif bewilligten , werden seitens der Kommission der Berliner
Tabakarbeiter im Inseratenteil des „ Vorwärts " Donnerstags und
Sonntags veröffentlicht .

Arbeiter Berlins ! Achtet auf die Veröffentlichung und verhelft
dadurch den streikenden Tabalarbeitern und « Arbeiterinnen zum
Siege .

Der Ausschuß
der Berliner Gewerkschaftskommission .

Vom Spandauer Maurerstrcik . Die . Spd . Ztg . " schreibt in
ihrer Dienstagnummer : „ Als heute morgen die Maurer , welche
von Herr Bastian an dem Neubau an der Ecke der Lynar « und
Ncuendorferstraße beschäftigt werden , zur Arbeitsstelle kamen , ver -
mißten sie ihre Arbeitskleider , welche sie für gewöhnlich dort
zurückzulassen pflegen . Nach längerem Suchen wurden die
Kleider in der Latrinengrube des Baues . natürlich in
unbrauchbarem Zustande wiedergefunden . Man glaubt .
daß eS sich um einen Racheakt handelt ,
nnd e S wird dabei unwillkürlich an einen oder
mehrere der streiken denArbeitSkollegen gedacht <!).
Ob dieser Verdacht irgend welche Berechtigung hat , wird die ein -
geleitete Untersuchung ergeben . " Sckmock treibt also auch bei diesen ,
Maurerstreik wieder sein Wesen ; ohne daß auch nur der mindeste
Anhalt für die Annahme , daß die Streikenden , deren Be -
nebmen bisher ein geradezu musterhaftes war , die betreffende
Schandthat begangen haben könnten , weiß die überhitzte
Phantasie gewisser Leute doch bereits , daß die Streikenden
zu der Sache in Beziehung zu bringen sind . Die Streikleitnnq der
Maurer bestreitet ganz energisch die Berechtigung der hinterlistige »
Verdächtigung und hat dem Blatte , welche ? von dem Unternehmer -
Verbände als Moniteur benutzt wird , eine geharnischte Berichtigung
zugestellt .

Deutsches Reich .

GaSarbeiterstreik in Mainz . Die GaSarbeiter der städtische »
Gasanstalt sind in eine Lohnbewegung eingetreten . Verhandlungen
mit der Bürgermeisterei haben bisher noch zu keinem Resultat ge «
führt . Die Bürgermeisterei erklärte den Ausstand anläßlich der de -

vorstehenden Gntenbergfeier für eine Gelvaltmaßregel , machte aber
den Vorschlag , den Arbeitern vorläufig bis zur nächsten Stadt -
verordnetcn - Versammlnng eine Lohnerhöpung von 20 Pf . pro Tag
zu gewähren , wenn die Leute die Arbeit ' sofort aufnähmen . In
einer Versammlung des Verbands der städtischen GaSarbeiter wurde

dieser Vorschlag der Bürgermeisterei einstimmig abgelehnt .
AttSland .

Ter Fredriksbcrg - Kopenhagener Pfcrdebahnarbeiter
Konflikt vor der Gcmcinde - Vcrtrctung . Der Transportarbeiter
Verband hatte an die Gemeindc - Verimung die Anfrage gerichtet .
ob die Behauptung der Gesellschaft , daß sie wegen Vereinbarungen
mit der Gemeinde keine kürzere Arbeitszeil bewilligen könnten , zu -
treffend sei . darauf mußte der Vorsitzende , Dr . Jacoby , der selbst
die Vergleichsverhandlungen geleitet hat , erklären , daß allerdings
damals der zehnstündige Arbeitstag von der Gemeindevertretung ab -

gelehnt sei und nur 3 Arbeitsschichten für 2 Tage festgesetzt seien . Wenn
aber die Direktion z » kürzerer Arbeilszeit geneigt sei auf Forderung der
Arbeiter , brauche sie nur eine Anfrage an die Gemeindevertretung
zu richten , so würde dieselbe zweifellos bewilligt werden . Damit
ist also dieser Einivand der Direktion hinfällig geworden .

Der dänische Eiseiibahnarbeiler - Sircil breitet sich immer weiter
aus . Es haben jetzt auch die Arbeiter an der Strecke Haslev -
Olstrup die Arbeit eingestellt , die den Tagelohn von 2 Kr . auf 2,40
erhöht haben wollten .

Der Bauarbeiter - AiiSstand in Stockholm kann jetzt als
beendet betrachtet werden , seitdem sowohl Arbeilgeber wie Arbeiter

sich einem Schiedsgericht unterworfen haben . Der Spruch dieses
Schiedsgerichts wird in einigen Tagen zu erwarten sein . Die Arbeit
wurde Montag wieder aufgenommen .

Die Aussperrung in der Stcinindustrie dauert fort , aber auch
da scheine » die vorher so hochmütigen Arbeitgeber zu einer Lösung
der Streitfrage geneigt zu sein. Der Steinarbeiter - Verband hat
Gebirgsland gekauft und eine » kooperativen Prodnktionsverein ge -
gründet , wo die Hälfte ( 600 Mann ) von den durch die Aussperrung
arbeitslos Gewordenen jetzt beschäftigt sind .

Sociales -

Arbeiter « nd Unternehmer .
Zwei Rechtsfälle , die sich trefflich ergänzen und eine glänzende

Illustration zu unsren Rechtszuständen liefern , geben wir ohne
weitere Bemerkungen , so wie sie uns zugegangen sind .

Ohne Zuchthausgesctz . In Wiesbaden wurde am 24. Mai
der Italiener M a l i g e t t i , der dem Verband der Bau - und Erd -
arbeiter als Dolmetscher dient , des Morgens um 6 Uhr aus dein
Bett geholt und verhaftet . Einige Tage znvor hatte er mit einem
Trupp italienischer Arbeiter , die von den Unternehnicrn als

rbeitswillige " herangeholt worden waren , und in einem

Restaurant unter Aufsicht einiger Unternehmer mit Speise und Trank
regaliert wurden , eine lebhafte Unterhaltung gepflogen . Die Unter
nehmer fürchteten , ihre Schützlinge könnten abspringen und suchten
vorzubeugen . Als Maligetti ' kurz darauf die Wirtschaft
verlieb . wurde er von einem Schutzmann verhaftet .
aber nach kurzem Verhör wieder entlasten . Einige Tage später
erfolgte jedoch die oben bezeichnete Verhaftung . An , 13. Juni .
also nach fast vierlvöchentlicher Untersuchung , war endlich die Ge -
richtsverhnndlung . Dieselbe würde vielleicht auch jetzt »och nicht
stattgefunden haben , wenn der Verband die Angelegenheit nicht in
die Hände dcS Herrn Rechtsanwalts Dr . Lötz gelegt hätte . Als

Zeugen waren zwei Unternehmer erschienen . Die Anklage
lautete auf Nötigung und Drohung . Der Staats -
anwalt beantragte 8 Monate Gefängnis ; der Gerichtshof sprach jedoch
den Angeklagten wegen Mangel au Beweise » frei ; die Kosten wurden
der Staatskaffe auferlegt . — Es ist schwer verständlich , wie in diesem
Fall überhaupt Klage erhoben werden konnte : haben doch die Unter -
nehmer ohne Zweifel kein Wort der Unterredung verstanden . Ihre
Denunziation genügt trotzdem , einen Mann , der nur seine gewerk -
kchaftliche Pflicht und sein gesetzliches Recht ausübt , wochenlang hinter

chloß und Riegel zu bringen .
Das „ gute Herz " deS Großunternehmers . Wenn jemand

der Ansicht gewesen sein sollte , die Mißachtung der Arbeiter -
ch u tz - B e st i m m u n g c » in der Reichs - Gewerbe - Ordnung durch

das Unternehmertlim fei lediglich auf gewinnsüchtige Motive zurück -
zuführen und müsse deshalb strenge geahndet werden , so ist er durch
eine dieser Tage vor der Strafkammer des Landgerichts Zaber »
tattgehabte Verhandlung eines andern belehrt worden . Dort hatte
ich der Direktor einer Baumwollspinnerei in Grandfontaine ,

Engel , zu verantworten , weil er jugendliche Arbeite -
innen über die gesetzlich zulässige

'
Zeit hinaus beschäftigt

hatte . Er suchte sich dabei damit ' zu entlasten , daß er ans
Mitleid " gehandelt habe , um de » armen Kindern einen

etwas größeren Verdienst zu ermöglichen . Der Vorsitzende
behandelte den Herrn Direktor denn auch mit ausgesuchter Höflichkeit
und gab ihn , wiederholt die offenbar zur Abschreckung von weiteren

Gesetzesverletzungen ähnlicher Art bestimmte Versicherung : „ Es
wird Ihnen gewiß kein Mensch einen B o r w u r f ans
Ihrer Hand lungslo eise machen , Herr Direktor ! "
Auch der Staatsanwalt fand nur Jd u r ch a u « anständige Be¬

weggründe " für die Zuwiderhandlung des Angeklagten
gegen die Eewerbe - Ordnung . Es ist dies , wie uiner rcichS -
ländifches Parteiorgan feststellt , derselbe Herr , der gegen
einige Steinarbeiter der Zaberner Gegend vor einigen
Monaten eine 14tägig « Gefängnisstrafe beantragte , weil sie
auf der Arbeitsstätte an ihre Kollegen ihr Fachorgan . ' sowie Statuten
und Aufrufe verteilt hatten . Das „gute Herz " des Direktors Engel .
dessen Firma an jugendliche Arbeiterinnen trotz der gesetzwidrig
laiigen Arbeitszeit in ' l4 Tagen ganze 11 bis 12 Mark Accordlöhne
zahlt , verdiente dagegen eine milde Beurteilung , die in dem ftaats -
anwaltlichcn Antrag auf 10 Mark Geldstrafe zum Ausdruck kam .
Aber auch diese Buße , eine wahre Bagaiellc für einen Banmwoll -
baron , schien dem Gerichtshof noch zu grausam . Er erkannte
auf drei Mark Geldstrafe , weil der Angeklagte nur

m Interesse seiner Arbeiterinnen gehandelt habe
und eigennützige Motive nicht vorlägen . — Nun ist
den Bestimmungen unsrer Eewerbe - Ordnung in den industriereichc »
Bogesenthälern mit ihrer bedauernswert rückständigen , aufs ichlimmste
ausgebeuteten Arbeiterschaft gewiß Gclnmg verschafft I Man be -
denke : 3 M. Geldstrafe für einen steiiircichen Unternehmer , der dazu
noch aus Mitleid zum Märtyrer des barbarische » Gesetzes geworden
i' I I Hätte der Mann für sein . gutes Herz " nicht anstatt der Strafe
eine öffentliche Belobigung verdient ? I

Gegen die Bäckerciverordnnng . Die Herren vom Backtrog
haben sich »och immer nicht mit der Verordnung abgefunden , die
ihrer AusbcutungSfreiheit einige Beschränkungen auferlegt . So nahm
der verbandstag der Bäckerinnungen der Provinz Sachsen , Anhalts
« nd Thüringens folgende Resolution an : „ Die in Schönebeck am
18. Juni auf dem XV . Verbandstag des Genna , iia - Ziveigverbmid «
der Provinz Sachse » , Anbalt nnd Thüriiigen versaininelien Bäcker -
meisler erklären , der Bundesrats - Versügung vom 4. März 1806 der

Eigenartigleit des Bäckereibelriebs wegen nicht n a ch t o m m e »
i » können , ohne eine erhebliche Schädigung zu erleiden oder
ihre Waren dem Verderben auszusetzen . Sie erklären ferner ,
daß die Verordnung die Autorität der Meister

ntergräbt , lind dcmznfolge eine demoralisirendc . das
gute Verbältnis zwischen Meister . Gesellen „ nd Lehrlingen zer -
törende Wirkung zeitigt und da ? Bäckergewerbe in seinen
Ixistcnzbcdingniigen als Kleingewerbe bedroht . Die ver -
ainmclten Bäckermeister beauftragen ihren Vorstand , beim hohen

Bundesrat nnd bei de » Haiidwerkerkawincr » der Provinz Sachsen ,
Anhalt ? und Thüringens zu beantragen , die Abänderung de ?
Maximalarbeitstags in eine Minimalruhezeit von täglich
10 Stunden zu bcivirken . " — Es find das immer wieder
dieselben alten , schon oftmals widerlegten Einwände . Pflicht der
Gesellenschaft ist es , dieser Agitation , die beharrlich auf Beseitigung
der Verordnung hinarbeitet , entgegen zu treten durch den Nach -
weis , wie notwendig die Bestimmungen der Verordnung sind .

Veclsunmlmigcn .
Ter Untcrstuqungöderein der Kupferschmiede Deutschlands

( Filiale Berlin ) hielt am 16. d. M. im Gewerkschaftshause feine
Mitglieder - Versammlung ab . Vor Einlrilt in die Tagesordnung
ehrte die Versammlung ' das Andenken des nn 19. Lebensjahre an
der Lungenschwindsucht verstorbenen Kollegen Schulz in üblicher
Weise . Zu Punkt 2 wurde an Stelle des Ausschußmitglieds
H. Keiner Kollege Riedel gewählt . Bei der Neuwahl der

Arbeitsnachweis - Kommission ging Kollege F. Nenmann als

Obman » , Spittler . Fechner. ' Seidel . Stäcker . Ehring , Lolk .

Hübner und Flischkvwsky als Controleure hervor . In betreff
der Lohnbewegung teilte der Vorsitzende mit , daß sämt -
lichen Meistern und Fabrikanten unser Lohntarif zugesandt
worden ist und daß am Sonntag , den 10. d. M. . sich infolge unsrer
Forderungen 4 streikende Kollegen gemeldet haben . Der Verband
der Liupferschmiederei - Besitzer Deutschlands ( Bezirlsvcrein Branden¬

burg ) Hai den in feiner Generalversammlung gefaßten Beschluß , den

Minimallohn auf 47 >/zPf . die Stunde zu erhöhen , gehalten , während
von den Jnnungsmeistern in drei Fällen wegen der Forderung En ! -

lassnngen zu melden waren . Jnmmgsmeister Henke und Hersing
entließen je 1 Kollegen , Obenneister Münster� bewilligte seine »
Gesellen ebenfalls den Minimallohn nicht , so daß ein Mitglied die
Arbeil niederlegte , ein Mitglied und zwei Unorganisierte iveiter ar -
beilen . Es wurde den streikenden Kollegen die ihnen zustehende
Unterstützung zugesprochen und die vollständige Durchführung deS

Mininiallohns dem Vorstand und Jiiiiungsansschliß überlassen . Ein

Mitglied frug an , wie die zum Teil unwahre Notiz über unsre

Lohnbewegung in die „ Volks - Ztg . " gekommen wäre , ob dieselbe vom

Vorstand ausginge . Der Vorsitzende teilte darauf mit . daß nur dem

. Vorwärts " ein AiiSzng aus unfrei » Vereinsprotokoll zur Berück¬

sichtigung gesandt würde . Mitteilungen an Privatpersonen
über unsre Vereiiisangclegeiiheiten , um dieselben andren

Zeitungen zugehen zu lassen , werden nicht gemacht . Nur
die Annoncen ' und Versamnilungsberichte . die über unsre

Gewerkschaft im . Vorwärts " stehen , sind als vom Vorstand

ausgehend zu betrachten . Zu Punkt 5 erklärte sich die Versammlung
mit dem Vorschlag des Vorstands , den Filialbeitrag von 0. 25 auf
0. 40 M. zu erhöhen , einverstanden . Unter Gewerkschaftlichem wurde

bezüglich eines Unterstützungsgesuchs beschlossen , dasselbe beim

Centralvorstand zu befürworten . Revisor Stolte erstattete Bericht
über die Revision der Bibliothek . Ter Vorsitzende und der Ver -

trauensinann machten auf die in diesem Jahre stattfindenden Ge -

werbegerichtswahlen aufmerksam , sowie auf das am 23 . Juni statt -

findende Sommcrvergnüaen ( Mondscheinfahrr ) . Nachdem noch mit -

geteilt worden war , daß auch die Kollegen in Frankfurt a. M. in

eine Lohnbewegung eingetreten sind , und daß die am 17. Juni im

Gewerkschaftshause stattfindende Provinzial - Konferenz . zu welcher
der Centralvorsitzendc Kollege Bischoff ans Hamburg sein Erscheinen

zugesagt hat . sich auch mit der Erstrebung besserer Arbeits -

bediiigungen in der Provinz Brandenburg befassen wird , erfolgte

Schluß der gut besuchten Versammlung .

Tie Rabittspanner hielten am Sonntag , den 17. Juni 1900 ,

bei Feuerstein eine gut besuchte Mitgliederversammlimg ab . Genosse

Kiesel hielt einen Vortrag über Zweck und Nutzen der Organisation
» nd wurde dem Referenten hierfür reicher Beifall gezollt . In
die Ortsverwaltiiiig wurden gewählt : Qnade als erster Be -

vollniächtigter . Döring als zweiter , Kerstcn als Schriftführer und

Merxicr als erster Kassierer .

Ferner wnrde einstimmig der Beschluß gefaßt : Bei allen Firmen ,
Ivo ein Minimallohn von 60 Pf . pro Stunde noch mcht gezahlt wird ,

haben die Kollege » am Montag , den 18. Juni , früh , die Forderung

aus 60 Pf . zu ' stellen . Bei Nicbtbewilligung dieser Forderung sit

am Dienstag , den 19. Juni , die Arbeit nicht aufzunehmen .

In einer Branchcnversammlnng der Ftlzschnharbeiter
und Arbeiterinnen , die am 18. d. M. stattfand , hielt zunächst der

Kollege Hamacher an Stelle deS am Erscheinen verhinderten

Genosseii Schütte , einen Vortrag über : „ Die treibenden Kräfte der

modernen Arbeiterbewegung , an welchen sich eine Diskussion nicht

anschloß . Eine längere Diskussion rief jedoch der 2. Punkts der

TngeSorgmmg : „ Die Sperre über die Filzschuhfabrik von Kuiche " ,

hervor . ' Während die Ortsverwaltnng mit dem Einverständnis der

Vertraiiensinänner für Aushebung derselben eintrat , wandte sich die

Mehrzahl der Redner gegen Aufhebung derselben und wurde die « » f -

Hebung der Sperre denn auch zum Schluß mit großer Majorität

abgelehnt .

Eine gutbesuchte Versammlung der Kistenmachcr tagte am

Montag , den 13. d. M. . im Gcwerkschaftshans . Genosse Kotzle hielt

einen mit reichem Beifall aufgenommenen Vortrag über „Politik
» » d Gewerkschaften " . An der Diskussion beteiligten sich die Kollegen

Tschcriiig und Suckel . Unter Verschiedenem wurden die Listen zu
den Gewerbcgerichts - Wahlen ausgegeben , alsdann wurde noch der

Vorfall der Firma Rudorf . Grüner Weg 117 , debattiert und der

Kommission überwiesen .

Eine öffentliche Gewerkschaft » - Versammlung fand am

14. Juni bei Schellhase in Steglitz statt , wo Genosse Flemmmg -

Charlotlcnburg über Banarbeitcrichntz nnd Mißstände in den Werk -

tättcn referierte . Referent empfahl , keine besondere Koinniission zu
wählen , sondern die Angelegenheit der Gciverkschafts - Konnnisfion zu
überweisen , welche als Bindeglied mit der Berliner Kommission

Fühlung nehmen soll . In der Diskussion sprachen Fritsch nnd

Meißner im Sinne des Referenten und wurde hierauf der Vorschlag

einstimmig aiigenonniien . Unter Geiverkschaftlichem teilte der

Obmann mit , daß die Schuhmacher eine Lohnforderung gestellt hätten .
Aber obgleich die Innung die Forderimg anerkannt Härte , zahlten
die Herien Adler . Abornstraße . S e i f f e r t , Albrechtstraße , und

K e r st e n . Marksteinstraße , den Tarif nicht . Hierüber entspann sich
eine lebhafte Debatte nnd wurde die Gewerkschafts - Kommission be¬

auftragt . mit den Herren Rücksprache zu nehme » und den Gewerk -

schaften umgehend über dos Ergebnis der Verhandlungen Mitteilungen

zu machen .
Nach Erledigung verschiedener Angelegenheiten folgte Schluß der

Versammlung .

Wetzkc Twchvrchtcn und Depeschen .
Der Krieg in SUdafrika .

Amsterdam . 22 . Juni . ( Meldung de ? Reuterschen BureanS . )
Der Niederländisch - Südafrikanischen Eisenbahn - Gesellschaft ist die

amtliche Mitteilung zugegangen , daß 1400 ihrer Beamten
mit Familien ansgewiesen ivorden seien . Ter niederländische
Konsul in Loiirciiso MarqucS telegraphiert , nach vertrauenswürdigen

Mitteilungen sei eine Bekanntmachung veröffentlicht worden , daß

diejenigen Beamten der genannten Gelellschaft , welche sich weigern ,
bei englischen Mililärtransporten mitzuwirken , über East London

nach Europa zurückgeschafft werden sollen .

London , 22 . Jlini . ( W. T. B. ) General Buller meldet auS

Kaalbosch von heute : Die Jnsanterie ist . nachdem sie 22 Meilen

marschiert war . heute hier eingetroffen . Die Kavallerie hat
Slandcrton besetzt , ohne Widerstand zu finden . Der Feind ist gestern
abgerückt , nachdem er die Eisenbahnbrücke in die Luft gesprengt und

noch weiteren Schaden angerichtet hatte .

Hamburg » 22 . Juni . ( W. T. B. ) Der . Hamburgischen Börsen -
halle " wird aus Melbourne vom 19. d. M. gemeldet : Goldsucher
berichten von der Entdeckung eine ? wertvollen Allnvial - Goldfelde ? in

Deutsch - Neu - Guinca ; die Leute wollen die Ocrtlichkeit nicht eher

genau bezeichnen , als bis ihre Unterhandlungen mit der deutschen
Regierung ziim Abschluß gekommen süid .

Paris , 22 . Juni . ( W. T. B. ) Die Amnestickommission der

Deputiertenkammer nahm nach langer Beratung einen Antrag an .
dahingehend , die Regierung aufzusorder » . kraft ihre » Recht » der

Initiative eine vollständige Amnestie - Vorlage einzubringen .
Lerantwortlicher Redacteur : Paul John in Berlin . Für den Inseratenteil verantwortlich Th . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin . Hierzu « Beilagen .



ut. 143. i7 . mm . 1 Jcilup
Der Mordprozetz Jänicke .

Vor dem Schwurgericht zu Potsdam begann gestern vor -
mittag die Derhandlung über die mit so romantischen Neben -
UmstÄiden verbundene Mordthat am Tenfelösce , deren Ovser die
32jährige Schneiderin Luise Bergner aui Berlin geworden ist . Der
Andrang de « Publikums zum SchwurgerichtSsaa� , in welchem die
Verhandlung stattfindet , ist anbergewöhnlich groh . insbesondere
nehmen zahlreiche Damen im kleineir Zuhörerraum Platz . Den Vor -
sitz führt Landgerichtsrat Rade macher , Beisitzer sind Land -
gerichtsrat W e i h e l und GerichlSaslessor H i rs ch s e l d , die An¬
klage vertritt Erster Staatsanwalt v. Ditfurth , die Verteidigung
führt in Vertretung des Justizrats Asimy der Gcrichtsassessor Dr .
Baum . Mit Rücksicht auf den Umfang der Verhandlung werden
zwei Ersatzgeschworne ausgelost . Angeklagt ist der Töpfer Eugen
Jänicke aus NowaweS , ein schlank gewachsener junger Mmm mit etwas
melancholischem Gcsichisausdruck , dessen ganze Erscheinung nicht ver -
muten läjjt , daß er eines Kapitalverbrechens fähig war .
Er ist am 2. September 1876 in Nowawes . wo seine Eltern noch
leben , geboren , ivar früher Töpfer und hat sich zuletzt als Arbeiter
ernährt . Er ist evangelischer Religion , nicht Soldat gewesen , ver -
heiratet und einmal wegen Diebstahls mit 7 Tagen , einmal wegen
Körperverletzung mit einem Tag Gcfäiignis vorbestraft . Unter den
mehr als 50 Zeugen befindet sich die Ehefrau des Angeklagten , der
kleine Gehilfe des Angeklagten bei der . Zauberei " , Schulknabc
Robert Misch , die Grobmutter und die Tante des Angeklagten und
Kriminalinspeltor Braun aus Berlin . Als Sachverständige sind
Phhsikus Dr . Passauer . Dr . med . Schlichting , Dr . Karst und
Gcrichtschemikcr Dr . Bischoff - Berlin zur Stelle . Der gleichfalls
geladen - Professor Dr . Mendel - Berlin meldet sich beim Auf -
ruf nicht .

Der Angeklagte wird beschuldigt , am 21 . März cr . die

Tchneidcri » Luise Bergner
vorsätzlich und mit Ueberlegung getötet zu haben . Er bekennt sich
auf die Frage des Vorsitzenden für nichtschuldig und erklärt , dafi
höchstens eine Fahrlässigkeit bei der B c s ch iv ö r u n g vorliege . Aus
den Akten ivird festgestellt , dag der Angeklagte noch mehrere Male
vorbestraft ist . — Der Verteidiger beantragt , mit den Feststellungen
»ach dieser Richtung hin und mit de » Befragungen des Angeklagten
nach seinen persönlichen Verhältnissen zu ivarten , bis Prof . Dr .
Rendel zur Stelle sein werde , da die Aeuheningen des Angeklagten
in dieser Beziehung für die Beurteilung seines G e i st c S z u st a u d S
wesentlich fein dürften . Der Vorsitzende sieht keinen Grund
zu einer Verzögerung der Verhandlung ein . auch der Staats -
amvalt ' widerspricht , der Verteidiger ' veranlaßt aber einen
Gerichtsbeschluß . Dieser geht dahin , daß in der ver -
Handlung fortgefahren »vird und bei dem Professor Dr . Mendel
tclephouisch über sein Erscheinen an GerichtSstclle anzufragen . —
Der Vorsitzende stellt fest , daß der Angeklagte im Jahre 1895 zu
Potsdam wegen Diebstahls an eine »» Bett zu einer Woche , in Hain -
bürg 1897 »vegen Diebstahls an zwei Jacketts , in demselben Jahre
wegen BodendicbstahlS zu 6 Mountcn , außerdem wegen Körper -
Verletzung zu einem Tag Gefängnis vorbestraft ist . — Auf Befrage »
des Vorsitzenden erklärt der Angeklagte weiter zu seinen Personalien :
Er ist seit Juli vorigen Jahres verheiratet ; aber seit dem 1. Oktober
vorigen Jahres versah er in Berlin eine Portierstelle , wofür cr freie
Wohnung nnd 3 M. wöchentlich erhielt . Daneben arbeitete er von
Weihnachten bis Februar in der Gcwehrfabrik von Lölve . bis seine
Fron krank wurde . — Präs . : Sie haben Annoncen erlassen , wo -
nach Sie sich zum

Kartenlegeu
erbieten . Konnten Sie denn Karte » legen ? — Ana ekl : Jawohl I
Ich lege Karten nnd sag « aus dem Ei ivahr . Präs . : Wie machen
Sie denn das ? — Aug ekl . : Ick » schlage das Ei ins Wasser . —
Präs . : Wann haben Sie die Luise Bergner kennen gelernt ? —
A n g e 1 1. : Ich lernte sie im Februar kennen . Sie wollte Karten
gelegt haben , das that ich. — Präs . : Was haben Sie ihr denn
prophezeit ? — A n a e k l. — Aus den Karten war zu sehen , daß sie
bald neue Arbeit erhalten werde , und das ist auch eingetroffen . —
Präs . : Hat Frl . Bergner Ihnen Geld bezahlt ? — Angekl . :
Jawohl . Sie hat mir nachher mehr bezahlt , weil sie von nur Anf -
ichlüsse über die Kartenlegerin Frau CorduS haben wollte , mit ivclchcr
sie Lotterie spielte .

Wie gewinnt man viel Geld ?

Präs . : Sie haben ja wohl dann selbst mit der Bergner
Lotterie spielen sollen . Wie kam das ? — Angeklagter :
Weil ich aus ihrer Hand und den Karten ersah . daß sie
Glück habe . — Präs . : Sie hat Ihnen dann 40 M. für ein Los
der preußischen Lotterie gezahlt , daS Geld haben Sie aber für sich
vcnvendet ? — Angekl . : Ja . — Präs . : Glaubten Sie denn mit
der Bergner zu gewinnen ? — A n g e k l. : Ja : ich habe mit ihr
Aachener Lotterie gespielt und ein Sympathie mittel zum
Gewinnen angewendet . — Präs . : Was ist denn das für ein Mittel ?
— Angekl . : Die Lose müssen Dämpfen aus Ste - bapfelblättern .
Myrthen und Weihrauch ausgesetzt werden . — Präs . : Wer bat
Ihnen denn zu diesen Narreusposscn geraten ? — Angekl . : Ich
kenne dieses Mittel schon von früher . — Präs . : Das Räuchern
half aber nichts ? — Angekl . : Nein . Später kam die Bergner
öfter zu mir und ich zu ihr . — Präs . : Sie haben ihr dann noch
ein Sympathiemittel angegeben , unter der Vorspiegelung , daß
sie daraus ersehen könne , ob Frau Eordus gegen sie etwas unter -
nehmen ivürde . Was war daS nun wieder ? — A n g e i l. : Sie
sollte sich vor den Spiegel stellen und Schwefel und Wcinspiritns
anzünden . Wenn sie dann etwas im Spiegel sehen würde , würde
sie annehmen können , daß Frau Eordus gegen sie etwas vornehmen
würde . — Präs . : Sie halte » wohl mit ihrer Wahrsagerei über -
Haupt viel zu lhiiu ? — Angekl . : Ja , sehr viel , ich hatte den
ganzen Tag zu thilii ,

von Morgenö früh bis Abends spät .
Die Herrschaften bezahlten , ohne daß ich etwas forderte . — Aus

mehrcreii zur Verlesung gelangten Briefen , die am Kopfe ein
mystisches Sympathiezeichcn tragen , geht hervor , daß der Auge -
klagte der Bergner die tollslen Sachen einzureden verstand .
In einem Briefe vom 6. März sagt er , es thne ihni sehr leid , ihr
mitteilen zu müssen , daß er Frau EorduS noch nicht aufgefunden
habe . Er glaube , nian werde schweren Stand mit der Frau haben
und bitte um ihre » Besuch . — Ein Brief der Bergner an den An -
geklagten spricht u. a. davon , daß sie niit der „ Flamine " keine große
Mühe gehabt habe . — In einem Briefe vom ö. März bittet Jänicke
iiin Geld . Er brauche eS wirklich dringend . Wenn sie morgen zu
ihm komme , dann solle sie seiner Frau nichtS sagen und nichls von
den Geschäften sprechen , seiist gelinge es nicht , man miisie zu
jedem Dritten stillschweigen , das sei Bedingung . Er verlaugt
16 M. und 4 M. für seine Auslagen . — Dann muß Fräulein
Bergner aber wohl mißtrauisch gegen die angeblich « Zauberei des
Angetlaglen geworden sein , dafür spricht ein Antwortsbrief des
lctzleren . in welchem er sehr unangenehm wird . Er schreibt darin :
was sie eigentlich von ihm denke .

'
sie habe ihn anßerordentlich gc -

kränkt , wenn sie nicht Abbitte leiste , dann würde er nichiS mehr mit
ihr zu thnn haben . Er gebe ihr zu erwägen , was sie thnn wolle .
Er sei ini stände , sie wohlhabend zn machen und überlasse ihr nun .
was sie unternehmen wolle . Entiveder vertraue sie ihm und schicke
ihm das , was er brauche , oder aber sie rechne auf . wa » sie ihm bi »
dabin gegeben und ihre Verbindung sei abgebrochen . — Der An -
gellagte erklärt , daß cr mir deshalb zornig auf Frl . Bergner ge -
Wesen sei , weil sie ihm gesagt habe , die CorduS scheine
doch besser zaubern zu können , als er . — In
einem ferneren Briefe teilt er ihr wieder mit , daß er ihr ein
SerienloS vom Zigennerhauptmonn Petermann verschaffen könne .
Sie solle ihm 60 M. schicken und könne sicher sein , daß sie mindestens

Ks Jnraiirls "
100 000 M. darauf gewinnen würde . Davon beanspruche er Vs und
V» der Mann , der das Glücksrad drehe . Dieseni müsse er auch als

Handgeld die 60 M. zahlen . — Es liegt dann mich noch ein letzter
Brief von der Hand der Bergner vor , in welchem sie schreibt , daß sie
kommen und 40 M. mitbringen würde . — Präs . : Nun kommen
»vir zu dem kritischen Tage , an welchem Sie den

Hokuspokus am TeufelSsee

ausführten . Sie sagen . Sie haben ein Zauberbuch gelesen , in

welchem etwas von Pygmäen die Rede war . Wissen Sie denn ,
was Pygmäen sind ? Angeklagter : Zwerge . Ich habe
solche Zwerge selbst gesehen am Tenfelssee . — Präsident :
Wollen Sie auch uns hier noch Ihre Narrenspossen vormachen ?
Sollte eS nicht besser sein , wenn Sie sich hier mehr an die Wirklich -
keit hielten . — Angekl . : Ich kann mir sagen , daß ich Zwerge ge «
sehen habe . — Präs . : Sie haben nun mit dem Hausdiener Just
und der Bergner die Fahrt nach dem Tenfelssee und die Beschwörung
besprochen . Der Just hat wohl schon öster Beschwörungen mit Ihnen
vorgenommen ? — Angekl . : Ja wohl . — Präs . : Was wolltten
Sie denn durch jene Beschwörung erzielen ? — Angekl . : Die
Bergner sollte viel Geld gewinnen und andrerseits sollte sie zur
Liebe für Inst bewogen iverdcn . — Präs . : Die Bergner hatte
einen hohen Grad von Gläubigkeit Ihnen gegenüber bewiesen . Inst
scheint darin noch »veiter gcgniigen zu sein . — Angekl . : Inst
hat oft meinen Beschwörungen beigewohnt . — Präs . : Sic

haben also alle drei den Plan verabredet und sind »vohl
auf den Tc»lfelSsee gekommen , »veil sie diese » rings von Bergen
umgebenen , düsteren See kannten . Wann jivollen Sie denn die

Zivcrge gesehen haben ? — Angekl : Schon als Jnngc . — Präs . :
Habe » Sie aber niemals von Ihren ivunderbaren Erlebnissen jemand
etwas erzählt ? — Angekl . : Nein . — Präs . : Namen denn die

Zivcrge aus der Lus » oder anS dem Wasser , oder » vohcr ? Was
machten sie denn ? — Angekl . : Sie spielten umher . — Präs . :
Wollen Sie » ms »virklich solche thörichtcn Dinge denkbar machen ?
Sollten die Zivcrge Ihnen » um das Geld ohne Ivcitcrcs durch die

Beschwörung schaffen ? — A n g e k l. : Die Geister sollten das rohe
Gold » nS zn Füßen legen . — . Präs . : Wieso ist denn im »
der kleine Misch mit von der Partie gewesen ? Bruno Misch
war Ihnen von scineni Vater in Pflege gegeben »vorden ?
A ii g c k l. : Ja . Bruno Misch hat öfter solche Beschwörniigen mit -

gemocht und lvollte gern auch am Tenfelssee dabei sein .

Eine Beschlvörung .
Auf weiteres Befragen de » Vorsitzenden erzählt der Angeklagte :

Nach Vcrabrcdluig fei cr mit der Bergner und dem Bruno Misch
— der Just sei nicht erschienen — um 6 Uhr von Berlin mit der
Wminseebah » wcggcfahrrn nnd sei um 7 Uhr in Potsdam an -
gckoimncn . Sic jeici » am Observatorium vorbei die Telegraphen -
stangen entlang gegangen nach dem kleinen RavenSberg' e. Dort
am kleinen Thurm

'
sei eine Einlcitiiiigsbcschwörnng vor -

genommen , er habe den mitgenoiiimenen Mantel ausgebreitet ,
nrit einen » großen , dem Just gehörigen Zouberinesicr
einen Kreis gezogen und die Bergner dort hineintreten
lassen . Er habe sich eine Mösle vorgebunden und habe
Zauberformeln gesprochen . — Präs . : Sie hatten zive » Flaschen
initgenoninreu . Was enthielten diese ? — Angekl . : Die eine cnl -
hielt Strichnin nnd die andre Blausäure , daraus sollte eine Mixtur
gebraut ivcrdcn , welche die Bergner trinken sollte . — Präs . : Aber
konnten Sie als Mensch mit ge >unden Sinnen sich denn nicht sagen ,
daß eine solche Mixtur tödlich sein inüsse ? — Angekl . : An der
Flasche mit Blausäure sollte die Bergner bloß riechen , die Schädlich -
keit des Strichnins sollte durch die Blüte von Häidekraut , Fichten -
nadeln und Harz gcinildert »Verden .

Präs . : WaS ■soll »« denn daS Riechen an der Blmisänre be¬

zwecken ? — Angekl . : Das sollte die Sinne miregcn . — Präs . :
Huben Sie denn derartige Bcschlvvrniigcn mit Blausäure schon öfter
vorgcnoinnicn ? — Angekl . : Rein , zum erstenmal . — Präs . :
Wieso kamen Sie dazu ? — Angekl . : Weil wir es so verabredet
hatten . — Präs . : Haben Sic denn der Bergner etivaS dabo »
gesagt , daß sie Strychuin schlucken sollte ? — Angekl . : Jalvohl ,
sie hat es gcivußr . — Präs . : Wußte sie überhaupt , waS
S t r y ch » i n ist ? — Angekl . : DaS weiß ich nicht . — Präs . :
Sic behaupten , daß Sie die Beschivörung . so >vic Sie sie ausgeführt
haben , in einem

Zauberbuch „ Kabale und Liebe »
oder Dr . Faust ' « Zaubertrnick " gelesen haben ? — Angekl . : DaS
ist richtig . Ich habe aber auch schon vorder mehrfach mit Giften

Zaubereien betrieben . — Präs . : Nennen Sie »ins doch einmal einen
iolchen Fall . — Angekl . : Ich habe einmal einer Frau , die wegen
ihres Maiincs zu inir kam , Arsenik gegeben ; den hat sie
ans Schokolade gesprenkelt »nid die Schokolade hat ihr Mann

gegessen . — Präs . : Hat das Mittel denn geholfen ? — Angekl . :
Ja wohl ! — Präs . : Sie behaupten , daß Sie am Tenfelssee
einen Zauberspruch abgelesen , den Sie aus Büchern zusanmiengcftcllt
haben . Hier liegen vor uns eine Anzahl von Bücher » , die bei Inst
vorgcfniidcn »vorden sind und seltsame Titel tragen , »vie „ Höllen -
zivniig", „ Das 6. und 7. Buch Moses " , . Zandersalon von Bellachini " ,
„Lndivig von Cyprian , des Weltwcisc » HöNenzivnng " , „ Fanstac
Höllenzwang von Dr . Joh . Faust " . „ Vollständige Eainiulnng ge¬
druckter und nngedruckter Gefeinunittel . " — lieber die weiteren

Ereignisse an » Tenfelssee erzählt der Angeklagte ans Befragen des

Vorsitzenden : Am See angelangt , habe er einen Mantel an einem

große » Bann » ausgebreitet » nd man habe sich , ohne ein Mmck zu
sagen , gesetzt . Die Bergner habe ihr Portemonnaie iveglcgcn müssen ,
da man bei dem Zauber Papier nnd Geld nicht bei sich trage »
dürfe . Dann habe cr mit dem Zanbermesscr einen Kreis gezogen
» nd Misch mußte in einer Säiale aus dem See Wasser holen . Er
und die Bergner tranken das Wasser fast aus , geivissm , iahen «in sich
innerlich zu reinigen . Mit dem Rest deS Wassers besprengte er den
Kreis . Dann mußte der kleine Misch nochmals Wasser holen , er
mischte die Zaubcrniixtnr in die Schale , und die Bergner mußte
dreimal die vorgeschriebene Beschwörungsformel sprechen
und dann die Schale in drei Absätzen leeren . Dann ging man in
den Wald hinein .

Der Tod der Bergner .

Nach ctlva 17 Schritten fiel Frl . Bergner auf daS Gesicht . Er
will sie umgedreht , ihre Taille ausgemacht nnd sie aiigernfen haben ,
ohne daß sie noch ein Lebenszeichen von sich gab . Er hat sich dann
ihr Portemonnaie nnd ihre Schlüssel angeeignet »ind auch — wahr¬
scheinlich in der Amiabme , daß es sich um ein Wertobjckt handle —

einen Talisman , den sie » in den Hals trug , angeeignet , diesen aber

weggeworfen , als er sah , daß es sich um iverthloscs Papier handelte .
Dann hat cr die Schale , die Kutte und die Larve weggeworfen und
ist , ohne sich um die am Boden liegende Bergner weiter zu be -
lümmern . mit dem kleinen Misch schleunigst nack Berlin gefahren .
— Präs . : So schlug Ihnen das Gewissen I Und in Ihrer
unendlichen Geldgier sind Sie in Berlin sofort in die

Wobiiiing der Bergner geeilt , haben diese mit dem in Ihrem
Besitz befindlichen Schlüssel geöffnet und dort nach Herzenslust ge¬
plündert . — Angekl . : Der kleine Misch , welcher in meinem Auf -

trage tag « vorher bei der Bergner gelvesen war . hatte mir erzählt .
daß in der Küche noch viel Geld liege und da dachte ich, eS wäre

doch schade dnim . wenn er sich daslclbe nicht aneignete . — Präs . :
Von der Beichwörnng war bei Ihnen nun »iebtS mehr zurück -
geblieben . Sie dachten jetzt nur noch an sehr Reales : an Geld und
Geldesivert . Sic holten sich das Geld miS der Küche der Bergner ,
nahmen die Stoffe , aus denen Röcke angefertigt werden
sollten , in einem großen Bündel an sich , stahlen ferner einen Pfand -
schein , auf den die Bergner einmal einen Regulator versetzt hatte
und versetzten diese Sachen schleunigst bei einem Pfandlciher . Run
kam Inst , dem Sie vorgeredet hatten , daß bei ihm eine Beschivörung
mit einer weißen Taube stattfinden müsse , um die Bergner in ihn
verliebt zu inachen .

Solluabtlld , 23 . Juni 19W .

Inst .

Was haben Sie Inst gesagt ? — A n g e I l. : Ich sagte ihm . ich

sei mit der Beschwörung am Tenfelssee nicht sehr zufrieden . Inst

konnte an diesem Tage nicht mit hinausfahren und so sollte die

Beschwörung mit der weißen Taube am nächsten Tage vor sich

gehen . — Präs . : Wollten Sie nicht etwa den Inst auch über Seite

bringen , da er Ihnen ein unbequemer Zeuge sein konnte ? — An -

geklagter : Nein . — Präs . : Hatten Sie nicht etwa auch wieder

eine Flasche mit Blausäure oder Slrychnin bei sich ? — Angekl . :
Nein . — Präs . : Na . in die Tasche konnte Ihnen niemand sehen .

Sie sind nun mit Just ganz dicht in die Nähe des OrtS gekommen .
Ivo Ihre Beschwörung so mißlang . Haben Sie nun den geringsten Versuch

gemacht , sich nach dem Schicksal der armen Bergner zn erkundigen ? —

Angekl . : Nein . — Präs . : Wohl aber haben Sie den Mut gehabt .

jetzt noch den Holuspokus mit dem andern vorztmehinei ». der Ihnen

wahrscheinlich sehr unbequem werden konnte . Wollten Sie denn

wirklich eine Beschwörung mit der Taube vornehmen ? — Angekl . :

Jalvohl . Die Taube sollte geopfert werden . — Präs . : Was »vnrde

denn aus der Taube ? — Angekl . : Die hat Just miS Versehen

fliegen lassen und dann sind »vir nach Hause gefahren . — Präs . :
Sie haben nun dem Just über das Schicksal der Bergner alles

Mögliche vorgeschwindelt » md ihm aufgebunden : der Geist sei zornig

geworden und habe die Bergner in ein er Flamme davon

getragen . — Der Angeklogle bestätigt dies und giebt dann auf

Befragen deS Vorsitzenden eine

Darstellung der weitere » Ereignisse

bis zu seiner Verhaftung . Er bestätigt die schon bekannte Thatsache ,

daß er beim Verlassen der Bergnerschen Wohnung den Verdacht der

dort vorhandenen Frau Beck nnd des Hauswirts erregt hat , daß

Frau Beck ihn eines Tages begleitete , cr aber auf dem

Weg ihr entwischte , und daß er dann schleunigst von

Berlin nach Dalniin zu seinen Eltern abgereist ist . Der

Vorsitzende stellt fest , daß der Angeklagte sich mit dem Gedanken ge -

tragen habe , in Kopenhagen , Christiania oder in der Schlvciz Arbeit

z » suchen und daß cr durch einen schlauen Coup , nämlich ei »- . n nach
Berlin geschickten , angeblich von seiner Fron herrührenden , aber von

ihm selbst geschriebenen Brief versucht habe , falsche Gerüchte über

seinen Verbleib zu verbreiten . Der Angeklagte bleibt dabei ,

daß er die BeschlvvriiiigSformel ans einem von Inst

erhaltenen Luche entnommen habe . Bei seiner Abreise von Berlin

hat er da « Pflegekind Misch und anßerdem noch ein zweite »
iSänglings - ) Pflegekind mitgenommen .

Die Zanberbiichcr .
Ans Befragen de « Vorsitzenden bezeichnet der Angeklagte ein

bestimmtes B» cv , miS welchem cr die Beschtvörnngsformel entnommen

haben will . Diese zur Verlesiing gebrachte Formel ist eine Znsaimnen -
stcllnng des u n g l a n b l i ch st e n b l ü h e n d st c n U n 1 i n n S. —

Der Verteidiger veriveist noch ans den Inhalt des BncheS

. Sechstes ' u n d siebentes Buch MosiS " und eines

unter dem Titel „ Feurige Drachen " . — Ein andres Buch

giebt Rezepte . Jngcndschönhcit zu erlangen » nd HerzciiSsehiisncht bei

andern zn erregen . Es heißt darin etwa : Mm » nehme das Herz
eines , »»schuldigen TäubchenS nnd lasse eS durch eine Viper verschlingen .
Die Viper wird sterbe », dann nehme man den Kopf der toten Viper ,

zerstoße ihn in einem Mörser znsaminen »»»it der Pflanze Canabis

in Pnlper , setze ein Ouaiitun » vierjährigen WeincS und ettva »

Laudanum hinzu und man wird volle Jugendfrische erhalten . —

Der Angeklagte erklärt »och a»if eine Frage des Borsitzeiidell , daß

Kartenlegen . Sympathicinittel und derartige Weisheiten in seiner

Familie erblich seien . — Krcisphysikus San . - Rat Dr . Passaner
nnd Dr . med . Schlichting geben Anskunst über den Befund der

Leiche bei ihrer Auffindung . ' Die Obduktion hatte einen besondern

Anhalt für eine Vergiitiing nicht gegeben und als Todesursache Ivar

Erfrieren angciioinmen . Dr . Paff ' aucr bat anch den Angeklagten ,
der vorgicbt . »vicdcrholt an epileptischen Anfällen zu leiden , ans

scincii Gcislesznsiand untcrsllcht . aber keine Spur einer

criistcren Störung feststellen können . Eine längere Be -

obachtnng de » Geisteszustandes halte er incht für geboten .
— Ter Verteidiger hält eS dock Angesichts der ganzen

Sachlage nnd mit Rücksicht ans die von dem Angeklagten behaupteten

Ansällc für geboten , in diesem Fall , Ivo es sich doch um ein

Menschenleben handele , doch einen Psychiater mit der längeren Bc -

obachtnng de « Angeklagte » zn betrauen . — Präs . : Jänicke . trauen

Sie sich denn selbst einen

nnklarrn Verstand

zu ? — Angekl . : Weiter nichts , als daß ich die Geister gesehen

habe . — Der vernouuncnc Unterinchnngsrichtcr G i l I i s ch e >v S k i be -

kündet , daß er während der ganzen Daner der Voruntersuchung
keincriei Bedenken bezüglich der ZurechiilingSsähigkeit des Angeklagten

gehabt habe . Der Verteidiger stellt den bestiminten Antrag auf

psychialrsschc lliitcrsnchliiig deS Angeklagten . Der Gerichtshof behält

sich die Beschlußfassung über den Antrag bis nach Schluß der

BeiveiSaufnahme vor . — Gerichtschemiker Dr . Bis ch o sf
giebt eine Darstellung von der Methode , wie er in ?

der Leid ) « nach ihrer Exhumicrnng Strychuin in solcher
Menge vorgefunden Hobe , daß schon die Hälfte des Quantums löd »

lich ivirken »uußte . Er hält eS für sehr »ivglich , daß nicht gleich
das erste Hinfallen der Bergner den Tod derselben bedeutet habe ,

dieser vielmehr erst nach 10 bis 15 Minuten eingetreten sein dürfte .
Die von ihn » untersuchte Schale hat gleichfalls Spuren von Strychuin

ergeben , aber keine Spuren von andern Znthaten , »vie Heidekraut -
blüten , Fichtennadcln usw .

Als erster Zeuge

»vird der 10 jährige Bruno Schmidt , der bei Jänicke ? in Pflegt

wahr , vernominen . Er ist mehrfach vom Angeklagten zur Bergner

geschickt worden , »»n Geld zn holen , hat mich solche « bekommen . —

Er ist anch einmal mit zu Just gelvesen und hat gesehen , daß dort

mit einer Flüssigkeit . die auS einer Flasche gegossen wurde . ge -
räuchert wurde . Als Jänicke die Partie nach dem Tenfelssee
machte , hat Frau Jänicke den Jungen mitgeschickt , damit dem

Angeklagten nichts passiere . — Von der „ Vorbeschwöriing " am

TenfclSiee Iveiß der kleine Zeuge nichts . Bei der richtigen
Beschwörung hohe Jänicke die Kutte und die Maske angelegt und

als cr in die kleine mit Wasser gefüllte Schale daS Ivciße Pulver
hiiieiiistrcute , habe cr sich erst nach der Bergner umgesehen , damit

diese nichts sähe . Er habe dann die Schale der Bergner gereicht
und gesagt : sie solle aber auch alles aiiSlrinkeii und keinen Tropfen
darin lasse ». Sie that es , mußte die Schale über ihren
Rücken »vcrfcn und ihm folgen . Nach etwa 15 Schritten
sei die Bergner niedergestürzt , Jänicke habe gesagt , sie
werde wohl ein Gespenst gesehen haben . Jänicke habe ihr etwas
vom Halse abgebundefi , was schwarz aussah und aus Zeug bestand ,
» nd habe es weggeworseii , indem er sagte : davon lei sie geiviß
ohnmächtig gelvordcn . Sie sind dam » beide von der Bergner »vcg -
gelaufen

'
nnd nach Berlin gefahren . Untcriveg « hat ihn

Jänicke gefragt , od die Bergner Geld habe und Ivo
es liege ? Sie sind dann sofort in die Bergncrsche Wobming
gegangen , er bat das Geld genommen nnd der Kleine
bat ihm beim Wegschaffe » der Sachen nach der Pfandleihe , wo
Jänicke etwa 28 M. erhielt , geholfen . Dem Jungen ist von dem An «

geklagten bedeutet worden , nicht von dem Vorgefallenen zn sagen ,
sonst komme er anch in « Gefängnis , und hat 1,05 M. von dem An -

geklagten erhalten . Aus Furcht hat der Zeuge bei seiner
erstei ! Veruchiiimig vor dem Uiiteriiichuiigsrichtcr nicht gleich
die Wghrhcit gesagt . — Auf Befragen des Verteidigers bestätigt
der Zeuge , daß die Bergner es gesehen hat , als Jänicke die

Flasche mit Dlansänre im Walde auspackte , daß sie aber nicht ge -
fragt habe , »vozu dieselbe sein solle . — Der Angeklagte behauptet :
er habe , als er das Pulver in die Schale geschüttet , daran genippt ;
es habe sehr bitter geschmeckt und da habe ihm die Bergner die



Schale weggenommen und gesagt : Ach, Sie sind ja ein Hasenfuß ,
geben Sie mal her !

Hierauf trat die Mittagspause ein .

Just .
Der Diener Hermann In st , augenblicklich außer Stellung ,

hat den Jünicke im Februar infolge einer Annonce kennen gelernt ,
in ivelcher er sich als . Zigeuner Jünicke " zum Kartenlegen und Ei -
deuten anpries . Er glaubte , ein Mittel zu erhalten , um Frauen und
Mädchen Liebe zu ihm , dem verheirateten Manne , einzuflößen . Der
Angeklagte sagte , daß er das machen könne und gab ihni ein rötliches
Pulver , womit er einen Brief schreiben und den Brief einen Tag
liegen lassen sollte . Außerdem sollte er eine Blume in eine rötliche
Flüssigkeit stecken und trocknen lassen und sie in den Brief
legen . Er hat 5 oder 6 M. dafür bezahlt . — Präs . : Haben Sie
das Mittel auch probiert ? — Z e u g e : Ja , mit einem Mädchen in
der Pcrlebcrgcrstraßc , eS hat aber nichts genutzt . �Heiterkeit . ) —
Präs . : WaS geschah nun , als das Mittel versagte ? — Zeuge :
Dann gab er mir ein Pulver , welches nach Naphthalin roch und
welches ich aus die Treppenstufen streuen sollte . — Präs . : Haben
Sie es auch gethan ? — Zeuge : Ja wohl , mit einer altern reichen
Dame , aber es hat nichts gewirkt . ( Heiterkeit . ) — Präs . : WaS geschah
dann ? — Zeuge : Er sagte , dann müssen wir die Geister beschwören ,
wenn ich Mut habe . Er räucherte alsdann mit einer Flüssigkeit , ich
mußte „ Mephisto " sagen . aber der Geist kam nicht . — Präs . :
Warum denn nicht ? — Zeuge : Er sagte , ich müßte den Geist
erzürnt Ijabcn und es müßte nochmals versucht werden .
Ich mußte mit Blut einen Zettel schreiben , der etwa
folgenden Wortlaut hatte : „ Lieber Geist , ich wünsche von Dir .
daß Frau Friederike v. B. von dieser Stunde an bis aus Ende

. mich liebt über alles und alle meine Wünsche sofort erfüllt . Sie soll
für mich sorgen und mir sofort aus Liebe zu mir 150 M. schenken . Später
soll Frau H. und Frau G. mich lieben mit der ganzen Glut ihres
Heraus . Diese drei Weiber sollen keinen andern lieben als mich�allem . Lieber Geist , wenn Du es niackst , daß alle diese Weiber ohne

- mir keine Ruhe haben , so will ich Dir ewig dienstbar sein . " —
. Präs . : Nun , konnten Sie sich denn nicht selbst sagen , daß ein

so unglaublicher Unsinn Ihnen nicht helfen konnte ? — Zeuge :
. Geholfen hat ' s ja allerdings nicht . ( Heiterkeit . ) — Der Zeuge erzahlt
; auf weiteres Befragen des Vorsitzenden , daß Jänicke » hm alsdann
gesagt habe , eS müsse der Geist zunächst versöhnt werden . — Präs . :
Haben Sie ihm nochmals Geld gegeben ? — Zeuge : 15 M. —
Präs . : Haben Sie für den Angeklagten mal Blausäure und Strychuin
besorgt ? — Zeuge : Jawohl , die Blausäure für den Hund und das
Strychuin für Mäuse . Wenn der Angeklagte seine Beschwörungen
vornahnl , murmelte er immer unverständliche Worte . Einmal sagte
er , er habe den Geist in Gestalt einer schlvarzen Katze mit großem
Schwanz auf meiner Schulter gesehen , ich habe aber nichts davon
gemerkt . Heiterkeit . )

Der Angeklagte hat dann dem Zeugen in Aussicht gestellt , daß
er mit Hilfe der Zwerge am Teufelssee den Geist versöhnen und
1�0 Rt. erlangen könnte . Er hat sich dann mit ihm auf den Weg
gemacht , hat in Rowawes eine weiße Taube gekauft und beide
giiigcu au den Teufelssee . Dort umschritten sie den See , Jänicke
kniete nieder , murniclte etivas und gebot ihm . die Taube
fliegen zu lassen . Als das geschehen war . sagte er :
Sie haben nun erreicht , wonach Tauscnde sich sehnen . Der Zeuge
erklärte , daß der Geist aber nicht erschienen war . Jänicke erwiderte :
Desto besser , sonst wäre es Ihnen vielleicht so gegangen , wie der
Bergner . „ Was ist mit der Bergner ?" fragte der Zeuge und
Jänicke erklärte : Sie ist tot ! Sie hat die ihr gewordenen
Weisungen nicht befolgt und da hat sie der Geist mitte »
aufs Wasser geführt , eS sei eine Flamme cmporgeschlagen und Frl .
Bergner war nicht mehr . Auf der Rückfahrt . während der Zeuge
noch erschüttert war von der Nachricht , hat Jänicke ihm gesagt , er
niüsse noch ein Werk für den Geist verrichten . Er müsse zur
Wohnung der Frl . Bergner in der Reichenbergerstraße gehen und
zwei Nähmaschinen für ihn holen . Dessen hat er sich geweigert , es
fcanit aber übernommen , einen Zettel nach der Reichenbergerstraße .
m welchem Jänicke so that , als lebte die Bergner fort , zu tragen .
Auch diesem Zeugen hat der Angeklagte anbefohlen , von
der Beschwörung am Teufelssee niemand etwas zu sagen .

Kriminalinspettor Braun
berichtet über die Recherchen , die nach der vermißten Bergner an -
gestellt wurden und über die bekannten Ilmstände ' , unter
denen die� Verhaftung Jänickes schließlich erfolgte . Dieser
stellte zunächst die ganze Sache als harmlose Beschwörung dar .
Nach Ansicht der Polizei hat wohl Jänicke die Absichi gehabt . Just
auch nach dem Teufelssee zu führen und ihn gleichsfalls dort ver -
schwinden zu lassen . Er mochte sich wohl gesagt haben , daß , wenn
der verheiratete Just dort am Teufelssee bei der Bergner gefunden
wurde , man sicher auf ein Licbesdrama und Selbstmord schließen würde .
Der Zeuge hat den Jänicke keinesivegs für geisteskrank , sondern für
einen ganz verschmitzten Menschen gehalten , der von vornherein
tvnßte , was er nnt der Bergner machen wollte und in seiner
Bauernschlauheit die übrigen gefoppt hat . — Der Verteidiger
Dr . Braun meint . daß damit doch die unglaubliche
Dummheit in Widerspruch stehe , daß der Angeklagte zu solcher That
den kleinen Misch mitgenommen hat . — Zeuge giebt zu , daß es eine
Dummheit war , den Jungen auch noch in die Wohnung der Bergner
mitzunehmen , nieint aber , daß er sich wohl in der Intelligenz des' Knaben getäuscht habe .

Zeugin Frau Beck hat nnt der Bergner als Flurnachbarin in
demselben Hause gewohnt und von ihr von der Frau CorduS gehört .
Die Bergner habe früher manchmal gesagt , sie wolle nach Granada gehen ,
dann aber habe sie plötzlich gesagt , sie brauche das nicht mehr , de' nnihr
sei viel Glück prophezeit ; Frau CorduS habe ihr gesagt : wenn die
Bäume blühen ivcrden . werde auch ihr Glück blühen . ' Von Jänicke
hat sie nichts erzählt . Am 20 . März hat sie mitgeteilt , daß sie
am nächsten Morgen ganz früh nach Potsdam reisen
müsse , sie hat die ganze Nacht gearbeitet und die Zeugin
hat sie dann nicht wieder gesehen . Den Angeklagten hat sie am
21 . März mittags mit dem kleinen Knaben vor ihrer Thür gesprochen .
Er hatte angeklopft und gesagt , Frl . Bergner lasse grüßen und bitten ,
sich nicht zu ängstigen , wenn sie spät abends oder erst morgen früh
komme. � Er behauptete , sie wäre seine Cousine und befände sich bei ihm
Beusselstraße 4. Die Zeugin schildert ausführlich . wie der An -
geklagte unter dem Vorgeben , daß er etwas mitbringen solle ,
die� Wohnung der Bergner aufgeschlossen und dann , mit
großen Bündeln bepackt , das Haus verlassen habe . Am
nächsten Tage hat dann Just den angeblich von Fräulein Bergner
geschriebenen Zettel überbracht , sie sah , daß dies nicht mit deren
Handschrift ivar und so ist denn der Verdacht immer größer ge -
worden , namentlich als Jänicke am nächsten Tage wieder im Hause
erschien und von der Zeugin und dem Hanswirt Rudolph gestellt
wurde . Er hat sich Engen Müller genannt und gesagt . Frl . Bergner
habe sich den Arm verbrannt und weile bei ihm in der Beusselst' r. 4.
Darauf folgte die bekannte Sccue . daß die Zeugin den Angeltaglen
nach der Beusselstraße begleitete und dieser in der Turm -
straße ein Haus nrit doppeltem Ausgonge benutzte , um zu
entwischen . Die Zeugin erklärt mit großer Lebhaftigkeit , daß
Jänicke sie erst aufgefordert habe , mit ihr in einer Droschke
nach Moabit zu fahren . Das hätte sie aber um keinen
Preis gethan . denn sie hätte das bestimmte Gefühl gc -
habt , daß er sie dann auch um die Ecke gebracht haben würde ! —
Es wird librigcns festgestellt , daß zu der Zeit, als Fräulein Schnell
den Angeklagten kennen lernte , dieser große Ohrringe ( nach Art der

Zigeuner ) getragen hat .
Mit der Zeugenvernehmung wird noch bis zu später Abendstunde

fortgefahren und dann die Sitzung auf Sonnabend S>/s Uhr vertagt .

Berliner Partei - Angelegenheiten .
Ter Wahlvercin des zweiten Reichstags - Wahlkreises

veranstaltet zun « Sonnabend einen Ausflug nach der

Treptow - Stern warte . Herr Direktor Archeuhold hat sich
mit dankensiverter Freundlichkeit bereit erklärt , den Mitgliedern einen

Vortrag zu halten über : „ Meine Beobachtung der totalen Sonnen -
finstern ' is in Algier " . Die Mitglieder werden daher ersucht , kurz
vor 9 Uhr vor der Sternwarte zu sein . Um 9 Uhr beginnt der

Vortrag , danach Besichtigung des Fernrohrs . Billets sind zu dem

ermäßigten Preise von 50 Pf . in allen Zahlstellen erhältlich .

Ein Kinderfest , das von den Parteigenossen des 4. Reichs -
tZags - Wahlkreises Osten arrangiert worden ist , findet am
Montag in JmbS Ostbahn - Parl , Rüdersdorferstr . 71 , statt . Wie
in früheren Jahren , so wird auch diesmal zu erwarten sein , daß die
Arbeiterschaft sich mit Kind und Kegel zahlreich an dem der Jugend
gewidmeten Fest beteiligt .

Die Parteigenossen des S. Berliner Reichstags - Wahl -
kreiscs halten am heutigen Sonnabend in der „ Brauerei Friedrichs -
Hain " am Königsthor ein V o l k S f e st ab , zu dem die Arbeiterschaft
Berlins und der Umgegend hiennit eingeladen wird . Das Fest be -
steht auS Konzert und Tanz ; um 9 Uhr findet die Aufführung der
lebenden Bilder „ Aus dunkler Zeit " statt .

Achtung , 6 . Wahlkreis ! Um denjenigen Arbeitgebern ,
welchen es an Zeit mangelt , Gelegenheit zu bieten , sich dennoch in
die W a h l I i st e n zu der bevorstehenden Ge Werbegerichts -
Wahl eintragen zu lassen , haben sich untenstehende Genossen bereit
erklärt , Anmeldungen in Empfang zu nehmen und richtig ab -
zuliefern . Auch find daselbst Formulare zur Eintragung in die
Wahllisten zu beziehen und wird jede Auskunft erteiit : Für den
37 . Wahlbezirk bei : Hoppe , Ackerstr . 21 ; Dieke ,
Ackerstr . 123 ; Hilgenfeld , Bergstr . 60 ; Geisler ,
Veteranenstr . 4 ; L i n s o w , Anklamerstr . 53 ; für den
40 . Wahlbezirk bei : Seidel , Neue Hochstr . 38 ,
Krause , Müllerstr . 7a , Giesel . Bohenstr . 40 , D obath ,
S ellerstr . 3 ; für den 46 . Wahlbezirk bei : Krawczak ,
Müllerstr . 159a , Tausche ! , Wiesenstr . 29 , Dornbusch , Päse -
walkerstr . 9.

Wir ersuchen unsre Genossen , welche Arbeitgeber sind , sich
zahlreich eintragen zu lassen und überhaupt sich recht rege an der
Wahl zu beteiligen , um zu verhindern , daß Leute gewählt werden ,
deren Urteil durch den engherzigen Klastenstandpunkt beeinflußt wird .

Vommunktles .

Schulversäumnisstrafeu . Nacks einem Schreiben des Ober¬
präsidenten von Berlin an den Magistrat haben der Kultusminister
und der Minister des Innern unter Abänderung des bisherigen Ver -
fahreus , wonach die F e st s e tz u n g und die Einziehung von
S ch u l v e r s ä u m u i s st r a f e n ans Antrag der städtischen Schul -
dcputation durch das Polizeipräsidium bewirkt wurde , ge¬
nehmigt , daß die Befugnis zur Festsetzung und Einziehung von
Schulversäumnisstrafen in Berlin bis auf weiteres den « Ober »
b ü r g e r m e i st e r übertragen werde . Das vorgeschlagene Ver -
fahren soll nach Beschluß des Magistratskollegiums vom 1. April 1901
in Kraft treten .

Auf 98 700 Mark belaufen sich , wie jetzt festgestellt ist , die
Kosten , die den Berliner Steuerzahlern aus der StraßenauSschmncknng
bei Gelegenheit des vom ö st r e i ch i s ch e n Kaiser hier ab -
gestatteten Besuchs erwachsen . Wegen der Nachbewilligung der
48 700 M. mag es vielleicht noch eine recht interessante Debatte im
Stadtparlament geben .

An Stelle der auf den « Riesclgut HcinerSdorf eingerichteten
H e i m st ä t t e für Genesende , welche bekanntlich durch Blitzschlag
unbrauchbar gemacht worden ist , sollen nach Beschluß des Magistrats -
kolleginms daselbst zwei Baracken zu je 16 bis 13 Betten , um die
Pfleglinge vorübergehend daselbst unterbringen zu können , errichtet
werden .

Vom FleischtranSport . Das Magistratskollegium hat be -
schlössen , dem vom Polizeipräsidenten beabsichtigten Erlaß einer
Polizeiverordnung betreffend den Transport von ' Fleisch seine Zu -
stiminung zu erteilen .

_

Uoksles .
Für Kartoffelesser

sind Juni und Juli die schlimmsten Monate deS ganzen Jahrs . Um
diese Zeit sind die alten Kartoffeln schon recht leuer und obenein

schlecht und die neuen sind noch nicht billig . Die alljährliche
Steigerung der Äartoffelpreis ' e beginnt in der Regel
schon in , Lauf des Winters , doch ist sie da zunächst noch gering .
Fühlbarer wird sie gewöhnlich erst im Frühjahr , zu Beginn
des Sommers aber erreichen die Preise meist eine

ganz außerordentliche Höhe . Wenn 10 Pfund Kartoffeln
beim Grünkramhändler im Oktober 25 Pf . kosten , dann hat man
für dieselbe Menge im Juni 40 Pf . und im Juli oft 50 Pf . zu be -

zahlen . Die Karioffelesser aus Liebhaberei — es giebt solche , doch
sind sie ziemlich rar — sehen über derartige Preissteigennigen viel -

leicht eher hinweg . Aver die Kartoffeleffer aus Zwang — die

einpfinden es bitter , daß sie j e tz t s a st doppelt so viel wie
im Herb st für ihre Kartoffeln ausgeben müssen .
Diese Kartoffeleffer aus Zwang sind leider sehr sehr zahlreich ! In
ärmeren Familien gehört die Kartoffel neben dem Brot zu den

H a u p t n a h r u n g s m i t t e I n. Eine Familie von 2 Erwachsenen
und 4 —6 Kindern verbraucht davon so große Mengen , daß schon
geringe Preiserhöhungen sehr bald recht bemerkbar werden . Wo an
jedem Tag durchschnittlich 10 Pfund Kartoffeln verbraucht werden , da
müssen iniJuni und Juli für dieses Nahrungsmittel täglich 15 —25 Pf .
mehr ausgegeben werden als im Oktober oder November . Das macht
etwasaus , wenn man mit Groschen und Pfennigen rechnen muß ! Und
dieser Mehrausgabe kann sich der Unbemittelte ans keine Weise cnt -

ziehen , weil es für ihn gerade bei der Erhöhung der Kartoffelpreise
ein Entrinnen nickt mehr giebt . Die Kartoffel ist ja
ohnedies schon die letzte Zuflucht des Armen .
Sie spielt die wichtigste Rolle in seinem Haushalt , sie be -

bauptet Tag für Tag den ersten Platz auf seinem Tisch .
Sie ist eS auch , die ihm immer wieder als Ersatz
für andre , wertvollere Nahrungsmittel dienen
muß . ( sobald d' ese im Preise zu steigen beginnen : für Fleisch , für
Brot , für bessere Gemüse . Wenn aber die Kartoffel
selber teurer wird , dann ist kein Ersatz mehr
möglich ; eS giebt eben kein Nahrungsmittel , das noch billiger
und schlechter wäre als die Kartoffel . Bei richtigen Kartoffel -
teueningcu pflegt daher den Allerärmsten auch heutzutage immer
»och nur der eine Ausweg zu bleiben , daß sie selbst ihren Verbrauch
an Kartoffeln einschränken , d. h. — Hunger n.

Die deutschen Richter erfreuen sick in der Scharfmacherpresse
hockgetürmten Lobes , wenn sie brav Klassenjustiz üben . Wehe aber
einem Richter , wenn er sich getraut , auch dem Arbeiter Gerechtigkeit
widerfahren zu lassen . Tann kann er darauf gesaßt sein , daß die

Presse , die sich sonst für Stärkung der Autorität um jeden Preis
begeistert , ihm ungeniert die angenehmsten Insulte au den Kopf
wirft . Ein solches Beispiel giebt gegenwärtig die von Herrn v. Stumm

ausgehaltene „Deutsche volkswirtschaftliche Korrespondenz " . In seiner
letzten Nummer leitet das Uitternehmcrblatt einen Artikel mit folgenden
Worten ein :

Daß in unsrer Zeit socialpolitischcn Ilcberschwangs sich im

großen Publikum zuweilen die klarsten Rechtsbegriffe zu
Gunsten w ohlge n, ei nrer Gefühlsregungen verwirren .
ist nichts Neues mehr . Daß aber auch im preußischen
R i ch t c r st a n d die moderne Socialpolitik bereits
die Köpfe zu verdrehen beginnt , dafür hier ein

Beispiel .
Fragt man nun , wodurch der deutsche Richterstand die schwere

Beleidigung verdient habe , daß sich in ihm die Köpfe zu verdrehen
beginnen , so rückt das Blatt mit der Meldung heraus , daß ein
Arbeiter , her in einem rheinischen Fabritetablisseincnt eine für ihn

zu schwere Arbeit nicht verrichten wollte und deshalb stehenden

Fußes auf die Straße gesetzt wurde , den schuldigen Lohn für 14 Tage

vom Amtsrichter zugesprochen erhielt . In den angeführten Urteils -
gründen heißt es :

Kläger ist stets seinen Verpflichtungen zur Zu -
fr i e d e n h ei t der Beklagten nachgekommen , nur in diesem Fall
hat er sich geweigert , die ihm aufgetragene Arbeit auszuführen ,
obwohl er als Arbeiter dazu verpflichtet war . Wenn ihm auch
wiederholt der Auftrag zum Fortbringen der Rohre erteilt
ist und er alle diese Aufträge abgelehnt hat , so ist er doch
nur einer Verpflichtung nicht nachgekommen . Das Gesetz
giebt aber ein Recht zur sofortigen Entlassung nur dann , wenn
der Arbeiter beharrlich seinen Versfflicht ' ungen nicht nach -
kommt . Beklagte hatte also abwarten müssen ,

'
ob Kläger auch

noch in einem andren Fall sich weigerte , seine Pflicht zu lhun ;
dann erst wäre er Verpflichtungen nicht nachgekommen .

Diese selbstverständliche Auslegung des § 123 , für die auS jedem
Gewerbegericht Dutzende Beispiele beigebracht werden können , und die
auch bei aller juristischen Tiftelei gar keiner andren Auslegung Platz
machen kann , wird in der „ Korrespondenz " zu Gunsten des in seinem
Dünkel gekränkte » Unternehmers in eine „ erhaben einsam "
dastchendeJnterpretation umgeloge » . Und das alles , weil das in Betracht
kommende Gericht nicht begriffen hat , daß die Unternehmer -
Autorität etwas höheres ist als die Autorität der G e -

rechtigkeit .
Der von dem Unternehnierblatt insultierte Amtsrichter kann

noch von Glück reden , wenn es bei der ihm öffentlich zugefügten
Beleidigung sein Bewenden hat und er nicht darum , daß er ein
gerechtes und daher dem Unternehmertum unbequemes Urteil fällte ,
mit dem gesellschaftlichen Boykott belegt tvird .

Im Berliner fiädtischeu Siechenhause an der Prenzlauer
Allee war die Besuchszeit bisher für alle Tage der Woche im Sommer
auf die Stunden von 2 — 5 Uhr nachmittags festgesetzt . Hierin soll
eine den , Publikum wie den Hospitalite » sehr unangenehme Aenderung
eintreten . Am Eingang in der Fröbelstraße ist am linken Thorflüge' l
ein Blechschild angebracht , worauf bekannt gegeben wird , daß der
Besuch vom 1. Juli ab nur Sonntags , MittlvochS und Sonnabends
von 2 —3 Uhr gestattet sein soll .

Die Insassen des Siechenhauses sandten ein mit vielen Unter -

schriften versehenes Gesuch um Aufhebung dieser Maßregel an das
Kuratorium ab , ohne daß ein Erfolg erzielt wurde . Bedenklich wäre
es , wenn das unter den Hospitali ' ten verbreitete Gerücht sich be -

stätigen sollte , daß die Aendcrnng vornehmlich auf Antrieb des

jetzigen Arztes eingeführt ist . der seinen Rundgang uni 5 Uhr be -

ginnt , während der frühere Arzt erst um 6 Uhr zur
Stelle war . Durch diese Aenderung soll es den Wärte -
rinnen unmöglich geworden sein , rechtzeitig ihre Arbeit zu
beendigen . Statt nun unter solchen Umständen den Arzt zu bitten .
daß er den Rundgang zu einer späteren Stunde beginne , hat man
den Bewohnern des Siechenhauses , die doch nicht gut als Gefangene
betrachtet werden können , den Verkehr mit ihren Verwandten und
Bekannten Ivesentlich beschränkt . Hoffentlich giebt man nun -
mehr den lvohl gerechtfertigten Wünschen der Hospitaliten statt und

läßt es bei der alten Ordnung .

Das Fest der HanStvirtc . Des Alltags ewiges Einerlei weiß
eine für den Staat besonders wertvolle und ivegen ihrer Verdienste
auch mit Vorrechten aller Art ausgestattete Menschengruppe sich zwei -
mal im Jahre angenehm zu verschönern. Zur Sonnwendzeit im

Juni wie im Dezember heben frohe Feste an , die vor andren Festen
das Angenehme voraus haben , daß sie statt etwas zu kosten , ihren

Veranstaltern immer eine hübsche Summe Geldes einbringen . Die

Leute , die so des Lebens ungemischte Freude zu schlürfen wissen ,

heißen Hauswirte und ihre Feste sind als Miets -

steigerungen bekannt . Auch jetzt beginnt wieder ein allgemeines
Hinanfschraub ' cn und bringt die Mieter , vor allem soweit sie kleine

Leute sind , fast zur Verzweiflung . Mit welcher Energie diesmal

besonders gegen Arbeiterwohnungen vorgegangen wird , zeigt
ein Beispiel aus Rixdorf . Dort ist die Mietskaserne Berliner -

straße 85 von etwa 60 Partien bewohnt , die sich vorgestern , soweit
es möglich war , samt und sonders der Aufmerksamkeit ihres Haus -
wirths , eines in Berlin wohnhasten Thierarztes , zu erfreuen hatten .
Die Mietspreise in dem Hause sind durchweg um den dritten Teil
des bisherigen Betrags erhöht worden ; so fordert der Wirt z. B.

für eine Behausung , die bisher 13 M. monatlich kostete , jetzt 19 M. ,
und für solche Mietsräume , die 15 M. einbrachten , 20 M. In ähn -
licker Weise gehen die Mietspreise in den meisten Arbeitervierteln
in die Höhe ; und weder dem Staate noch der Stadtgemeinde fällt
es ein , wider den Notstand , den die Hauswirte hervorrufen , einen

Finger zu rühren . Wohl aber müht sich der Staat , durch Zuchthaus -
gesetze , Streikpostenverfolgung und ähnliche Mittel die Arbeiter zu
bekämpfen , die mit Hilfe des Koalitionsrechts bestrebt sind , ihre vom

ordnungsstützenden Hauswirt beträchtlich verringerte Lebenshaltung

annähernd auf alter Höhe zu erhalten .

Tie Berliner Musikiustrumeuten - Fabriratio » und von ihren

Zweigen ganz besonders der Klavierbau und die damit in Verbindung

stehenden ' Betriebe der Holz - , Metall - und Filzfabrikation haben sich
in den letzten Jahren recht gedeihlich entwickelt . Im Deutschen Reich
waren im Jahre 1875 etwa 340 Betriebe mit 5560 Arbeiten : vor -

banden . Bei der letzten BerufSzählung hatte sich diese Zahl auf
6745 Betriebe mit einer Arbeiterzahl von 29 233 Personen gesteigert .
In der Hausindustrie sind außerdem noch über ' 2000 Personen be -

jckäftigt . Die innerhalb der Spielwaren - Jndustrie beschäftigten Be -

triebe und Arbeiter , die zum Teil Musikinstrumente als Spielzeug

herstellen , sind hierbei nicht berücksichtigt .
Auf die Berliner Fabrikation entfällt in diesem Geschäftszweig

mehr als der vierte Teil der Gesamtindustrie Deutscklands . Die

Sektion „ Berlin " der Benifsgenossenschaft der deutschen Musik -

instruincnten - Jndustric zählte 1895 bereits 382 Betriebe mit 11 612

Arbeitern ; seitdem find beide Ziffern noch beträchtlich erhöht worden .
— Die Gesamtproduktion hatte 1875 einen Wert von annähernd

15 Millionen Mark . 1897 betrug sie 70 Millionen Marl und dürfte
bis 1899 um iveitere 10 Millionen Mark gestiegen sein . Auf die

AuSstlhr entfallen davon 55 —60 Proz .

Die Eröffmmgsfeier des in Groff - Lichterfelde errichteten
KrankeuhauscA des Kreises Teltow findet am Dienstag , 26 . Juni ,
nachmittags 1 Uhr , statt .

Eine furchtbare Familientragödic hat sich gestern früh in

der Wrangelstraße abgespielt . Die Eheftan des Klempners Heinrich

S o g o I e w s k i hat nach einem Streit mit ihrem Mann ihre vier

Kinder aus dem Fenster des vierten Stocks auf den Hof
hin abgeworfen und dann sich selbst durch einen Sturz aus

dem Fenster umzubringen versucht . Tie Katastrophe ist um so ent «

setzlicher , als die Veranlassung nickt , wie in früheren ähnlichen

Fällen , in grenzenloser Not und Verzweiflung , sondern mehr in

augenblicklich aufwallender Leidenschaft zu suchen ist , wenn auch

der Rückgang der wirtschaftlichen Verhältnisse dabei eine Rolle

spielte . Üeber die Einzelheiten der furchtbaren That wird folgendes
berichtet :

In dem Hause Wrangelstr . 126 wohnt seit drei Jahren im

zweiten Stock des Quergebäudcs der 29jährige Klempner Heinrich
Sogole w Ski mit seiner gleichaltrigen Frau Anna geb . Hozekowsli .
Aus der Ehe gingen vier Kinder hervor : Harry , geb . am 28. April
1394 , Wall » , geb . am 10 . Januar 1896 . Charlotte , geb . am

18. November 1897 . u » d ein 8 Monate alter , nock nicht getaufter Knabe .

Sogolewski hat einst bessere Tage gesehen . Als Waisenknabe stand
er unter der Vormundschaft eines Gönners , der ihn gut erziehen
und in der Klempnerei ausbilden ließ . Er heiratete aber , bevor er

Soldat gewesen , und während seiner Militärzeit schrumpfte sein

Vermögen von ungefähr 3000 M. arg zusammen . Der Rest ging
dann während einer Krankheit drauf . Der Mann arbeitete als

Klcnipnergeselle an verschiedenen Stellen , zuletzt in einer Fabrik in

der Köpnickerstraße , während Frau S . dic Hausrcinigung besorgte und

auch durch Aufwarten noch etwas dazu verdiente . Trotzdem wollte es

nicht vorwärts gehen , und von der hübsche » Einrichtung verschwand nach
und nach manches Stück . Die ungünstige wirtschaftliche Lage gab

häufig zu Verstimmungen zwischen den Eheleuten Anlaß . Im Jäh -



zorn kretz sich Sogolewski auch hi, « - ißen . sich an seiner Frau
thätlich zu vergreifen . Später that es ih,n leid und jedesmal
strebte er bald eine Versöhnung an , die auch immer zu stände kam .
Zu den Nachbarn äußerte die Frau oft , sie werde das Leben auf die
Tauer nicht ertragen . Am Sonnabend hatten sie noch in voller
Eintracht den Geburtstag der Frau gefeiert . Vorgestern abend jedoch
kam es wieder zu einem heftigen Auftritt , weil ' der Mann nicht so
viel Geld gab , noch hatte , als die Frau erwartete . Es kam aber
bald wieder zur Aussöhnung , bis gestern morgen plötzlich die
Katastrophe eintrat . Die Mutter der Frau , die in der Alten
Jakobstraße wohnt , hatte gestern Geburtstag . Frau S . hatte ihr eine
englische Pelargonie gekauft und ihre Kinder heute früh bereits
angekleidet , um mit ihnen das Geburtstagsgeschenk zu über -
bringen . Die Freude der Kleinen auf den Besuch bei der
Großmutter sollte ein furchtbares Ende nehmen . Den Anlaß gab
eine Nichtigkeit . Sogolewski wollte von der Pelargonie einen kleinen
Ableger nehmen , während seine Frau befürchtete , daß die Blume
eingehen könnte . Es gab Streit , der wieder so heftig wurde , daß
der Mann im Jähzorn seine Frau ohrfeigte . Als er auf Arbeit ge -
gangen war . begab sich die Frau in leidenschaftlicher Aufregung zu
einer Nachbarin , Frau Mann , und schüttete ihr ihr Herz ans . Frau
Man bot alles auf . sie zu beruhigen , und beschwor sie , keinen
unseligen Schritt zu thun . Sie glaubte auch , ihr Ziel erreicht
zu haben , und ging zum Bäcker , um das Frühstück zu holen .
Während dessen ging Frau Sogolewski in ihre Wohnung , kam mit
ihren vier Kindern bald wieder heraus und ging mit ihnen , die
nichts ahnten , die Treppe des Qnergebäudes hinab und im Vorder -
Hause wieder hinauf , bis zum Flurfenster im vierten Stock . Dort
riß sie das Fenster auf und warf blitzschnell ihre drei ältesten
Kinder auf das Pflaster des Hofes hinab . Ein Bäckergeselle hörte
zuerst das Aufschlagen der Körper ans das Pflaster , nach ihm auch
andre Hausgenossen . Starr vor Entsetzen blickten die Leute noch auf
die mir zerbrochenen Gliedmaßen daliegenden Kinder , als ihnen auch
schon die Mutter mit dem jüngsten Kinde im Ann nachgesprungen kam .
Sofort wurde die Rettungswache von Bethanien und die ' nächste
Unfallstation alarmiert . Aerzte waren bald zur Stelle , konnten aber
nicht viel mehr helfen . Der älteste Sohn gab noch schwache Lebens -
zeichen von sich , starb aber bald . Die andern Kiiider waren gleich
tot , das jüngste unter der Mutter erdrückt . Diese lebte noch und
wurde bewußtlos mit einer Tragbahre nach dem Krankenhause
Bethanien gebracht . Ob sie mit dem Leben davonkommen
wird , ist sehr zweifelhaft , Sie hat schwere Verletzungen am
Kopfe , komplizierte Brüche des rechten Armes und schwere innere

Verletzungen davongetragen . Auch die Kinder wurden einstweilen
mit eurem Rünzelschen Rettungswagen nach Bethanien gebracht , wo
allerdings nur noch der Tod aller liier festgestellt werden konute .

Zu der Familientragödie wird nachträglich noch mitgeteilt , daß
auch die schwerverletzte' Frau wohl kaum mit dem Leben davon
kommen wird . Ihr Befinden war gestern abend unverändert und
andauernd schlecht . Die Leichen der vier Kinder wurden gestern ,
nachdem der Tod festgestellt war , gleich mit dem Rünzelschen Wagen
nach dem Schauhause gebracht . Der Streit am Donnerstagabend
entstand aus einer Verlegenheit gegenüber dein Vollziehungsbeamten ,
der die fälligen Steuern einziehen wollte und den die Frau nicht
befriedigen konnte .

Der Brief eineö Harmlose » . In einem von dem früheren
Regierungs - Refcrendar Dr . v. K a y s e r aus Punta Arenas sChile )
an einen hiesigen Freund gerichteten Brief finden sich folgende
interessante Stellen : „ Ich habe gehört , daß der Hnrmlosen - Prozetz
noch einmal zur Verhandlung gelangen lvird . Obwohl es für

mich ungeheuer hört wäre , nachdem einmal unselige Verhältnisse
Meiner Beamtenlaufbahn ein jähes Ende bereitet haben , lviedcr eine
eben ergriffene , solide und hoffentlich nicht erfolglose Thätigkeit in
Grund und Boden ruiniert zu sehen , lverde ich mich dennoch einer
« rnenten Verhandlung n i ch l entziehen . Jnzioischen habe ich die

ganze Ostküste von Südamerika , von Pernambuco bis Feucrland ,
kaufmännisch bereist , Farmen und Plantagen besucht , ganz
Uruguay durchquert und je vier Wochen in Rio de Janeiro
und Buenos - Apres angestrengt für die Zwecke meiner
Gesellschaft gearbeitet . Jetzt soll ich nach Europa mit
Berichten und Projekten , um dann baldmöglichst und dauernd nach
Südamerika zurückzukehren . Die gesund aufstrebenden Zustände in
Südamerika bieten jeglicher Art von Uniernchnuuigen , fei es auf
kommerziellem , kolonisatorischem , journalistischem oder auf welchem
Gebiet sonst immer die größten und sichersten Chancen , sobald
ernste , sachverständige Arbeit auf solider Basis zielbewußt
vorgeht . "

Das soll am Ende heißen , daß man in Südamerika nicht „ u n -
bar " spielen darf .

Der mutmaßliche Mörder TiedeS verhaftet . Wie das

Polizeipräsidium mitteilt , wurde infolge des veröffentlichten
Signalements gestern abend in E b e r s >v a l d c der Arbeiter
Krüger als mutmaßlicher Mörder des zwischen Werncuche » u » d
Wesendahl ermordet arifgefundenc » Maurers Tiede verhaftet .
Der Verhaftete halte auf den Namen Karl Schmidt lautende
Papiere bei sich , bei ihm wurde das Fahrrad und die Uhr des Er -
mordeten vorgefunden .

Triuserheilaustalt . Die von dem Verein gegen den Mißbrauch
geistiger Getränke mit dem Charakter einer Volksheilstätte errichtete
Berliner Trinkerheilanstalt bei Fürstenwalde wird Anfang Juli ihrer
Bestimmung übergeben werden . _ Der Pensionspreis ist aus 100 M.

monatlich festgesetzt i Krankenkassen , Landanncnverbänden , Landes -
Versicherungsanstalten , Kommunalbehörden . Bernfsgenossenschasten
usw . werden auf Grund besondrer Verträge Pflcgesätze gewährt , die
den Berliner Sätzen für Kassenkranke entsprechen ' . Die Aufenthalts -
dauer wird auf mindestens 6 Monate bemessen .

Das Befinden deö Hosphotographen Pflaum , gegen den
von seinem Lehrling der onsführlich geschilderte räuberische ' U e b e r -
fall verübt wurde , ist durchaus befriedigend . Herr Pflaum hatte
gestern bereits die Absicht , einen längeren Spaziergang zu mache » .
Der mit dem Beil geführte Schlag traf mit der Lreilieite den Kopf
und glitt ab . so daß die dadurch entstandene Wunde nicht gefährlich
war . Die übrigen ziemlich belanglosen Wunden hat sich dann Herr
Pflaum beim Ringen mit seinem Gegner zugezogen .

Polizeilicher Schutz für die Chiucscn . Ein Berichterstatter
schreibt : In der Nähe der chinesischen Gesandtschaft am Königsplatz
kann man seit einigen Tagen mehrere Kriminalschutzleute beobachten .
Wie wir erfahren , hat eS hiermit folgende Bewandtnis : Bei der
Gesandtschaft lief anfangs dieser Woche ein Schreiben ohne Unter -
schrist ein . welches eine Art Drohbrief darstellte . Der Schreiber er -
mahute die Gesandtschaft , recht bald die Beilegung der Zivistigkeitcn
im Heimatlaude zu veranlassen , da sonst die in Berlin lebenden
Chinesen ec. ec. ! Das Schreiben wurde der Polizei zugesandt , und
die Folge war die Äouimandiening von Äriiuinalschntzlenten zur
Bewachung des GesandtschaftSgebändeS . Ferner wurde angeordnet ,
daß die uniformierten Schutzleute die sich auf den Straßen be -
Ivegenden Chinesen im Auge zu behalten habe » , um erforderlichen -
falls sofort eingreifen zu können .

Wenn diese Mitteilung ans Wahrheit beruht , dann scheint die

Polizei den Chauvinismus der Berliner bedeutend zu überschätzen .

Ein entsetzlicher Anblick bot sich am Frcitagvormittag in der

Daiizigerstraße dar . Am Eingänge zur Weißenbur ' girstraße , wo sich
die Endstation der Rixdorfer Linie befindet , rannte infolge falschen
Bremsens ein elektrischer Wagen so heftig gegen da » Pferd eines

einspännigen Pserdebahnwageiis an , daß das arme Tier überfahren
lvurdc und der „Elektrische " aus den Schienen sprang . Dem Pferde
war mehrfach der Vordcrfuß gebrochen und es krümmte

sich unter entsetzlichen Schmerzen . Acht Mann hatten große
Mühe , den Gaul nnter dem schtveren Wagen hervor -
zuholen , lieber IVa Stunden hatte das verwundete Tier dann noch

aus der Straße auSzuhalten , bis es endlich der Roßschlächterei in

der GrcifSwalderstraße überwiesen wurde .

Auf der Straßenöah « verunglückt ist gestern . Freitag -
vormittag um 11 Uhr der 19 Jahre alte , ans Thürtugen gebürtige

Bäcker August Scheiding , der seit dem 7. d. M. in Berlin ist und in
der Herberge in der Auguststraße wohnt , nachdem er vorher bei
Rnmmelsburg in Pommern als Hofgänger beschäftigt gewesen war .
Scheiding wurde vor dem Hause Frankfurter Allee ' lOÖ von einem
elektrischen Stratzenbahmvagen umgefahren nud fünszehn Schritt weit
geschleift . Er zog sich eine schivere Quetschung des linken Hüft -
gelenks und Abschürfungen am Kopf und an den Schienbeinen zu ,
erhielt ans der Rettungswache I einen Verband und mußte dann
mit einem Lückschen Rettungswagen noch dem Krankenhaus am
Friedrichshain gebracht werden .

Feuerbericht . Der Löschzug 8 wurde Freitagnachmittag nach
Reichenbergerstr . 72 gerufen , Ivo ein Kind von einem elektrischen
Straßenbahnwagen überfahren war . Das Kind wurde von der
Feuerwehr zwar noch lebend unter dem Wagen hervorgezogen , ver -
starb aber auf dem Transport zur nächsten SanitätSw ' ache . — Vor -
mittags brannte Blücherstraße 37 Gerumpel im Keller . — Donnerstag -
abend war in der Beusielstraße ein Bauzaun böswillig in Brand ge -
steckt , doch konnte der Thäter nicht ermittelt werden .

Aus den Nachbarorten .

Die Leiche des bei dem Bootsunglück auf der Oberspree am
Montag verunglückten Mechanikers Karl Franke ist jetzt von
Fischern gelandet worden . Wie uns noch mitgeteilt wird , haben sich
an dem Netttmgswerk außer Herrn Cohn noch mehrere Personen , so
die Herren Bootsmann Schwankt , Buffetier Kammla , Bademeister
Rehbinder und Bootsverleiher H. beteiligt .

Die Eröffnung der Fernsprechverbindung zwischen Berlin
und Paris wird demnächst erfolgen . Die Leitungen von Berlin
bis zur französischen Grenze sind bekanntlich schon seit Monaten bc -
triebsfertig hergestellt . Auch die beteiligte Ober - Postdirektion hat
jetzt berichtet , daß die besonderen Vorkehrungen , welche zur Er -
öffnung des Sprechverkehrs zwischen Deutschland und Frankreich
seitens ' des Reichs - Postamts angeordnet worden waren , getroffen
sind . Bon deutscher Seite steht der Eröffnung des Betriebs nichts
mehr im Weg . Dem Vernehmen nach ist auch der französische Teil
der Verbindung fertiggestellt . Eine amtliche Nachricht darüber ist
jedoch in Berlin noch nicht eingegangen . Offenbar ist die französische
Telegraphen - Verwaltung noch mit den Vorbereitungen für die Er -
öffnung des Femsprechbetriebs beschäftigt .

Geriltzks - SeMtnZ »
Die AnSschrcitnugen am Nosculhalev Thor . In dem

Prozesse betreffend den Krawall am Noseuthaler Thor wurde gestern
die Beweisausnahme zu Ende geführt . Die Zeugenvernehmung be¬
wegte sich in demselben Nahmen wie am ersten VcrhandlimgStage .
Bei dem argen Durcheinander , welches bei derartigen Menschen -
ansammlnngen herrscht . war es den als Belastungszeugen auf -
tretenden Schutzleuten nicht immer möglich , das , was sie init ihren
eignen Sinnen wahrgenommen , streng von dem zu unterscheidet ! ,
wo raus sie nur Schlußfolgerungen zogen . Die Verteidigung schenkte
diesen Punkten besondere Aufmerksamkeit . So hatte sie als Sach -
verständigen den Hofbüchsenmacher Barella laden lassen , welcher bc -
gntachtete . daß man sich über die Himmelsrichtung und die Eut -
fernnng . aus der ein Scknß abgefeuert worden sei , leicht irren könne
und daß auch der Knall eines Revolvers mit dem von einem Explosions -
slvff herrührenden leicht verwechselt werden könne . Die Angeklagten
blieben dabei , daß man in ihnen die nicht bei den Ausschreitniigen
thätig Eeivesencn ergriffen Hobe . Einer der Angeklagten , der mit
einem Stein gegen den Straßenbahnwagen geworfen haben sollte ,
behauptete , daß es nur ein Cigsrrcnstnnimel gewesen fei , den er
„ im Bogen " iortgeworsen bade . Der jüngste Angeklagte , der
13 jährige Schüler Bruno Müller hatte sich ebenfalls an dem
Werfen mit Steinen bestätigt . Als er von einein Schutzmann er -
griffen wurde , trat die Menge für ihn ein . der Beamte war argen
Mißhandlungen ausgesetzt , bevor seine Kollegen ihm zur Hilfe
kommen konnten . Einer der Angeklagten , der ' Arbeiter Gehrmann ,
entschuldigte sich mit Trunkenheit . Von einer Aufforderung der
Schntzleuie au die Menge , anseinandcrzngchen , will er ebensowenig
gehört haben , wie einer der übrigen Angeklagten .

Die Verhandlung wird heute' zu Ende geführt werden .

Ter Aberglaube im Lande der Denker . Heute , wo in Berlin

derZProzeß Jänicke die Oeffentlichkeit beschäftigt , verdient eine Gerichts -
affaire , in der jetzt vom Reichsgericht das letzte Wort gesprochen
worden ist . besondere Bcachtnng . Da » Landgericht Nürnberg
hat am 29. März die Mcchaniker - Ehefran Margarete Vitzthum
wegen Aufforderung zur Begehung eines Mordes an ihrem Ehemann
zu 3 Monaten 1 Woche Gefängnis verurteilt . Die Angeklagte bot
der Näherin Schön 109 M. und ein seidenes Kleid und der Brot -
Händlerin Johanna Ehrhardt äO M. , wenn sie ihr ein Zauber -
mittel gäben , durch welches ihr Mann vom Leben zum Tod ge -
bracht würde . Sie war des Glaubens , daß diese beiden Damen wirk -
lich im Besitz solcher Zaubcrvnttel seien . Ihr Mann ist , wie es im
Urteil heißt , ein Säufer und mondsüchtig , die Ehe deshalb eine mi -
glückliche . Die Schön ließ an den Ehemann Vitzthum von Berlin
ans da » „7. B n ch M o s i s " senden und wollte dadurch
den Teufel veranlassen , den Man » der An -

geklagten zu holen . Schließlich merkte aber die Angeklagte
doch , dast der Teufel ihren Mann nicht hole , nud wurde argwöhnisch .
Die Schön gab ihr noch mehrere Mittel , die sie bei sich tragen sollte ,
und empfahl ihr die Ehrhardt . Bei dieser ließ sich die Angellngte
zuerst die Karte schlagen und fragte dann , ob sie , die Ehrhardt ,
ihren Mann ans dem ' Leben schaffen könne . Die E. gab ihr schließ -
lich ein Fläschckien mit einer braunen Flüssigkeit , die sie bei sich
tragen sollte . In 7 —13 Tagen , sagte sie . sei der Mann dann tot .
Da er aber auch nach mehreren Wochen noch immer lebte , kam die

Angeklagte zu der „ Ueberzengung " , daß die Ehrhardt „ doch nicht
Macht genug halte " . — Das Landgericht bat die Schön und die
Ehrhardt wegen Betrugs verurteilt , da sie den Glanben der K. , sie
könnten durch Syinpathiemittel deren Mann töten , genährt
haben . Die K. wurde , wie erwähnt , der Aufforderung
zum Mord für schuldig befunden . — Die Revision
der Vitzthum kam am Donnerstag vor dem Reichsgericht
zur Verhandlung . Die Angeklagte verlangte ihre Freisprechung oder
Verweisung der Sache an das Schwurgericht . — Der Reichsaiilvalt
beantragte die Verwerfung der Revision . Festgestellt sei , daß die
Schön und die Ehrhardt nicht gewillt waren , etwas zu thun , was
den Tod des Ehemanns Vitzthum hätte herbeiführen können . Daher
könne Anstiftung zum Morde nicht angenommen werden , und das

Verlangen der Angeklagten , vor das Schwurgericht gestellt zu werden ,
erscheine ungerechtfertigt . Der § 19a sei nach seiner Meinung richtig
angewendet . — Die

'
Entscheidung des Reichsgerichts lautete wie

folgt : Da » Urteil wird aufgehoben und die Angeklagte Aitz -
thum von der gegen sie erhobenen Anklage freigesprochen . Es
wurde angenommen , daß in dem festgestellte » Thatbestande keine

Aufforderung zu einem Morde zu erblicken ist , da der „ Mord " mit

übersinnlichen , immateriellen Mitteln nach dem
Willen der Angeklagten ausgeführt werden sollte . das Reichs -
Strafgesetz aber nur materielle Mittel voraussetzt .

Ungültige Polizeiverordnnng . Der Amtsvorsteher von
Adlershöf hatte i » einer einfachen Bekanntmachung angeordnet , daß
bestimmte Wege von Radfahrern nicht bemitzl werden dürften . Der
Radler Ellerbeck bandelte dieser Anordnung zuwider und wurde des -
halb mit einem Strastnandat bedacht . Das Landgericht als

Bernstmgsinstanz sprach ihn jedoch mit der Begründung frei , daß
jene Bekanntmachung keine Rechtskraft habe , weil sie nicht
in der Form einer Polizeiverordnung und ohne Zustimmung des
AmtSaussckmsses erlaffen worden sei . ' Die Staatsanwaltschaft legte
Revision ein und beantragte beim Kammergericht , die Vorentscheidung
auszuheben und E. zu einer Geldstrafe zu verurteilen . Der Ober -
staaisanwalt schloß sich diesem Antrage an , indem er folgende » auS -
führte : Die unteren Polizeibehörden hätten durch eine Ober -
Präsidialordnung unbeschränkte Vollmacht erhalten , bestimmte Wege

für den Radfahrverkehr zu verbieten . Unter diesen Umständen
brauchten die Polizeibehörden für Bekanntmachungen der fraglichen
Art nicht die Form von Polizeiverordnungen zu wählen . Der
Strafsenat des Kammergerichts verwarf aber die Revision der
Staatsanwaltschaft mit folgender Begründung : Der Senat habe
allerdings früher die Ansicht der Staatsanwaltschaft geteilt . Jetzt
nehme er indessen an , daß die Befugnis der unteren Polizei -
behörden , einzelne Straßen für den Rädsahrverkehr zu verbieten ,
nur ausgeübt werden könne durch den ordnungsmäßigen
Erlaß von Polizeiverordnungen . Die hier angezogene
Anordnung des Amtsvorstehers von Adlershof sei somit r e ch t S -

ungültig und die Freisprechung des Angeschuldigten gerecht¬
fertigt . _

Vevpznnmlungen .
Im Wahlvcrein für den 5 . Wahlkreis fand am Donnerstag

eine gut besuchte Versammlung in der Rosenthalerstraße statt .
Redacteur S t r ö b e l hielt einen interessanten Vortrag über „ Die
allgemeine politische Lage " mit besonderem Hinweis ans die gegen -
Itzörtigen Verhältnisse in Ostasien . Unter Vereinsangelegenheiten
ersuchte der Vorsitzende Z i e tz e w i tz die Mitglieder um sofortige und
genaue Angabe ihrer Adressen bei Wohnungsvcränderung , da von
den unlängst an die Mitglieder ergangenen Einladungen eine sehr
erhebliche Zahl von der Post beim Vorstand als unbestellbar zurück -
kamen . Die beim heutigen Sommerfest des 5. Wahlkreises in der
„ Brauerei Friedrichshain " mitwirkenden �Genossen werden ebenfalls
ersucht , frühzeitig zu erscheinen , um alle Störinigeii in der Aufführung
zu vermeiden . Ferner werden alle diejenigen Genossen , ivclche
noch im Besitz von , an die Mitglieder gratis zu verteilenden Partei -
schriften sich befinden , ersucht , diese unverzüglich an den Vorstand
abzuliefern . Eine von H i l d e s h e im beantragte Resolution , die
Pretzkommission zu veranlassen , daß im „ Vorwärts " keine Anzeigen
von Arbeitsgesuchen aufgenommen werden , wenn in dein betreffenden
Berns eine Organisation mit gut eingerichtetem Arbeitsnachweis be -
steht , zeitigte eine ganz unerlvartete und lebhafte Besprechung über
die Geiverkschaftsfrage . Z i e tz e w i tz erachtet diesen Antrag für
überflüssig , da diese Frage schon des öfteren in der Preßkoimnission
genügend erörtert worden sei . Liepmann erklärt sich in dem -
selben Sinne ganz entschieden gegen den Antrag , da
eine derartige Kontrolle nicht nur äußerst schwierig , am Ende
doch zwecklos sein würde . Auch könne er darin keine Empfehlung der
nentralen Gewerkschaften " erblicken . Würde der „ Vorwärts " diesem
Antrag gemäß verfahren , dann sei es fast unmöglich , die Arbeits -
nachweisanzeigen für den „ Vorwärts " zu erlangen . Treffender könne
aber der innere Widerspruch der „ neutralen " Gewerkschaften garnicht
gekennzeichnet werden ! Aber weil diese Idee von Bebel , der auf
gewerkichaftlichem Gebiet gar keine „ Autorität " sei , ausgesprochen
wurde , glaubt plötzlich ein jeder in den „ nentralen " Gewerkschaften
den Stein der Weisen gefunden zu haben . Man möge doch be «
denken , daß fast alle bisherigen Lohnkämpse , wie auch der Ausstand
der Straßenbahner , ausschließlich nur von socialdeniokratisch
gesinnten und geleiteten Gewerkschaften geführt wurden . Jedenfalls
werde man bald z » andrer Einsicht gelangen . Er wie Barke
sind übrigens der Meinung , daß die Gewerkschaften die beantragte
Kontrolle selbst ausführen könnten . Wels erklärt sich in längeren
Ausführungen gegen Liepmann . in der Meinung , daß namentlich die
centralen Gewerkschaften bereits seit 16 Jahren die „ neutrale "
Taktik verfolgen . Uebrigens sei wohl jeder Lohnkampf , wie der der
Straßenbahner , „ revolutionär " , indem die dadurch anfgeriittelten
Berufsgenossen zum größten Teil doch Socialdemokraten würden .
Sassenbach erklärt sich ebenfalls gegen Liepmann für den Antrag ,
den man nur als Ausdruck längerer und reiflicher Erwägimg be -
zeichnen könne , um die Organisationen zu schützen! ' Roth
als Mitglied der Preßkommission erklärt sich im Sinne
Liepinanns ebenfalls gegen den Antrag , der nach einigen
Erwiderungen aller genannten Redner , mit allen gegen etwa
20 Stimmen abgelehnt wurde . Ein Antrag Muck : ' Die als
Führer durch das neue Jnvalidenversicherungs - Gesetz bezeichnete
Broschüre an die Mitglieder des Wahlvereiiis gratis zu verteilen .
würde , nachdeni sich S ch r o l l e und Wels dagegen erklärt hatten ,
ebenfalls abgelehnt . Ein Antrag Tag euer : Die Freigabe der
Philharmonie für Vergnügungen zu erwirken , lvird auf Vorschlag
des ' Vorsitzenden der Lokalkommission überwiesen , woraufhin Schluß
der Versammlung erfolgte .

Der Socialdcmokrntische Wahlverein für Reinickendorf
und Umgegend hielt am 16. d. M. im Wirtshanse „ Zur Tanne "
seine Milgliederversainmlnng ab . Genosse F. Kotzke hielt einen
Vortrag über : „ Aus der Geschichte Englands " . Der Vortrag fand
allgemeinen Beifall . Eine Diskussion wurde nicht beliebt . Nachdem
noch einige VereiiiSangelegeiiheiten erledigt waren , erfolgte mir
11V ' Uhr Schluß der gut besuchten Versammlung .

In AdlerShof fand am Sonnabeiid , den 16. d. M. , eine
öffentliche Boltsversammlimg statt . Genosse Adolf Hoffmann sprach
über die „ lex Heiuze und die sittlich Empörten " . Zum Schluß
fordert Referent die Arbeiterschaft von Adlershos auf , sich der hier
bestehenden Organisation anzuschließen . In der Diskussion sprachen
Jnk . Hildebraiidt und Meier , der zum Austritt ans der Landeskirche
anssorderte . Ein vorliegender Antrag konnte nicht erledigt lverden ,
da der überwachende Beamte die Versammlung wegen der ein -

getrctelien Polizeistunde für aufgelöst erklärte .

Freireligiöse Gemeinde . Sonntag , de » 21. Juni , vorm . S' /a Uhr ,
im oberen Saal des „Englischen Garteuö " , Alexandcrstr . 27 c : Dersamm -
lung . „Freireligiöse Vorlesung . " Um 10' / « Uhr oonuittags ebcndalelbsi ;
Vortrag des Herrn Dr . Bruno Wille : „ Die Fortentwicklung des Materialis -
mus . " Gäste , Damen und Herren sehr willkoulilien .

Slllgem . Kranken - und Stcrbekasse der Metallarbeiter ( Filiole
Rixdorft . Versammlung am Sonnabend , den 23. Jirni , abends 9 Uhr ,
Ziethenstr . 69 bei Prcstlcr : Berichterstattung von der Generalversammlnng .
Neuwahl der Ortsverwaltung .

Lokalverband der Elektroinonteure und Berufsgenossen Berlins
und Umgegend . Heute 8' / - Uhr Sitzung und Bortrag im Restaurant „ Zum
alten Plätteisen " , Schillingslr . 36.

Berliner Cogitnutcn - Gemeinde . Sonntag , 21. Juni , vormittags
10 ' /z Uhr , Kommandanten str. 20 : Bortrag von Dr . Eduard Löwenthal :
Glaube und Wissen , Landeskirche und Cogitantentnm .

Vernupchkess
RnS Könitz wird berichtet : Hier herrscht wiederum große Er -

b i t t e r u n g. Änlaß dazu gab die Verhaftung einiger Leute durch
nicht im Dienst befindliche Soldaten . Gestern traf der Befehl ein ,
daß das Militär auf u n b e st i » i, » t e Zeit hier zu ver -
weilen habe . Demzufolge erhalten die Mannschaften dieser

Tage neue MontierungSstücke nachgesandt . Infolge der

Aussage des Matrosen W ranke wird genchlsbehörd -
lich wiederum nach den beiden Personen gesucht , die
von dem Schneidermeister Plath und andren Bürgern an dem

Mordtage zivischen 2 und 3 Uhr » achmittngs in Gesellschaft des
Winter in der Danziger Straße gesehen worden sind . Die eidlichen
Eernehmuiigen dauern fort , doch ist eS sehr schwer . Thatsachen zu
erfahren , zudem die Vertreter der Presse ivenig zuvorkommend
behandelt werden . Der verbotene Jahrmarkt lvird nach einer

Bekanntmachnng des Regieriingspräsidenteil am 5. Juli stattfinden ,
allerdings unter außerordentlichen militärischen Lorkchrunge >i . Der

Geh . Ober - Regiernngsrat M a u b a ch erhielt zahlreiche Zuschriften ,
so auch eine von dem Vorstand der deutsch - israelitischen Gemeinde

z » Jerusalem . Seine Anivesenheit hier hat vornehmlich den Ziveck .
sich gründlich zu unterrichten , damit er später bei einer Interpellation
ini Reichstag Auskunft geben kann . Auf kommiffarischcn Bericht an
den Minister des Innern ist Kriminalkounnissar Älatt ans Berlin in

Könitz eingetroffen . Man spricht auch davon , daß der j o u r n a -

l ist i s ch e D rah t v crke h r unter Ceusur g e sie llt werden

soll .

Die Eröffnung der Schiffahrt auf dem Elbe - Trave - Kanal
hat am Dienstag ihren Anfang genommen .



Der deutsche Aerztetag »st gestern in Freiburg im BreiS -
gau eröffnet worden . ES wurde ein Antrag Becher - Berlin auf obli -
oaronjche Leichenschau durch Aerzte angenommen ; ein Antrag Götz -
Leipzig betreffend die Ausbildung von Medizniern durch praktische
Werlte wurde abgelehnt . Henius sprach über das Samariterwesen .

Ueber einen betrügerischen Justizrat wird der ,Dtto
�3§ztg . aus Altona berichtet : „ Der Anfang dieses Jahrs ver -
storbene Justizrat Jessen , der . trotzdem er sich vergiftet hatte , mit
größtem Poiup zu Grabe getragen wurde , hat sich, wie wir s . Z. bereits
gemeldet haben , bedeutender Unterschlagungen zum Nachteil seiner
Rlienten schuldig gemacht . Durch seine Betrügereien , die er jahrelang
zu verdecken wußte , hat er viele Personen , darunter Wilwen und
Waiien , an den Bettelstab gebracht . Ganz besondres Aufsehen er -
regt eine neuerdings bekannt gewordene Unterschlagung zum Nacb -
teil einer hiesigen wohllhärigen Anstalt . Dieser waren 3000 Mark
testamentarisch vermacht . Die Zinsen waren alljährlich zur Verteilung
an die >Jiisassen von dem Verwalter bereit gestellt . Jetzt hat sich heraus -
gestellt , daß der Verstorbene sich nicht gescheut hat . auch dieses Kapital zu
unterschlagen . Die armen Insassen haben das Nachsehen . Die Forderung
don�3000�M� ist jetzt zur Masse des Verstorbenen angemeldet worden .

Acetylen - Explosion . Aus dem Grundstück des Kurgartens in
Bad Kösen explodierte ein Acetylen - Gasometer , wobei zwei Arbeiter

gräßlich verstümmelt und gelötet wurden .

Die Postanstalt aus Spitzbergen , die sich in den beiden

letzten Sommern zur großen Freude der zahlreichen deutschen
ansichtspoftkartenichreibenden Spitzbergenfahrer am Eisfjord in West -
spitzbergen aufaethan hatte , wird nicht wieder in Thätigkeil treten .
Die Vesteraalensche Dampfergescllschaft . die eine regelmäßige
Sommerverbindung Hammerfest —Spitzbergen errichtete und an der

Endstation im Eisfjord ein „ Hotel " erbauen ließ , nimmt die Fahrten
nicht wieder auf . da die Linie nicht den nötigen Zuspruch fand . Die

deutschen Touristen , die den größten Teil der Spitzbergenfahrer
bilden , benutzen vorwiegend die Hamburger Schiffe , bei deren An -
kunft der »Postmeister von Spitzbergen " stets viel zu thun hatte .

Briefkasten der Redaktion .
A. W. Die Brenn - und Brausteuer ist keine preußische , sondern eine

Reichs steuer . Die Brennsteuer wird nach elnein Reichsgesey von 1887 er-
hoben , die Brausteuer nach einem vom Jahre 1872 . _

W. N. 28 . Aus die auffallend oft wiederkehrende Frage , ob „ lebenS -
länalt »" und . . zeitlebens " dasselbe ist ?" - beide Begriff « unterscheiden sich von
einander ebenso wie „schnuppe " und „egal " . — 3 M . Nein . — M . V-
Die Mligliederliste der politischen Vereine muh allerdings der Polizei ein -

gereicht werden Das tann aber für Handlungkgehilsen leinen Grund ab -

geben , den Vereinen nicht beizutreten Die Liste darf nicht seitens der

Polizei Privaten mitgereiü werden Thui iie es dennoch , so wurde st« sich

strasba : und den etwa Geschädigten voll schadenSerjasberechtigt machen . -

Ilnter - Kontrakt . Ja . - O. 2. 4. Di - Frage ist seit dem 1 Januar
1900 streitig , aber nach zuiretfender Ansicht zu verneinen . - Hg . 25 . Ja .
- I . B. Bredow , t Sie tonnen gegen Ihre «ustraggeber aus Eria »
deS Geldes eventuell Herausgabe der Sachen klagen . 2. Wechselschulden
llnd auch obne Vereinbarung vom Dersavtag ab verzinslich . ~ &■ ®. 100 .

Ja . - Weistwaffer . 1 Es liegt icm Grund zu einer erfolgreichen An,

sechtung des Testaments vor . 3. Da Sie nicht erbberechtigt sind , ist der

T- stamentSvollsirecker nicht verpflichtet , Ihnen über die Höhe de » NachlasleS
Angaben zu machen . - E. W. 50 . 1 Nein . 2. Es müssen Beweismittel

beigebracht werden , ob Zeugen oder Urkunden , ist gleich 3. TaS Amts «

gericht , in dessen Bezirk gepfändet ist, ist für eine JnterventionSklage zuständig .

D. B. 43 . X - Beine in geringem Grad Leichte asthmatische Be -

schwerden . Sehschärfe normal . Kleine Erhöhung der rechten Hstste . Land -
stürm mit Waffe . _

Mr de » Inhalt der Inserate
Übernimmt die Ncdattio » dem
Vnbliknm gegenüber keinerlei

Verantwortnng .

tEhreitev .
Sonnaben d, den 23. Juni .

Schauspielhans . Nathan der Weise .
Anfang 7V, Uhr .

Neues Opern - Theater <Kroll >.
Der Mikado . Anfang 7r/ , Uhr .

Lesfing , vaisz - ( A runaway girl ) .
Anfang 7»/ , Uhr .

Berliner . Berlin bei Nacht . Anfang
7V, Uhr .

Residenz . Die Dame von Maxim .
Ansang 7»/ , Uhr .

NeueS . Flitterwochen . Anfang 8 Uhr .
Westen . Rhodope . Aiifaiig 7>/2fUhr .
Schiller . ( Morwitz - Oper . ) Zar und

Zimmermann . Anfang ?>/ , Uhr .
Central . Berlin nach Elf . Ansang

8 Uhr .
Thalia , Im Himmelhof . Anfang

7V, Uhr .
Carl Weift . Am Spieltisch des

Lebens . Anfang 8 Uhr .
Victoria . Sündige Liebe . Anfang

8 Uhr .
yriedrich . Wilhelmstädtisches .

Wilhelm Tell . Bajazzo . Tann -
Häuser . Ansang 8 Uhr .

Belle - Zllliance . § 184. Anfang
8 Uhr .

Metropol . Specialitätenvorstellung .
Der Zauberer am Nil . Anfang

Rpollo . Specialliäten - Vorstellung .
Venus aus Erden . Anfang
8 Uhr .

"

Mclchshallen . Stettiiier Sänger
Anfang 8 Uhr .

Bafsage - Panoptikum . Specialt ,
täleii - VvrsteNnng .

» rania . Jnpalidenstr . S7/liS .
Täglich abends von b - 10 Uhr :
Slernivartc .

Tanbenstrafte 48/41 ) . Abends
8 Uhr ( im Theatersaal ) : „ Bon
den Alpen zum Vesuv " .

IINSHIA
Taubenstraase 48/4 » .

Im Theater abends 8 Uhr :

„ Von den Alpen znm Vesuv " .

Invnllilcnatr . 57/02 :

Sternwarte .
Nachmittags 5 —10 Uhr.

■Passage-Panopticii. "
Vorletzte Woche !

Mu ii. Zwerge.
Von 7 Uhr ab :

Specialitäten -Vorstellung

SWerÄMter
lWallner - Theatcr ) .

Morwltz - Opep .
Sonnabend , abends 7»/ , Uhr

Populäre Vorstellung
( bei halben und ermäßigten Preisen ) :

Czar and Zimmermann .
- sonntag , nachmitl . 3 Uhr :

Populäre Vorstellung
( bei halben und ermäßigten Preisen ) :

vaa
IVachtlager in Oranada .

Sonntag , abends 7»/ , Uhr :
Die Hugenotten .

Montag , abends Uhr :
Daa

Glttckchcn dea Eremiten .
Dienstag , abends 7Vj Uhr :

Der Wlldachtttz .

CASTANS

PANOPTICÜIU
Frledricbatr . 105 .

Magische Wunder -

Vorstellungen .
! ! Eine sensationelle Neuheit ! I

Ken ! ÄTen !

Rumänische Qriginal -
Ronzert - Gesellschaft

„ Senescu " .
Die Helden dea

Tranavaal - Krlcga

Thalia - Theater .
Tel . Amt IVa 6440 . Dresdenerstr . 73/73 .

Nach Beendigung der von sensatio -
nellem Erfolge begleiteten Ensemble -
Gastspiele in Hamburg u Hannover
Wiedereräffniing :

Dienstag , den 20 . Juni .
Zum 189. Male :

% Mmmelhof "
rohe Auostattungöposse .

Victoria - Theater .
Alexanderplatz .

Z ? Sündige Liehe .
«ittendrama in 4 Alt . v. A. Steimuaun .

t ! Kleine Preise ! !

_ Anfang 8 Uhr . _

Dhvntvv
SÄT " Anfang 8 Uhr . " MG

Seilsatioiieller Llllliersolg!

Serliii iised LIf.
Gr . Posse in glänzender Ausstattung .
Die sensationellen Schlager :
Elienbahn - Quartett I Cordula !

Anfzng der Parftima .
( Blendendes Ballett . )

Morgen und folgende Tage : Berlin
nach Elf .

< �» rIHVSl88 . Ikeatep
Gr . Frankfnrterstrafte 132 .

Vorletzte Woche !

Am Tpieltisch des Lebens.
Sensationsschauspiel in 8 Bildem vo »

Ritterseldt und Siener .
Anfang 8 Uhr .

Borzugsbillets haben Gültigkeit .
Im Garten : Neues lunl - ptogramm .
25 kolossale Nummern . Auf . b»/ , Uhr .
Sonnabend : Gr . Sommernachtsfest .

Relle - Allisnce - Theater .
Ans. 8 Uhr . 8 184 . Ans. 8 Uhr .

Im herrlichen Sommergarten :

Wlitai' -goppel-ltoitfeil .
Spccialitäten Borst . 1. Ranges .

Weltbekannte Illumination .
Ans. 8 Uhr . Etntr . 75Pf . Endeil Uhr .
Sonnabend . 30. Juni : comp . Eregoll .

itropol-Thnator.
gC Täglich 9 Uhr 10 Min . : " MG

nulrn am Nil.
Burleske Ausstattungs - Operette .

� Mumien - Mett -
und das brillante

duni- LpelZisIlMenTpllgpWM
Ans . 8 Uhr . Rauchen überall gestattet .

Apollo -Hieatei' .
SM - Um 0 Uhr : " MG

Mit sensationellem Erfolg :

UtNllS ll »f Wtll .
Ferner :

Iben llded — Freres Hoste,

Berilharb Mörbih.
Brothers Morclli — Eva Haller .

Nrüger n . Kirsten .

SKosmograph.erössimng 6 Uhr . — Garten -
Konzert Sl/ , Uhr . — Anfang der Vor -

_ stcllung 8 Uhr . _

Deutsche Konzert-Hallen
8tadtbahnhor Bürae .

Täglich :

GrosseTheatep - und Variete -

Vorstellung .
Hildach .
Gursch ,

Grosch .
Bcnari .

ti

Die Humoristen
Zimmermann ,

„Die Lllttll von Rixbvrs
sowie

SergeantSchneidkg « nd

militärische Gindrücke .
Beginn der ausländischen Orchester

nmchHiMnihr�ier�
Relchshallen .

Täglich : Stettincr Siinger .

Anfang :
Wochentags 8 Uhr .

Sonntags 7 Uhr .
Entree b » Pfennig .

Borverkauf 40 Pf .

Prater - Theater .
Kaatanlen - Allee 7 —0 .

Täglich - ver wilde Jäger ,
tont . Sage m Besang u. Tanz in 4 Abt .
v. Hugo Schulz , Munt v. A. Kersten . —
kallett mit . Leitung d Ballettmeisterin
Frl . Düring . — Auftreten d. Ercentric -
ThanIonnetteMollyVerch . d . GröteSque -
Duettisten Gebr . Milardo , Tauma -
Quartett , Ueberle - Truvpe . Akrobaten .
Brothers Lebrs , Perche - Akrobaten . Fred
u. Max , Chinesen . The Greenwood .
Pantomime : „ Die muflt . Schmiede " . —
Konzert . — Im Saale : Ball Anfang
4 Uhr . Eintritt 30 Pf . Numerierter
Play S0 Pf . Hnldo .

Puhlmanns
VaudeYille - Theater .
Schönhauser - Allee 148.

Kastanien - Allee 97 —99 .

Tügllch :

Konzert . Theater und
Sp - cialitäten - Borstellung .
Künstlcr I . Ranges . — Im
renovierten Saale : Grosser
Ball . — Ansang 4 Uhr .

I,elimnnn .

Ldstfmlm - Park
Hermann Imbs

71 RüdcrSdorfer Strasse 74
am Küftriner Platz .

Täglich lÄ « >nr,ert , Theater -
nnd Spccialitäten - Borftellniig

Nur erstklassige Nummern .
Ans. : Sonntags 4 Uhr . Entree 20 Pf .
Kinder INPs . Sperrsitz Nachzahl . 20 Pf .
Ans. : Wochcnt . ö Uhr . Entree 10 Pf .
Kinder 10 Pf Sperrsitz Nachzahl . 10 Pf .

Hermann Jmbs , Direktor .

Ulslsnssv .

' AZTSr „Kurfürstenpark«
Lndwig Kluge .

Artist . Leitung : Direktor Oskar Wagner .
Heute und folgende Tage :

üdvsseus Heimkehr .
Burleske von Oskar Wagner . Musik

_ von Fritz Krause . [ 48598 *

Victoria - Brauerei .
Idltzowatr . 111/112 .

Im Garten ° d- r Saal
Täglich !

' NsMelitslhei
Länger

( Führmann .
Horst , Walde ) .
Anfang : Sonn¬
tags 7, Wochen -

tags 8 Uhr .
Entree 80 Pf . Vorverkauf 40 Pf .

Familien - Billets 3 Stück 1 M.
Bons nur in der Woche gültig .

Sonntags und Donnerstags�
gM - TaiiEkrl &nKchen . " MG

W. Noacks Theater .
Briinneiistrabe 16.

DM " Täglich " MG

Ilieatep und Lpeeialitäten-
Vorstellung .

Dunderttauftnü Mark
Posse mit Gelang in 1 Alt

von E. Braune . Musik von Thiele .

�IGrilne Jungs .
Operetten - Posse in 1 Akt von Leopold
E l y. Musik von Victor Holländer .
HM - Im

- -

- - - -

—

LM - Saal :

Stralld-Restliilrailt
zwifch . Müggelfchloff u. Aussichtsturm .

Empfehle Fabriken , Vereinen und
Korporationen für Sommervergnügen
u. Ausflüge mein grobartig gelegenes
Lokal . Saal für ca. 3000 Personen ,
Hallen , genügende Nebenräume .

Belustigungen aller Art Coulante
Preise . M . Tegebrodt .
4öS0L *s „Strandschlob " , Köpenick .

i . Stippekohls Restilllrant
Cöpenick , Schönerlinderstr . b. »

Arbeiter - B- rkehrslokal . Für gute
Speisen u. Getränle ist bestens gesorgt

Wassert horstr . 1/2 . I

Behandliing aller Haut - ,
Harn - und Blasenleiden ohne
jegliche Bernsssloruiig . 39731, '

Sprechstunden 9 —2 u. b —9.
Donnerstagvormittag keine

_ Sprechstunde .
MT ' Bei Vorzeigung der

VcrbandSkarte 10 Proz .

Hödei ' stp . 8. iJolitenbepg

Verbindungen :
furter Allee ( Kingbai

Spittelmarkt —Landsberger Allee ( Ein ,
ah

" ' - - - •

Spittelmarkt —Eldenaerstrasse ( C
Herrlichste « Sommer - Etablissement mit SVjMorg . grossem

nhof ) , von da mit der Herzberger

( zwischen Landsberger Allee
und Dorf Lichtenberg ) .

bahnhof ) ; Spittelmarkt —Frank -
■' erdebahn bi » vor die Thür ;

entrol - Viehhof ) .

See und grossem Vergnügungs - Park . 25 000 Personen lassend .
Gondel - Korso , Aussichtsturm , Kaffeekttche , täglich geöffnet , vier

gedeckte Kegelbahnen . Kinder - Sportplatz , Luftschaukel , 8 grosse
TMiissdlc und Varistd - Theater .

Sonntag , Hontag u Donnerstag : Gl * OSSGI * TflnZe

Wochentags ; Entree frei !

Iwiel Sonntag , den 24 . Jnnl : Grosses Doppel - Konzert .
Alia ! gy - Brillant - Land- und Wasser - Feuerwerk , grosse Schlachtmustk .

Im Variete - Theater , woselbst kein Eintrittsgeld erhoben wird ,
das Auftreten des weltberühmten Zauberkünstlers und Spiritisten
Herrn Professor Fliege und Fran in 4 Vorstellungen von nachmittags

i Entree ; 20 Pf. , Kinder fretl
Den pt . Vereinen werden jederzeit die denkbar günstigsten Konzessionen gewährt .

10 Uhr .

Im Zoologischen Garten

Angstellung ansrer nenesien Kolonie

Samea M
Samoanisches Dorf . — Erwald .

Eingeborne Männer , Frauen , Kinder . Dorf¬

jungfrau . Häuptlinge - Kflcger In
vollem Kriegnselnnnck . Spassmacher .
gjajT " Einzig in der Welt dasteh . Vorführungen ,
unerreicht an Kraft , Gewandtheit u. Grazie .

Ethnologische Sammlung ohne Extra - Entree .
Geöffnet v. 9 —12 u. 3 —8 Uhr . Voratellungen
um 11 Uhr vorm . , Z>/ „ 5, 6Vj Uhr nachmittags .

Entree direkt In die Ausstellung , ohne den
Besuch des Zool . Gartens , Eingang an der
Stadtbahn : 50 Pf. , Kinder 85 Pf . Besucher
des Zool . Gartens zahlen 85 Pf- , Kinder 15 Pf .

Schweizer - Garten .
Am Königöthor . — Am Friedrichshain .

Täglich : Konzert , Theater ,
SptlillüMtil - VoMmig und lull .

Jeden Abend
10 Uhr :

Bolkstelustigungen aller Art .
Ansang 4 resp . 5 Uhr . — Entree 30 Picniiiz .

Es ist erreicht .
u Gesangsposse mit Tanz

und Evolutionen .

llM - Sommer - TlikM
Hascnheide 13 - 15 .

Artistische Leitung : Faul HUhlta .

Trtrtltrli « Gr . Doppel - Konzert . Theater u. Sperialitätrn -
Tllglllij . Vorstellung .

Hübele Troupe - Brothers Lülsdorf - Mib Ella� - Mr . AlphonS
— Karl Kramer — Minna Schön (erstllasstge Spccialitäten ) .

Jeden Montan : Sammerfest . — ' Mittwoch t Die beliebten
Kinderfeste . — Donnerstag ! Elite - Tag .

ggf Die K a f f e e l ü ch e ist täglich von 2 Uhr an geöffnet " MV
2 hochelegante Kegelbahnen . Würselbuden . Konditorei . Blumenstand zc.

Sonntag . Montag und Donnerstag : Familien - Kränzchen .
Max Kliein . auan

ist der schönste Äufenthalt für Ausflüge und Land
Partien ? Aus der Insel Fleheluwerder s«

beim alten Freund .Ho ?
Heppen - u. >ienfiPmsnl !enIiüte. ' ä°Mar. e"'

nur neue moderne Sache » . s4100L »
prima Qualität 1,50 und 2.

immer
noch
str . 4 u. 5 .

' » tras » « 85 Ar.

Di - beliebte » IrdKÜLllllte . . . .

Hntfabrik - Comptoir �eMii�soäNra
i « k .

krunnsnbsd .
Mein « Anstalt beNndrt « loh nach dein Brande

avleder Im vollstttndlgen Betriebe , 4924L *

H . Manla , Brunnenstr . 18.

zu den alten Preisen .

Bllo Lerliollit ,
Dresdenerstrasse A' o . 8 ,

_ _ Ecke Skalitzerftrabe .
r «robes pager üt Schirmen , Mützen , Kravatten .

u f e k e ' s

Von AUTORITÄTEN empfohlen H
BESTES im GEBRAUCH billigstes Ii

indermehl .
Die vorzüglichen _ _ _

Produkte : Maggi zum Würzen ,
Gemüse - und Krastsuppen ,
Bouillon - Kapseln ,

_ _ _ _ _ _Gluten - Kakao ,
sind auch zu Haben bei Albert Sehwarz , N. , Swinemünderstraße 58.

Zum Mitnehmen in die Soumterfrische besonders geeignet . _

Mdsahrer- Kttill
, Berlin " . 27/1

Morgen 7 Uhr An¬
dreas - Platz n. Stralau ,
Bootshaus R. - V. „ Vor -
wärts " zur Regatta .
Mittags 1 Uhr Dchles .
Brücke nach Neue

Mühle ( Bever ) . Abend » Adlershos
Kränzchen . Gäste willkommen . 97/3

Achtung ! Achtung !

Minel Konsn- Yerein .
Konstituierende Bersammlung am

Sonntag , den 24. Juni 1900 . »ach -
mittags 5 Uhr , im ( Scwerkschafts -
Hause , Engeluicr 15. Nach Schluß :
Geselliges Beisammensei » mit

Tanz , wozu alle Mitglieder und Ge¬
nossen einlade . Ersuche die Genossen
vom Osten , zahlreich zu erscheinen .

Im Austrage : 1580b
Wilhelm Flehe , Tischler .

Verkaussstclle : Krautsir . 7. Bor -
mittags 8 —12 , nachmittags 3 —9 Uhr .

Kleine PntentMMmren -
Fllbrik

kann sofort von einem tüchtigen ver »
tranenSwürdigen Arbeiter dieses
Fachs » ohne Anzahlung - - über -
nommen werden . Osierten an P. Noske ,
Charlottenburg . Berlinerstrabe . ilb84b

Freunden eines wirklich guten
und sehr wohlbelömmlichen Trauben -
weins empsehle ich meinen garantiert

uiivrrfdlichten s4943�
L8S7er Hotteln .

D- rs - lbe kostet i » Fäffen , v. 30 Ltr . an
58 Pfg . vr . Ltr .

u. in Kisten v. 12 Fl . an 60 P, . pr. Fl .
von ca. »/« Ltr . Inhalt einschl . GlaS .
Als Probe versende ich auch 2 Fl .
nebst aussührl . Preisliste per Post .
Zahlreiche Anerkennungen liegen vor .

Bart Th. Oehmen , Coblenz a. Rhein ,
WeinbergSbesitzer u. Weinhandl .

X- wei neue 49452 *
Elektra - Abendkurse
am 4 Juli . — Prakt . und
theoret . Ausbildung tvr alle
Zweige der Elektrotechnik ,
Für Monteure und Werk¬
meister . Zeugnis . Stellen -
Nachweis . Prospekte gratis .

Anmeldung Prinzeiistr . 55.

Nlitiir -Hcilversahreii .
Haut - ,Harn - u Blasenleiden , i
Frauen Krankheit . , heilt sicher

ohne Berilssftöriuig . 139782 "

fß Ulonnpp Invalidster 151/1 j
II . WdgllCl , (fr . Wallstrabe 23. ) �

M 9- 2, 5- 9. « onntags 9- 2. H

llsz grSzste Lokal
an der Nordbahn , geeignet für
grobe Korporationen u. Partien
empfiehlt mm Ebel,
1568B Birken werder .

" * Laabs
Elsasserstr . 30 .

Behandl . aller Hanl - , Harn ,
und Blasenleiden

ohne schädlich » Nittel u. Gilt «
Sprech ,4. ; 9 - 2 . 6 - 9 .

m

I:
•

2 Freitag und Sonntag nur 9 —2 . g
« Verbandskarten Ermäbigunq . m
« » > » » » » » « « • r

Böhm ' 101" Malzbiep - Bpauepei
Emil Cantieni , s4Sg »L»

Colbergerstr . 19. T. - A. IL 2369 .
Prima Malz - u. »Äeissbler zum

Selbstabfüllen , bestes und billigstes
Familieiigeträiik a Ltr . 10 Pf. , Versand
in Fässern - 5 u. 10 Ltr . fm Paus

Veramwortlicher lstedacteur : Paul John in Berlm . Sur den Juieratenleit vercuiuvorM » : Td . Glocke ui Brrliti . Druck und Verlag von Mag Babing in Berlnu
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Die Lag ß hei

Peking .
I Oiinesert .

VFrerrui & Trnjrp &b*

Unfre Karte zeigt den Schonplatz der sich gegenwärtig in Ostasien
abspielenden Kämpfe .

Vor T a k u ankert die internationale Flotte , die fortwährend
durch neu eintreffende Schiffe der Mächte verstärkt wird .

Zwischen T a k u und T i e n t s i n befindet sich eine auf 7000
Mann geschätzte chinesische Truppe , bestehend aus Regulären und
Boxern , die dem gegen T i e n t s i n vorrückenden Entsatzcorps der -
»nutlich den Weg abzuschneiden suchen wird . Die Bahnverbindung
zwischen Taku und Tientsin ist zerstört .

In Tientsin selbst befinden sich 2000 Russen und mehrere
hundert Mann der übrigen Mächte , die bereits mehrere blutige Ge -

■— "— - — - • i"" ■ / ' '■' ' ■' �

Marktpreise von Berlin am 21 . Juni Ivo «
nach Erniittliingeii des tgl . Polizeipräsidiuins .

Welzen , gut %
m mittel

gering
*) Roggen , gut

mittel
gering

f ) Äerstc , gut
mittel
gering

t ) Haser , gut
. mittel
, gering

Richtstroh

Senrbseu
Speisebvhnm
ltuiseu

*) frei Wagen

»,r .

15,30

14,70
14,10
13,50
15,70
14,90
14,10

7,32
9,30

10 . -
45, -
70 . -

14,20
13,60
13,10
15, —
14,20
13,50

6,82
6,20

25, -
20, -
30, -

Kartossel », neue , D- Ctr .
Rindslcisch , Keule 1 kg

do. Bauch „
Schweinefleisch „
Kalbfleisch „
Hammelfleisch
Butter
Eier
Karpfen
Aale
Zander
Hechle
Barsche
Schlei «
Bleie
Krebs «

60 Siiict
1 kg

per Schock

s, -
1,60
1,20
1,60
1,60
1,60
2,40
3,60

2�80
2,60
2,40
1,80
2,80
1,40

20, -

6, -
1,20
1, -

' £
1,80
2,20

<40
1,20
1 -
0,80
1, —
0,80
3, -

1 Waggon .
+' ) frei Wagen und ab Bahn .
Produttenmarkt vom S2 . Juni . Getreide . Niedrigere Notierungen

im Auslande sowie namentlich Realisierungen , welche eine natürliche Folge
der gestrigen Hauflebewegung darstellten , bewirlten matte Tendenz . Amerika
sandte allerdings feste Kurse , da jedoch New Jork und Chicago die Preise
5 Cents höher einsetzten und nnr noch 3 Cents höher schlössen , so ergiebt sich
daraus ein Rückgang in» Laufe des Verkehrs . Ain hiesigen Frühmarkte war
die Tendenz ausgesprochen matt , der Verkehr sehr still . Für effektive Ware
zeigte sich keine Kauflust . Offerten waren reichlich am Markte , wenn auch
außer Rendeuient . Mittags gaben die Preise noch weiter nach , da man
einen günstigen amtlichen Saatenstandsbericht aus Preußen erwartet . Im
Lieferungshandel stellten sich Weizen und Roggen durchschnittlich 1 —1,50M .
billiger als gestern . Der Markt für Futterartikel lag sehr still , Haser
ziemlich behauptet , Mais unverändert . Rüböl verlehrte nach leicht erhöhten
Anfangskurse » zu gestrigen Preisen .

Spiritus loco unverändert� _

«vlilernugviibersicht vom 23 . Juni 1900 , » norgenS 8 Ilyr .

Stationen

Swinemde
Hamburg
Berlin

Frau lf . /M.
' München
Wien

SS
» e

S 2

758 SSW
756, @0
758 SSW
758 SW
768SO
762 1Still

Wetter

1 heiter
3dedeckt
2! lv0lllg
4. bedeckt
3bedcckt

- Iwolkig !

- «
£ 3
32
S -

760 ®
760310
76liSS
755N
763SW

Weiter

wölken !
bedeckt

4 wolkig
1 hlb . bed
3bedeckt

tö »

K' .
Sa

11
9

14
15
15

fechte mit den Aufständischen bestanden haben . Tientsin wurde
nach den letzten Nachrichten von regulären chinesischen Truppen
bombardiert .

Die Truppe » A d in i r a l S e y m o u r S sind a » f der Karte als
auf dem Marsch zwischen Tientsin und Peking befindlich verzeichnet .
Ob sie inzwischen i » Peking eingerückt sind , wie gerüchtweise verlautet ,
läßt sich nicht feststellen . Ebenso wenig läßt sich über die Lage der
Legationcn i » Peking und die bei ( oder in ) Peking stehenden
1700 Russen etwas Bestimmtes sagen . Zur besseren Orientierung
benutze man die beiden Artikel . Der Krieg in China " .

Wetter - Prognose für Sonnabend , de » 2Z . Juni 1900 . "

Ein wenig kühler . vorherrschend wollig mit leichten Regensällen und
mäßigen westliche» Winden .

Berliner Weite rbureau .

Briefkasten der Redaktion .

Die juristische Sprechstunde findet Montag . Dienstag und
Freitag von 7 —9 Uhr abends statt .

K. Hl . lieber Krankenpflege und Samariter - KursuS giebt Ihnen
G. Hellmuth , Berlin O,, Langestr . 22, Auskunft .

M . F . Das Eisenbahn - Unglück in Steglitz hat sich am 2. September
1883 ereignet . _

Lttmh. Mllsldiaiste », Heizer
und Berchgenosstn

Berlins u. Umgegend .

Todes - Anzeige .
Am Mittwoch , den 20. d. M. , ist

unser Kollege 138/13

Berntanl Riemke
verstorben . Die Beerdigung findet an »
Sonntag , den 24. d. M. , nach -
mittags 4 Uhr . vom Trauerhause ,
Stralau , Dorsstr . 52, aus statt .

I . A. : Hermann Holz .

vanlrnnwonx .
Für die rege Beteiligung bei der

Beerdigung meines lieben unvergeß -
lichen Manns , des Zimmerers
Neueneioi ' f , sagen allen Freunden
und Bekannten , insbesondere dem
BeerdigungS - Berein Berliner
Zimmerleut « herzlichsten Dank

VI« trouorncksn ttlntordllodonon .

Lstend-Lberschöllenieide.
Reataiiraut Sportahans .

Empf . Vereine », Gesellichasten m Saal ,
Garten , »egelb . u. Kaffeek . vod,I » w

W . Schonerts Restaurant „ Neu - Seeland " , Stralau .
Größtes u. schönstes Veranügirngs - Etabliflemeni am Rummelsbnrger See . 5 Minuten von den Stadibahn -
_

Stationen stralau - Rummelsburg und Teptow , sowie Haltestelle der Elektrischen Uniergrundbahn .

Sonntag » de » 24 . Juni 1900 :

Großes Smnmerlekl
veranstaltet vom

Verband aller im Handels - nnd Transport - Gemerbe beschästigten Hilssarbeiter
Berlins und Umgegend .

Großes Garten- Ponzett . Spetialttaten - Vorstellung 1. Ranges .
Auftreten der berühmten Ketten - Akrobaien ' Sir . munzoni , sowie der Gebt * . Heibig , die Könige
der Luft , und der Gebe . FlorelU am dreifachen Trapez vlit Feuerwerk . Preis - Kegelschieben ,

Volksbelustigungen aller Art . Im neuerbauten Riesen - Saal : UroHHer Ball .
Um 9 Uhr : Kindrr - Fackelpolonaise , wozu jedes Kind eine Stocklaleme am Eingang gratis erhält .

Gvvaaen Feaevvevlc ank «ie, „ See . ausgeführt von dem bekannten Kunftsenerwerker Herrn
0. dla »,o ' w. Die KafTeekttchc ist für die geehrten Damen von 3 Uhr an geöffnet .

Kinder unier 14 Jahren nur in Begleitung Erwachsener frei . Kaffeneröffnung 1 Uhr . Eniree 38 Pf .
ZW! - Bei ungünstiger Witterung bieten die Räume Schutz für 4000 Personen . HE

Um zahlreiche » Besuch bittet s75/10j » as Komitee .

IDalt » - Ueffauumtf
„ Kiekemal " ,

15 Minuten schöner Waldweg von Station Hirschgarten ( linksseitig der
Bah ») , 30 Minuten von „ Pferdebncht " entfernt . Zwei Kegelbahnen ,
Kaffeeküche , Tanzsaal , Billardzimmer , Schießstand , große Spielplätze . Gute
Speisen und Geiränle zu soliden Preisen . Vereinen und Gesellschaften
angelegentlichst empfohlen . [ 4868g *[ Wilhelm Magdeburg .

KÖDenick ReslaurantzumScbweizergarten ,
• Unrfenjtrasje 4 ( an der Rummelsbnrger Chaussee ) .

Empfehle mein schön gelegenes Sammorlokal mit Garten , großem Saal ,
1000 Personen fassend , GeoallochafUrlmmer , Hallen , verdeckte Negelbadnen ,
Volkebelusllgungen aller Art . Familien können Kaffee kocheil.
Für Kremserparthien sehr geeignet . Stallung für ca. 50 Pferde vorhanden .~ —4673L » Ergebensl W. Gaerlac «

Restaurant Wilhelmsltof, HMprteD.
» Inhaber : IFlIbelm Keller . [ 4941L *

Herrlich am Walde nahe der Bahn gelegen . — Großes schattiges , circa
2000 Personen fassendes Lokal . Scdbnor Parkott - Saal , wunderbare Veranda .

BolkSbelustigungen aller Art . Eselreite » . Eselfahren tc .

Segler - Schloss , Hankels Ablage .
Besitzer W. Heinrich , Fernsprecher : Wusterhausen 13, [ SllL *

«mpsiehlt den geehrten Vereinen , Gesellschaften und Schulen sein am Wald
und Wasser gelegenes Restaurant . Große und kleine Säle , schauer schattiger
« arten und großer Spielplatz stehen dem geehrten Publikum zur Verfügung .

Restaurant Pferdelmeht b. Köpenick
( 20 Minuten Waldweg . Von Berlin per Fuhrwerk über Kaulsdors in
1 Stunde zu erreichen . ) Herrlich im Laubwald gelegen , bietet es Vereinen
und Gesellschaften einen angenehmen Aufenthalt . 100 Morgen Spielplätze ,
2 Kegelbahnen , Kaffeeküche , großer Tanzsaal und Hallen für ca. 1000 Perionen .

HWT" Reu erbaute Stallungen für 00 —80 Pferde ,
Gut « Speisen und Getränke . Civile Preise . ( 46748 *

Regem Besuch sieht entgegen hochachtungsvoll Wilhelm Brlisewitz .

ÜSP John * Restaurant
Ober - Schüneweide , Wilhelmiiietthofstr . Nr . 18 .

Empfehle allen Freunden , Genoflen und Bereinr » bei Ausflügen »lein
Lokal . 2 Veremözimmcr , gr . Garten direkt im Walde mit Eingang vom
Walde , Kegelbahn , Kaffeelüche . Fernspr . Nr . 94. Gr . Weifte 30 Pf . »
Seidel -/ . , 10 Pf . 493SL * « tto dohn .

h Vereins-Dampferpartien
empfiehlt den geehrten Bereinen , Gesellschaften , Fabriken ,
Schulen k. seine eleganten , 300 Pers . fassenden4\.. (VieiW «»«( . duIi *(■•># «JUU | I1| | CIIVKII

Salonda wpser unter coul . Beding . l ' . Haner . Prledrlcdedegen , Seestr . 8b.

49381 »*

� Cv�inißer - Rute IZZ
kauft man am billigsten direkt in der Fabrik .

OI » » PS » « X claqnes ,
weiche und steife Ftlzhüte zu billigsten Preisen bei

ll « x Radtke , Krautstrasse 50,
au der Markthalle tkein Laden ) .

Verband der Möbelpolierer .
Hente Sonnabend , abends 8 Uhr :

Vvvfummlnng in
bei Kilbne , Rölkestr . 30 .

Tagesordnung : 1. Vortrag des Kollegen Gnotov Renter ;
„ Unser Beruf einst und jetzt . " 2. Diskussion . 3. Bericht des Delegierten
vom Gemerlschafts - Kartell . 4. Verschiedenes .

Sonntag , den 31 . Juni , vorm . 9 Uhr , in rrledrlehsherg bei
Lutterbnfe , Friedrich Karlstraße 11: Znsammenkunft der Kollegen
wichtiger Besprechung halber . ( 146/20

Montag , den 3S . Juni , abends 9 Uhr , bei Möhring . Admiral -
siraße Iba : Vcrsnmmlnng . Tagesordnung : 1, Vortrag des Kollegen
Gustav Reuter : „ Unser Beruf einst und jetzt . " 2. Diökussion . 3. Ver -
schicdenes . — Die Kollegen werden ersucht , sich zahlreich an der Wahl der

Gewerbcgerichts - Beisttzer zu beteiligen . — Heute Ausgabe der Schluß -
Quit lungen . _ _ _ _ Per Yorstand .

Achtunq ! " WK W? " Achtung :

üsiilsalckdaall lies klam iinil Berofspnossen
( Sektion der Hilssarbeiter ) .

Sonntag , den 31 . Juni 1900 , nachmittags 3 Uhr , im Euglischen
Garten , Alexanderstrafte Nr . 37o :

Genernl � Vevflattttttltttrg
Tages - Ordnung :

1. Vortrag des Genossen ölnbi , über : „ Die Arbeitersrage der Gegen -
wart " . 2. Wahl des Ausschusses . 3. Diskussion . 4. Verschiedenes .

ES ist Pflicht , daß jeder Kollege pünttlich erscheint . 41/2
Per Toratand .

Brauel * . MW -
Gemäß dem Beschluß der öffentlichen Versammlung vom 8. April bei

Dräsel , Neue Fricdrichstr . 35, veröffentlichen wir diejenigen , dem „ Verein der
Brauereien Berlins und Umgegend " nicht angehörigen Brauereien , welche
die Forderungen der Fünfer - Äommisston nicht anerkannt haben : Brauerei
Pichelsdorf ; Pilsener Brauhaus , Beteraneuftrafte . 1397b

Ple Fünfer - Kommission .
_ _ I . A. : l . Hodapp , Weißensee , Würthstr . 13.

Radfahrer - Verein „Frei weg " Schöneberg .
( Mitgl . d. A. - R. - B. „Solidarität " . )

Sonuabend , de « ÄS . Juni ISO « :

Krasser Sommeriiaeiits . Ball
in „ Goßmanns Jestsälen " , Krenzbergstr . 48 .

RW — Anfang 8 L' hr . " MW
Freunde und Bekannte sind freundlichst eingeladen .

KB. Die Sitzungen des Vereins finden allwöchentlich Donnerstagabend
9 Uhr bei Schilling , Kyffhäuserstr . 16, statt . _ [ 27/2

ß "Tenfelssee " »»KlZ�g«. . „ Marienlnft '
Juh . : v . Strelehhabn , Besitzer des KoiserHofs . Köpenick .

Empschle beide Lokale mit groben Säle » und Gärten , jedes circa
3000 Personen fassend , mit Dampferdriickcn , Stallnngeu für 40 Pferde ,
BolkSbelustigungen aller Art . 4I81L *

Aollen
Sie

Ihre Karderohe reell , hillig und giit8itzend kaufen , dann bemühen Sie sich bitte in das

fe *

von Paul Mendelsohn

Ho. 146 . Schönhauser Allee lilo. 146 .
Rcke Kastanien - Allee . 49121 »*



Conrad Tack & C - -
bei Magdeburg .

Deutschlands bedeutendste Schuhfabriken .
66 eigene Verkanfshänser in allen grösseren Städten Dentschlands .

Weltbekannt

sind unsre Fabrikate
durch

ausserordentliolie Haltbarkeit,
durch

forzüglicbe cbice Passform,
durch

unerreicht billige, feste Preise,

Cioodyear - Welt ( System Handarbelt )
eignes Fabrikat ,

der beste Stiefel der Ciegenwart .

MMm in Berlin

liCdcr - Klnder - Sehahe
Mk . 0,35 .

Derber Kinder - Stiefel

Mk . 1,90 .

durch

auf dem Gebiete

der Schuh- Industrie .
Prämiiert

mit der goldenen Medaille 1893 .

Charlottenburg :

122 Vilmersdorferstr . 122.

Rlxdorf : 9

30/31 Bergstrasse 30 81. S

Conrad Tack Jt €! £: , Burg : bei Diagdebmg .

Strnpazlcr - Damen - Stiefel
Mk . 3,40 .

Strapazier Kerren Stiefel

Mk . 4,50 .

Jener Arbeiter
Jeder Handwerker

sollte zur Arbeit
die Lederhose Nerknies tragen .
Allcin - Vcrkaus . Sekir starke Ware in
vraktischcn grauen u. braunen Streifen .
Hinten u. vorn am Bund aus einem
Stürl gearbeitet . Nietknöpfe u. Kapp -
nähte . Feste Leder - Pilot - Taschen ,

die Hose

S0/bei Entnahme von ) M
V ti Stück 26 Mk f • *

Echt indigoblaueS Jackett für
Maschinisten . Monteure jc. 1 M. 90

Echt indigoblaue Hose dito . 1 TO. 50
Priuia Manchester Hose . 5,50 , 3,50
Gefüttert Manches ! - Jackett 13, — 9, —
Aerztc - Kittel , gebleicht Nessel S M.
Maler - Kittcl in i ! eineo - Art . S M, 25
Mechaniker - Kittel ( braun ) . . SM , 40
Weifte s Lcdcr - Jackctt , ge-

füttert , zweireihig . . . . 7 M, 50
Weihe Leder - Hosc , Prima

Ware

. . . . . . . .
3M 75

Baer Sohn
En gros . Export . En detail .

Chaussccstr . 24a . «rückensir . 11 .
( «r . Franksurterstr . 20 .

Die lote Preisliste 1900 über gesamte
Herren - und Knabcn - Bekleidung ( Auf -
läge 1 Million ) wird kostenlos und

porlosrei zugesandt .
Versand von 20 M. an franco . —

Bei Bestellung genügt ? lngab « der
Brust - u. Bundweitc u. Schrittlänge .

Obige Preise gelten für normale
Größen . 4093L '

Nachdruck verboten ?

Etablissement „ SQdosr
• Waldeinarstr . 75 . ( 4P06L *
UMehrere Sonnabende u. Sonntage
im Juni , Juli zu vergeben .

Begründang des Geschäfts 1878 .

i M. Schulinei
en gros Schneiderin eister

DresdenerpkrttHe 4 ,

- Vorsicht !

en detail

am Kottbuser Thor .
Mk .Frühjahrs - « üb Sommer - Patetots von Mk . 13,50 an

Jackett - Anzüge . . von Mk. 13 an Rabfahrer - Anzüge vonMk . 11

Iüngtiugs - Anzüge .. „ IS

von Mk. 13 a

Kock - Anzüge�

. . . . .

23 .

Cachemir - und LSstre - Aacketts von Mk / S, — an

Masch - Anzüge nnd Ktusen für Knaben von Mk . 1, —
MC Knaben - Anziige zu außergewöhulich billigen Preisen . " WS

Bestellungen nach Mast von englische «, französischen und deutschen Stoffen
werde » in eigner Werkstatt unter meiner persönlichen Leitung gut «. billig ausgeführt

an

an

Streng feste Freise .

m 30 Mark
jseittgc bochfcme Anzüge nach Maß , für
30 Mk. fertige seine Sommcr - Paletots

Riesenslofflager
Kranscnstr . 14 . I ( kein Laden ) .

3» dm Möbel - ttttd Volsterwarett - Magazin
von

Vilbelm Müller , Kericht -Ztrüße Nr. 10, am mm ,
kaufen Sie

komplette bürgerliche Bohullngs- EinrichtllW «,
sowie einzelne lNübei , Folsterrvaren und Teppiche zu nicht

erhöhten Preisen auch aus Teilzahlung . . [ 4633L *

Zähne 2 M.
10 Jahre U�rantle . Vollkommen schmerzloies Zahn¬
ziehen I M. Plomben 1,50 M. Tellz . wöchontl . 1 M.
Zahnarzt Wolf , Lelpzlgerstr . 130. Sprechst . 9- 7.

MaMaMe
sollte nur in plombierten Paketen mit dem Bilde des

Prälaten Kneipp als Schutzmarke gekauft werden — dann

nur hat man die Garantie , den wohlschmeckenden und

bekömmlichen echten Malzkaffee aus Kathreiners

Malzkaffee - Fabriken zu erhalten . Die andren sogen .

Malzkaffees , besonders die lose ausgewogenen , sind nur

gebrannte Gerste oder einfach geröstetes Malz , die sich mit

dem von vielen ärztlichen Autoritäten als besten Kaffee - Ersatz

empfohlenen Kathreiners Malzkaffee gar nicht messen können .

MLbel und Kolstemaren . frm Tulzauer ,
. « 74 Wv * Tischlermeister . Berlin ' S. , Brnnncnstr . 152 .

Sportwagen . „ Baby " , Brunnen -
ftraße 92. Teilzahlung gestattet , bei
großen Raten Kassapreise .

Kleine Anzeigen . Wk
Jö Buchstab &t zählen doppelt . Jm W b'

/I \ f � i fj 7uT�ilC� %äcit8Ul
sinzeigen # Mmmer werden

in den Annahmestellen für Berlin
bis 2 Uhr , für die Vororte bis / Uhr ,

in der Ilaupiexpedition Beuthsir . d
bis 4 Uhr angenommen . _

iste 2
rden
iin

A
Verkäufe .

Vigarrengeschäft . billige Miete ,
«schön « Wohnung , vcrkanst Krcuzbcrg -

straße 45. _ [ 15611)
Restaurant ( Zahlstelle ) ist so-

«fort billig zu verkaufen . Näheres
. Warschauerstraße 63 im Schanklokal .

Restauration . Schönes Fabrik -
gelchäst mit kleinem Garten , neun
Jahre selbständig , verkauft Hecht ,
Ehausseestraße 52. _ ( +60

Elegante vorjährige Herrenhosen
feinste Stosse ' jll —12 Marl . Berkaus
Sonnabend und Sonntag Versand -
dausGermania , UnterdenLmden21II

Gardinenhans Große Frankfurter -
straße S, parterre . _ _ +- 30«

�Ifgliü , Schloßstraße 76, Ecke
Flensburgerstraße : Lager fertiger
Herren - , Knaben - und Arbeiter -
Garderobe . Anfertigung nach Matz
zu soliden Preisen . Fritz Hamburg .

Betten , prachtvoller Stand , 12,00 ,
zweischläfrig 16,50 . Änbeiicrstraße 3,
Pfandleihe . _ +- 150*

Bette » . Steppdecken , Gardinen
spottbillig Leihhaus Neanderstraße 6.

) ) icino »toirilhren . Regulatoren
spottbillig Leihhaus Neanderstraße 0.

Teppiche mit Farbensehlern ,
Fabrikniederlage Große Frankfurter -

- straße 9, parterre . +- 30«

Milchgeschäft mit Rolle verkauft
Krüger . Müllerstr . lS3a . 11786

Bettstellen . . Bab » " , Reinickem
chorjerstraße 2d. Teilzahlung gestattet .
>bei groben Raten Kassapreise .

Teppiche . spottbillig Pfandleihe
Neanderstraße 6. 21/9 «

Möbel , neu und gebrauchte , auch
Teilzahlung .
Nr. «1.

Römer , Scbastianstraße
1470b

Domcnbüsten billig HAß ,
bergsiveg 13d . -

_

Wein -
9186

Fahrräder , erstklasiig , zu Engros -
preisen ( auch Teilzahlung ) . Muster -
lager , Äommandantenstraße 46 I. «

Fahrräder . Teilzahlung , mäßige
Anzahlung . Lager vierhundert Ma -
schinen , Bahnrenner , 18 Pfund ,
Straßenrentler , Luxus - Damenräder ,
Zweisitzer , Kinderräder , Anhängewagen
direkt aus Fabrik „ Imperial " Diesten -
bachstraße 33�_ [ 180K *

Fahrräder , erstklassige Marken ,
zwei Jahre Garantie , billig . Teil -
zahlungen gestattet . Reparatur - Werk -
statt . Tandems und Einsitzer werden
verliehen . Gefahrene Räder , gut er-
halten , billig . Carl Fischer , Beustel -
straße 9.

_
118 « *

Rähmaschine » sämtlich « Systeme
ohne Anzahlung , wöchentlich 1 Mark ,
Postkarte , Landsberger , Landsberger -
straße 35, kein Laden . 1562v�

Bayrischbier 45 Flaschen 3 Mark ,
Brauerei AndreaSstraße 63. [ 1232b

Steppdecken am billigsten Fabrik
Große Fronkfurterstraße 9, parterre .

Eharlottenburg . Kolonialwaren - ,
Obst - , Gemüsegeschäft , Milch und
Backwaren , Kohlen , billig « Miete ,
andrer Nnternehmungen halber zu
verkausenWeimarerstraße 32.

Nähmaschine 18 Marl Bernau « -
straße 91, Hahn . _ 15836

Schankgeschäsi , seit neun Jahren
bestehend , sofort zu verkaufen Mcmeler -
straße 9. _ 15776

Drehrolle ( System Thiele ) sofort
zu verkaufen . Näheres zu erfahren
bei Binte , Georgenstraße 47, oder
Wartenberg , Joachimstraße 14. [ 83/20

Fohrrad , gut erhalten , verlauft
preiswert Schulze , Hagcnauerstraßc 14.

Gelegenheitskauf . Mcnzcnhancr -
Zither , neu , 10 Mark , Acolzither 7,50 .
„' amprecht , Wasserthorstrabe 15. [ 15756

Gaskocher . Sparsyßcm , Zweiloch
6,00,Trciloch 10,00 , Gasbratöfen 12,00 ,
GaSpläiteisen , Schneider - Bügelappa -
rate billigst . Teilzahlung . Wohlauer .
Wallner - Theatcrstraße 32. ( Kein
Laden . ) _ 1555b

Abessiner Feld - , Gartenbrunnen ,
Tische , Stühle , Bänke , Spaten , billig .
Karl Kaufsmann , Müllcnhoffstrahe 19,
am Urban . [ 21/18 *

Junge Staate , eine Mark , lernen
sprechen , pfeifen . Futt « , Käfige
Oranienstraße 87, Bogelhandluug

Vermisedle Anzeigen .

Elektrotechnik . Jackion , Alte
Jakobstraße 24. Neuer Abendkursus
zur Ausbildung zum Elektromonteur
in Theorie und Praxis nach be-
mährt « Methode beginnt 2. Juli . Bor -
kenntniffe nicht erforderlich . Anmeldung
täglich , auch Somitags . 207 R»

Rechtsschutz «teilt Gnadt ,
pinersiraße 41. _

Rup -
( +70*

ttnfallsache ».
Reklamationen .
straße 65.

Klagen ,
Putzg «,

Eingaben ,
Steglitzer -

1360b *

Mädchenjackett - Arbeiterinnen
verlangt Holle , Frankfurt « Allee 16.

400 Jackett - Arbeiterümen verlangt
Riewe , Raunierstraße 21, Zorndorf « -
straße 21 und Gerichtstraße 31 bei
Krämer . _ _ _ [ 15426*

Mamsells , geübt auf bessere Stepp -
iacketts , hohe Picise , jeden Sonnabend
wird g«echnet , nur im Hause , verlangt
Lau , Weidenweg 29 III . _ 13596 *

Mamsells . Jacketts . verlaugt
Fcchler , RüdcrSdorfcrstraße 17 I. »

Stepperin aus Jacketts , Lohn bis
" '

Lau , Weiden -
13586 *

24 Mark , verlangt
weg 29 III

Im Slrbeitsmarkt durch
besonderen Druck hervorgehoben «
Slnzeigeu kosten 40 Pf . pro Zeile .

Sattler
auf Lederslichle sofort
Schellin , Wilhelmstr . 55.

24/ »
verlangt

MC Achtung ! * WW

Parkettleger ,
Bauhandwerker !

Die Firmen Damke • Peter
und Clörlitz • Classen sind ge »
sperrt !
90/9 Die Kommisfion .

kebtuiix. Ssiillscbles !
Ind . Baulischlerei v Stelmatnih ,
Wrangclslr . 5«, haben sämtliche Tischt «
wegen Difierenzen die Arbeit nieder -
gelegt . Zuzug f « nh ° ltem
90/17 - Die Ortsverwaltnng .

Beraniworllicher Redactmr : Paul John in Berlin . Für den Jn [ eratcntett veranj »vortlich : Th . Glocke m Berlin . Druck und Verlag von Mar Bading in Berlin .
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